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Jm Bruderkampf.
Lebhafter Beifall, ſtürmiſcher Beifall, minutenlanger

Beifall des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Der Zeitungs
leſer meint natürlich, Herr v. Kardorff oder „ſo einer“ habe
eine ſogenannte Scharfmacherrede unter dem Jubel der Kon
ſervativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen ge
halten, die ja die Mehrheit des Hauſes bilden. Weit gefehſlt!
zwar kam der Beifall von den Bänken der Genannten, aber
auf der Rednertribüne ſtand kein Konſervativer, kein
Junker, kein Agrarier, ſondern der moſaiſche fort
ſchrittliche Ab g. Caſſ el. Das ganze Haus überbot ſich
in demonſtrativem Bravo und nur in der Ecke der ſozial-
demokratiſchen Sechs gab es Auflehnungsverſuche. Eine
wunderliche Verſchiebung, rechter Hand, linker Hand
alles vertauſcht, wie es in dem ſchönen Liede des preußiſchen
Kultusminiſters v. Mühler heißt, das er als Student „grad
aus dem Wirtshaus heraus“ gedichtet hatte.

Noch eins: der Beifall war nicht etwa ironiſch ge-
meint, ſondern ehrlich.
Beſtehen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
Demokrat darin Töne gefunden, die ſtürmiſchen
patriotiſchen Widerhall bei ſämtlichen
bürgerlichen Parteien auslöſten. Für das Ge-
fühl der Hörer war es ein ſchlechthin großer Moment.
Und um was handelte es ſich? Der ſozialdemokratiſche Abg.
Borchardt, dem die Weſtenknöpfe und der Mut wieder
angewachſen ſind, ſeit die Schutzleute ihn über die Bank ge
zogen haben, benutzte eine Debatte über die Bäckerei
verordnung, um im Anſchluß daran dem Volke die Groß-
taten von 1813 zu verekeln. Das Rezept war ſehr einfach:
„Die Bäcker gehören zum Mittelſtande dem Mittelſtande
ſind vor hundert Jahren manche Verſprechungen gemacht

worden den Arbeitern geht es noch ſchlimmer alſo um
der „Dreiklaſſenſchmach“ willen könne man 1313 nicht
feiern.“ Und nun ging es los gegen die böſen fortſchritt
lichen Stadtverordneten von Berlin, die die Gedenkfeier in
einer Kirche, ausgerechnet in einer Kirche, begehen wollten.

Der Sozialdemokrat behandelte die bürgerliche Linke
alſo wie einen entarteten Bruder, der Familienintereſſen
verrät, zu dem gemeinſamen Feinde übergeht. Der Frei-
ſinn habe ſelbſtverſtändlich die Kirche zu meiden, ſelbſtver
ſtändlich den Befreiungskrieg zu ignorieren Herr Borchardt
hat auch nicht die leiſeſte Ahnung von dem Jdealismus,

hat ein

der 1813 in Hoch und Gering emporlohte: damals rüſteten
organiſierte Bergarbeiter ihre jüngeren Genoſſen mit
Vaffen, Uniform und Geld zum Kampfe gegen den Erbfeind
aus, in dem dieſe mit dem Neuen Teſtament im Brotbeutel
und Schillers Gedichten im Torniſter ausrückten; und
landauf landab gaben ſogar die ärmſten Dienſtmädchen ihre
Sparbüchſentaler für die heilige Sache her. Dieſes Penta-
gtamma macht ihm Pein. Die ganze preußiſch- deutſche Ge
ſchichte ſoll bis zum „weltgeſchichtlichen Moment“ des Auf
tauchens der Sozialdemokratie) ein Werk der verruchten
Abſolution ſein und „das Volk“ Deutſchlands exiſtiert
ſozuſagen erſt ſeit den Reichstagswahlen. Dieſe jämmer

liche VerleumdungderGroßtatender Väzer.

Vielleicht zum erſten Mal ſeit

Dienstag, 25. Februar 1915.

an denen Angehörige aller Stämme, aller
Stände, aller Religionen beteiligt ſind, ging den
Fortſchrittlern des Abgeordnetenhauſes denn doch über die
Hutſchnur. Abg. Dr. Mugdan, der für ſeine Perſon freilich
eine Spezialität als „Sozialiſtentöter“ darſtellt, fegte gegen
Borchardt los, Abg. Liebknecht kam dem zu Hilfe, und nun
erhob ſich der alte Caſſel in prachtvollem Elan.

Lange, lange hat man einen ſo erbitterten
Bruderkampf nicht geſehen den heißen Streit

zweier Parteien, die noch bei den Wahlen 1912 auf Gedeih

und Verderb mit einander verbunden waren. Der deutſche
Gedanke reißt die Hörerſchaft mit fort.
Nieder mit den Schmähern deutſcher Ehre!
Einen Augenblick ſcheint es, als bilde ſich
eine mächtige Phalanx, die uns in dem
Gedenkjahr herausreißen könnte aus der
roten Schlammflut

Ein Narr, wer ſo denkt. Es iſt alles nur
Theater. „Wenn wir erſt zu Hauſe ſind, ſo wird ſich
alles finden“, in Berlin begehren die fortſchrittlichen
Stadtväter auf, weil ſie bei den Feſten mit repräſentieren
müſſen, in Frankfurt aber haben ſie gleichzeitig einen knall-
roten Genoſſen zum Stadtrat gemacht, dem erſten ſozial-
demokratiſchen Stadtrat in Preußen, und. das im Jubel-
jahr 1913!

Vom Kolonialhandel.
(Von unſerem kolonialen Mitarbeiter.)

Nun liegen die vollſtändi
1911 vor. Sie verleihen der amtlichen Denkſchrift über
unſere Kolonien einen beſonderen Wert. Vergleicht man
dieſe Nachweiſe mit früheren, ſo ergibt ſich ein ſtändiger
Fortſchritt, den wir ſowohl der Beſiedlung, wie
dem Eiſenbahnbau und den deutſchen Schiff
fahrtslinien verdanken. 1907 belief ſich der Geſamt-
handel erſt auf 139 Millionen Mark, 1911 ſchon auf 240
Millionen Mark. Der deutſche Anteil am Geſamthandel iſt
in den fünf Berichtsjahren von 62,5 v. H. auf 68,4 v. H.
geſtiegen. An ſich iſt ja das Geſamtergebnis keineswegs
beſonders erhebend, aber die Steigerung, die weſentlich auf
die ſchon genannten drei Faktoren zurückzuführen iſt, wird
auch weiterhin anhalten. Zu beachten iſt hierbei, daß in
Togo ein nicht unbeträchtlicher Nachteil dem deutſchen
Handel durch den Zuſammenbruch der Landungsbrücke er-
wuchs. Während die Einfuhr von 7 auf 91 Millionen
Mark ſtieg, nahm der deutſche Anteil nur um ein Geringes
zu. Er erhöhte ſich von 3,6 auf 3,8 Millionen, fiel alſo von
54,4 v. H. auf 39,6 v. H. Da die Brücke ausgebeſſert iſt
und eine ſelbſt ſchwerſtem Seegange ſtandhaltende gebaut
werden wird, die Bahnen auch vorausſichtlich weiter ins
Jnnere werden geführt werden, ſo ſteht zu erwarten, daß
das Jahr 1912 wieder günſtigere Verhältniſſe ſchafft. Das
ſelbe gilt von Oſtafrika, wo die Mittellandbahn den
Tanganjikaſee vielleicht ſchon Ende 1913 erreicht und eine
Zweiglinie nach dem Nordweſten vielleicht ſchon bald in An
griff genommen werden wird. Damit wird die Bedeutung
der engliſchen Ugandabahn für den deutſchen Nordweſten
ſehr gering werden, während deutſche Erzeugniſſe ſogar bis
tief in die belgiſche Kongokolonie ihren Weg finden werden.
Wenn in Oſtafrika der deutſche Anteil an der Einfuhr von
1907 bis 1911 von 35,7 v. H. auf 52,8 v. H. ſtieg, an der
Ausfuhr von 48 v. H. auf 58,8 v. H., ſo iſt das ein ver
heißungsvolles Zeichen für die Zukunft, welche die Bahnen
uns eröffnen.

Verhältnismäßig günſtig liegen die Verhältniſſe in
Kamerun, wo die Bahnbauten freilich nur langſam fort
ſchreiten. Hier ſtieg der deutſche Anteil an der Einfuhr von
12 auf 23 Millionen, oder von 71,8 v. H. auf 78,6 v. H. der
Geſamteinfuhr, an der Ausfuhr von 13 auf 181 Millionen
oder von 84,8 v. H. auf 86,9 v. H. der Geſamtausfuhr. Jn
Südweſtafrika liegen die Verhältniſſe inſofern eigen
artig, als die Diamantenproduktion die Ausfuhr ſtark be
einflußt und vermehrte Eigenproduktion an Fleiſch und
Nahrungsmitteln den Außenhandel in Mitleidenſchaft zieht.
Sicher wird man hier bald an Fleiſchexport nach dem Kongo,
Kamerun und Togo gehen. Die Einfuhr betrug 1907
32 Millionen, 1911 dagegen 45 Millionen Mark, doch ſind
hierin Bahnbaumaterialien enthalten. Der deutſche Anteil
an der Einfuhr ſtieg von 796 v. H. auf 82,3 v. H., doch iſt
eine rückläufige Bewegung für 1912 zu erwarten. Die Aus-
fuhr wuchs von 1,6 auf 28,6 Millionen. Beſonders infolge
der Verſchiffung von angeblich in Deutſchland ſchwer ver
hüttbaren Kupfererzen ging der deutſche Anteil am Aus
fuhrhandel von 943 v. H. auf 85,3 v. H. zurück. Hier kann
Woll- und Straußenfederproduktion einen Ausgleich
ſchaffen, beſonders wenn Maſſen in wohlſortiertem Zu
ſtande auf den Wollmarkt geworfen werden. Wir können

n Nachweiſungen Oben a

hierzu mitteilen, daß einzelne Federn und Wollproben in
England glänzend bewerteb wurden, während ganze

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale).

Sendungen wegen ſchlechter Sortierung gar keine Aner-
kennung fanden. Alſo: Organiſation! Merkwürdig er
ſcheint, daß Neu Guinea, trotzdem nur ein winziger
Teil des Landes erſchloſſen iſt, ſeine Einfuhr von 6 auf
8 Millionen, ſeine Ausfuhr von 4 auf 12 Millionen ſteigern
konnte; ein Beweis für die glänzenden Vorbedingungen
für Produktion. Der deutſche Anteil an der Einfuhr ſtieg
von 34,5 auf 42,7 v. H., während er in der Ausfuhr mit
53,4 v. H. konſtant blieb. Samoa hat keine deutſche
Dampferverbindung und leidet ſchwer unter Arbeitermangel.
Die Einfuhr ſtieg von 2,8 auf 4 Millionen, die Ausfuhr
von 1,8 auf 4,4 Millionen. Während unſer Anteil an der
Einfuhr von 18,7 v. H. auf 21 v. H. ſich erhöhte, fiel er in
der Ausfuhr von 51,4 auf 48,4 v. H., da die engliſchen
Pflanzer grundſätzlich Kopra und Kakao nicht mehr nach
Deutſchland, ſondern in britiſche Gebiete verſchiffen.

Schon im Jntereſſe einer beſſeren Arbeiterbeſchaffung
wird die Einrichtung einer ſubventionierten
deutſchen Schiffahrts- Verbindung mit
Samoa ſich nötig machen. Vielleicht bodenkt man dann
die deutſchen Pflanzer zunächſt mit Arbeitern und bricht ſo
den Widerſtand unſerer engliſchen Anſiedler gegen deutſche
Waren und erleichtert ihnen die Verſchiffung ihrer Erzeug-
niſſe nach Deutſchland. Wenn wir alſo auch keine Urſache
haben, uns der Ergebniſſe fünffjähriger Kolo-
nialarbeit beſonders zu erfreuen, ſo ſteht doch
ein nicht un beträchtlicher Fortſchritt auf
der ganzen Liniefeſt, der erſt beſchleunigt
werdenkann,wenndie Bahnenihre Wirkung
ausüben, die Beſiedlung fortſchreitet und
deutſche Handelsſchiffe auch den idylliſchen
Strand von Apia und Upolu beſuchen.

zuſolge t
in Serbien merklich im Schwinden. Mit charakteriſtiſcher
Deutlichkeit gibt man dem Unmut Ausdruck, daß die Hart-
näckigkeit Bulgariens den Bundesgenoſſen neue Opfer an
Menſchenleben und Geld auferlege, ohne daß dieſen für den
neuen Einſatz irgendwelcher weiterer Vorteil zuteil werden
könne. Der ſerbiſche Miniſterrat hat allerdings den Ge
ſchäftsträger in Sofia angewieſen, die bulgariſche Regierung
davon zu verſtändigen, daß Serbien einen entſprechend
größeren Anteil an der gemeinſamen Siegesbeute bean-
ſpruche, wenn es jetzt für rein bulgariſche Jntereſſen weitere
Bündnisverpflichtungen auf ſich nehmen müſſe. Die Auf-
nahme dieſer Mitteilung ſoll aber merklich kühl und die
Antwort des bulgariſchen Miniſterpräſidenten völlig unver-
bindlich geweſen ſein.

Jnwieweit dieſe Auslaſſungen zutreffend ſind, läßt ſich
zurzeit noch nicht beſtimmt feſtſtellen, unzweifelhaft aber iſt,
daß Serbien höchſtens noch an der Eroberung von Adria-
nopel ein gewiſſes Jntereſſe beſitzt. Denn die zwiſchen dem
Balkanbund getroffenen Vereinbarungen über die Ver-
teilung des Felles des osmaniſchen Bären haben die Ein-
beziehung dieſer Stadt in die Siegesbeute zur Vorausſetzung
gehabt, ebenſo wie der Fall von Skutari am Adriatiſchen
Meere einen unbedingten Faktor dieſes Liquidations-
geſchäftes bildet. Lediglich unter dieſem Geſichtspunkte hat
die ſerbiſche Heeresleitung Truppen züm Belagerungskorps
vor Adrianopel detachiert, um dadurch Bulgarien zu ver-
pflichten, den ſerbiſchen Vergrößerungsgelüſten in Albanien
Vorſchub zu leiſten. Nachdem aber nun Serbien unter dem
Druck des öſterreichiſchen Einſpruches auf den Adrighafen
verzichtet hat, iſt auch nicht mehr die rechte Bereitwilligkeit
vorhanden, die bulgariſchen Anſprüche auf Adrianopel mit
Waffengewalt zu unterſtützen, um ſo mehr, als ein allzu
mächtiges Erſtarken Bulgariens ſchließlich auch für Serbien
ſeine Bedenklichkeiten haben wird. Die Eiferſucht Griechen-
lands iſt bereits bei der Beſitzergreifung von Saloniki offen-
kundig geworden, ſie wird zur Gluthitze ſich ſteigern, wenn
etwa Zar Ferdinand bis nach Konſtantinopel vordringen
ſollte. Serbiens Mißſtimmung hat teilweiſe dieſelben Be-
weggründe, und ſie wird noch geſteigert durch die Erkennt-
nis, daß die Staatskunſt des Bulgarenherrſchers die Serben
für die weitere Entwicklung der Dinge auf dem Balkan zur
Gefolgſchaft ſeiner Politik nötigt, die jede eigene Jnitiative
ausſchließt. Eiferſucht und Mißſtimmung iſt aber ein
ſchlechter Kitt für das Bündnis. sch.
Zwiſchen Krieg und Frieden.
Der Stillſtand, der ſeit einiger Zeit in den mili

täriſchen Operationen auf dem Balkan in der
Hauptſache eingetreten iſt, findet ſeine Erklärung in dem
Umſtande, daß in den Gebirgsgegenden der Balkanhalbinſel
fußhoher Schnee gefallen iſt. Sowohl die bulgariſchen
wie die türkiſchen Truppen leiden unter der großen
Kälte, und auch vor Adrianopel hat das Bombardement
der türkiſchen Forts durch die bulgariſchen Artillerie
ſtellungen nur mit großen Unterbrechungen fortgeſetzt wer
den können. Jnzwiſchen gehen die Bemühungen hinter den
Kuliſſen zur endlichen Herbeiführung des Friedens lebhaft
weiter. In eingeweihten bulgariſchen Kreiſen verlautet,
die engliſche Regierung habe bei der bulgariſchen
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rung um die Bekanntgabe der Bedingungen nachgeRegieſucht unter denen die Friedensverhandlungen
wieder aufgenommen werden könnten. Die Ausſicht auf
baldigen Friedensſchluß erſcheint jetzt nur noch dadurch ge
fährdet, daß Bulgarien vorausſichtlich den Preis des
Friedens erheblich höher normieren wird als vor der Auf
kündigung des Waffenſtillſtandes. Es verlautet nämlich,
daß Bulgarien unter allen Umſtänden auf der Zahlung
einer Kriegsentſchädigung beſtehen wird.

Meldungen über kriegeriſche Ereigniſſe.
Der neueſte offizielle türkiſche Kriegsbe-

richt befagt: Geſtern hat der Feind das Bombardement von
Adrianopel fortgeſetzt. An der Oſtfront fand ein
Artilleriekampf ſtatt. Vor Bulair ſind keine Ver
änderungen eingetreten. An der Tſcha-

taldſchalinie iſt der Feind damit beſchäftigt, die im
Weſten von Tſchiftlikö; gelegenen Anhöhen zu. befeſtigen.
Unſere Rekognoszierungskolonnen ſind in Tätigkeit.

Nach türkiſchen Angaben überſteigen die türkiſchen
Verluſte in den bisherigen Kämpfen ſeit Wiederauf-
nahme der Feindſeligkeiten kaum 1500 Mann. Die Zahl der
in Konſtantinopel in Pflege befindlichen Verwundeten über-
ſteigt nicht 500. Die anderen Verwundeten befinden ſich in
Gallipoli und in den Dardanellen in Pflege, wo die Schulen
in Ambulanzen umgewandelt worden ſind. Der tiürkiſche
Rote Halbmond beſchloß, 50 000 Pfund für die Pflege der
Verwundeten und weitere 50 000 Pfund für die Unter-
ſtützung der mohammedaniſchen Flüchtlinge auszuſetzen.

Der Korreſpondent des „Dailz Chronicle“ meldet ſeinem
Blatte aus Konſtantinopel über Konſtanza eine furcht
bare Niederlage der Türken (7) auf der
Halbinſel Gallipoli. Reiſende, die an der Halb
inſel vorübergefahren ſind, erklärten, daß am Sonnabend
bei Bulair ein furchtbares Treffen ſtattge-
funden hat, das mit einer Niederlage der türkiſchen
Truppen endete. Deutlich ſei wahrzunehmen geweſen, wie
die Bulgaren mit ihren weißen Käppis die flüchtenden
Türken verfolgten. Jn offiziellen Kreiſen bewahrt man
jedoch das größte Stillſchweigen. Auch bei Tſcha-
taldſcha ſollen von neuem die Anhänger des ermordeten
Kriegsminiſters Nazim-Paſcha mit den Jungtürken in
blutige Konflikte geraten ſein, bei denen ver-
ſchiedene Offiziere und zahlreiche Soldaten getötet wurden.
Der Oberkommandierende der Kavallerie, ein Parteigänger
Nazim-Paſchas, wurde abberufen und kehrte am Freitag
nach Konſtantinopel zurück. Er „rklärte, daß es unter den
augenblicklichen Umſtänden unmöglich ſein, den Krieg er-
folgreich fortzuſetzen. Enver Bey war bei den letzten Ge-
fechten an den Dardanellen ſtets in den erſten Reihen zu
bemerken. Seine Perſönlichkeit iſt es ganz allein, die die
Truppen noch zuſammenhält und widerſtandsfähig macht.

Das türkiſche Preßbureau teilt mit: Bei den An-
griffen auf den Bardagnol bei Skutari am 7. und
8. d. M. verloren die Montenegriner 6000, die Serben 4000
Tote und Verwundete. Die ottomaniſchen Truppen nahmen
den Bardagnol wieder ein.

Die Londoner Zeitung „Exchange Telegraph“ meldet
aus Konſtantinopel, daß Djavid-Paſcha, der Komman-
dant, der türkiſchen Weſtarmee, Goritza beſetzt habe
und gegen Monaſtir marſchiert.
Der Oberkommandierende der Dardanellentruppen abgeſetzt.

Bei ſeiner Anweſenheit in Gallipoli hielt Mahmud
Schevket-Paſcha einen Kriegsrat ab, als deſſen Reſultat die
Abſetzung des Oberkommandierenden der
Dardanellentruppen gemeldet wird, dem man die
Schuld an den Schlappen, die die ottomaniſche Armee in der
letzten Zeit erlitten hat, beimißt.

Aus Adrianopel.
Nachdem das Schickſal der Fremden in

Adrianopel in langwierigen diplomatiſchen Verhand
lungen eingehend erörtert worden iſt, hat jetzt endlich die
Fremdenkolonie ſelbſt das Wort ergriffen und über-
raſchenderweiſe das Ergebnis der diplomatiſchen Verhand-
lungen völlig ignoriert. Sämtliche in Adrianopel befind
lichen Fremden haben nämlich ihren Konſuln die Mit
teilung zugehen laſſen, daß ſie auf den freien Ab-
zug aus Adrianopel verzichten. Sie betrachten
es im Gegenteil als eine Ehre, die belagerte Stadt nicht zu
verlaſſen und bis zum Ende auszuharren, ganz ungeachtet

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Grigri“ von Paul Lincke. Wenn man die elende
Operettenwirtſchaft betrachtet, die mehr und mehr auf deutſchen
Bühnen eingeriſſen iſt, möchte man das Strafgericht von Sodom
und Gomorrha über die Theaterdirektoren herbeiwünſchen. Sind
aber die Theaterleiter allein verantwortlich zu machen Wohl
kaum. Das Publikum will ja gar nichts anderes haben. Je
weniger Sinn und Verſtand in den Operetten vorhanden iſt, um
ſo mehr vergnügt ſich die große Menge. Das wiſſen natürlich die
Operettenfabrikanten und prüfen nach dieſen Geſichtspunkten
„Angebot und Nachfrage im Operettengeſchäft“ und beobachten
daraufhin die „Tendenz des Operettenmarktes“. Mit Kunſt hat
alſo dieſe Art von Bühnenwerken nicht das mindeſte zu tun. Ein
Blick in die Akten der Theatergeſchichte des 19. Jahrhunderts
lehrt, daß keineswegs nur die Neuzeit an ſolchen unerfreulichen
Erſcheinungen krankt. Die Vorliebe für oberflächliche und ſeichte
Fabrikware hat auch frühere Geſchlechter ausgezeichnet.

Die Textverfaſſer und der Komponiſt von „Grigri“ haben
unbedingt die Aufnahmefähigkeit des Publikums gründlich ſtu-
diert. und wiſſen, was man ihr zutrauen und bieten darf. Siehaben darum ein Meiſterwerk deſchaffen das überall des Jubels

der Zuſchauer ſicher iſt und das auch in Halle einen glänzenden
Erfolg errang. Die Handlung iſt aufs Kolonialgebiet verlegt.
Ein Konſul, ein Negerkönig und ſeine Tochter ſind die Haupt
figuren. Um die Geſchehniſſe gut zu erzählen, müßte man über
den „Geiſt und den Witz“ der Verfaſſer verfügen. Die Muſik
Paul Linckes iſt nicht gerade von überraſchender Urſprünglichkeit,
aber reich an ohrenfälliger Melodik und „Schlagern“, wie es ſo
ſchön in der echten Kunſtſprache heißt. Umſonſt erwirbt man
eben nicht ſo große Volkstümlichkeit, wie ſie Lincke beſitzt.

Die Aufführung von „Grigri“ war gut. Daß ſich Herr
Paul Lincke in eigener Perſon um ſie bemühte, gab ihr noch
größere Angiehungskraft, ohne ihren Wert zu erhöhen. Herr
Lincke iſt ſicherlich ein tüchtiger Dirigent, allein er nahm offenbar
die Zeitmaße langſamer, als das Perſonal in den Proben ge
wöhnt worden war; infolgedeſſen blieb eine rechte Einheitlichkeit
des Zuſammenwirkens aus. Auf der Szene waren die meiſten
Mitwirkenden mit ren Erfolge tätig. Die Teilnahme heftete
ſich beſonders an Frl. Kühn, die die Titelrolle glänzend ver
trat, und an Frl. Hausmann, die wie immer durch die
graziöſe Lebendigkeit ihrer Auffaſſung auffiel. Herr Peters
als Konſul ſpielte gewandt; geſanglich war er nicht beſonders
disponiert. Beifallsſtürme erregten der Negerkönig des Herrn
Thies, obwohl er nur 2ä ſang, und der n r Poivre
des Herrn Stahlberg Gut war Herr ruſelli als

der Gefahren und Mißhelligkeiten, denen ſie dadurch preis
gegeben ſind. Der Großweſir hat namens der Pforte der
Fremdenkolonie ſeinen tiefſten Dank ausſprechen laſſen für
ihre heroiſche Haltung anläßlich der Frage des Abzuges aus
der belagerten Stadt.

Die rumäniſch-bulgariſche Frage.
Der Stand der rumäniſch- bulgariſchen Angelegenheit

iſt, wie unſer Berliner Vertreter an zuſtändiger Stelle er
föhrt, heute der, daß das Vermittlungsangebot der Mächte
ſowohl in Bukareſt wie in Sofia günſtig aufgenommen
worden iſt.

Die Vertreter der Großmächte unternahmen
geſtern nachmittag in Sofia einzeln die Demarche beim
Miniſterpräſidenten und Miniſter des Aeußern Geſchow,
dem ſie den dringenden Rat erteilten, die Löſung
der bulgariſch- rumäniſchen Streitfrage der Ent
ſcheidung der ſechs Großmächte zu unter
werfen. Miniſterpräſident Geſchow erwiderte, er werde
darüber dem Miniſterrate berichten und ſodann die Ant-
wort mitteilen. Die bulgariſche Regierung hat den Ver
tretern der Mächte zur Kenntnis gebracht, daß ſie dem
türkiſchen Beſchluſſe, eine neutrale Zone in Kara-
gatſch für die Fremdenkolonien von Adrianopel zu
ſchaffen, nicht zu ſtimmen könne und in dieſer Frage
nach wie vor an der von der Pforte, ſelbſt vorgeſchlagenen
urſprünglichen Löſung feſthalte, wonach die Fremden die
Bewilligung erhalten ſollten, die türkiſchen Linien zu ver-
laſſen. Dieſe Löſung ſei im übrigen menſchlicher, da ſie alle
Gefahren ausſchließe, die aus Epidemien, Hungersnot und
den Unbilden der Jahreszeit entſtehen könnten.

Wie der Londoner „Daily Telegraph“ aus beſter
Quelle erfährt erklärte die rumäniſche Regierung,
daß ſie auf ihrer Forderung betreffs Ab-
tretung Siliſtrias beſtehen müſſe. Rumänien
ſei feſt entſchloſſen, einen Vorſchlag der Mächte,
der dieſe Forderung nicht enthält, glattabzulehnen.

König Nikita und die Skutarifrage.
König Nikita von Montenegro wendet ſich

durch Vermittlung des „Temps“ in der Skutarifrage
an die öffentliche Meinung Europas. Das genannte Blatt
veröffentlicht heute ein Telegramm des Königs, in welchem
die montenegriniſchen Anſprüche auf Skutari klargelegt und
verteidigt werden. Die Skutarifrage iſt für
Montenegro eine Lebensfrage und der Beſitz
dieſer Stadt wie der umliegenden Territorien iſt die logiſche
und notwendige Schlußfolgerung der ganzen nationalen
Exiſtenz unſeres Landes. Die gewaltſame Trennung von
Skutari hat ſeit Jahrhunderten die politiſche und
ökonomiſche Entwicklung unſeres Landes aufgehalten. Die
öffentliche Meinung Europas muß verſtehen, daß die Hart-
näckigkeit unſerer Anſprüche ſowie unſere ungeheuerlichen
Verluſte um die belagerte Stadt hinlänglich beweiſen, daß
das montenegriniſche Volk feſt entſcholſſen iſt, ſich ſeine Er
oberungen nicht entreißen zu laſſen. Montenegro hofft, daß
Europa dies auch einſehen werde und das kleine Land nicht
zu verzweifelten Entſchlüſſen drängt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer Hat dem öſterreichiſchen Admiral Grafen von

Montecuccoli, der am Sonnabend ſeinen 70. Geburtstag feierte,
n herzlichen Worten gehaltenes Glückwunſchtelegramm

geſandt.
Die Kaiſerin wird, wie wir erfahren, mit der Prinzeſſin

Viktoria Luiſe am 1. März in Gmunden eintreffen.
Das Kronprinzenpaar iſt heute auf einige Tage in Berlin

eingetroffen, um beim Beſuche des däniſchen Königspaares zu
gegen zu ſein.

Das däniſche Königspaar iſt heute zu mehrtägigem Beſuche
in Berlin eingetroffen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet dem-
ws einen in herzlichen Worten gehaltenen Bewillkommnungs-
artikel.

General der Jnfanterie v. Löwenfeld, der kommandierende
General des Gardekorps und Generaladjutant des Kaiſers, hat
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Ueber ſeinen Nachfolger ver-
lautet noch nichts.

Die Huldigungsgabe der deutſchen Städte für den Kaiſer
anläßlich ſeines 25jährigen Regierungsjubiläums wird in einer
gemeinſamen Adreſſe beſtehen, deren Koſten auf 80 000 Mk ver-
anſchlagt wurden. Es iſt beabſichtigt, die Adreſſe als eine große,
ſchwere, metallene, ſelbſtverſtändlich in edelſtem Material her-

Pantoufle. Mit draſtiſcher Wirkung ſtattete Frl. Sebald die
Madame Brocart aus. Das ausverkaufte Haus unterhielt ſich
köſtlich und ließ ſich die meiſten Nummern wiederholen.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Von den Hochſchulen.
Dem o. Profeſſor Dr. med. Richard Kretz in Würzburg

iſt vom 1. April 1913 ab die erbetene Entlaſſung erteilt und an
ſeiner Stelle der o. Profeſſor Dr. Martin Benno Schmidt in
Marburg zum ordentlichen Profeſſor der allgemeinen Patho-
logie und pathologiſchen Angtomie ſowie zum Vorſtand des
pathologiſchen Jnſtituts an der Univerſität Würzburg er-
nannt worden. Prof. Schmidt, ein geborener Leipziger, war
früher in Straßburg, Düſſeldorf und Zürich tätig. Dr. med.
Alexander Nehrkorn, Chefarzt der chirurgiſchen Abteilung
des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu Elberfeld, iſt der Pro-
feſſortitel verlichen worden. Der Direktor des Königlichen
Schloßkirchenchors in Hannover, Kgl. Muſikdirektor Auguſt
Bünte, iſt vom Kultusminiſter zum Titulator- Profeſſor er-
nannt worden. Der Aſſeſſor Dr. Gully iſt zum Laborato-
riumsvorſtand der Kgl. bayeriſchen Moorkulturanſtalt in Mün-
chen ernannt worden. Auf eine 25jährige Tätigkeit als aka
demiſcher Lehrer kann am 25. d. M. der a. o. Profeſſor für
Balneologie, Balneotherapie und mechaniſche Heilmethoden an
der Univerſität Würzburg Dr. Richard Geigel zurück-
blichen. Prof. Geigel, der zugleich einen Lehrauftrag zur Ab-
haltung regelmäfßziger Vorleſungen über ſpezielle Pathologie und
Therapie hat, iſt ein geborener Würzburger und ſteht im
54. Lebensjahre. Für das Fach der Pſhchologie und Philo
ſophie habilitierte ſich in Straßburg Dr. phil. Theodor
Erismann mit einer Schrift: „Unterſuchung über das
Subſtrat der Bewegungsempfindungen und die Abhängigkeit der
ſubjektiven Bewegungsgröße vom Zuſtand der Muskulatur.“
Wie wir hören, hat der Geheime Medizinalrat Prof. Dr. O. Lu-
barſch in Düſſeldorf den Ruf an die Univerſität Kiel
als Nachfolger des verſtorbenen Pathologen Geh. Rats Prof.
Heller angenommen und wird ſein neues Lehramt im kommen
den Sommerſemeſter übernehmen.
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Der Kaiſer in der Deutſchen Burgen-Vereinigung. In An
weſenheit des Kaiſers und zahlreicher Mitglieder der Hofgeſell
ſchaft fand im Konzertſaale der Berliner Kgl. Hochſchule für Muſik
eine Verſammlung der Deutſchen Burgen- Vereinigung ſtatt, um
einen Vortrag des bekannten Burgenerneuerers Profeſſor Bode
Ebhardt über „Burgwiederherſtellung im Auslande“ entgegen

demo

zunehmen. Der Redner, der zahlreiche Wiederherſtellungs

eſtellte Platte aus zu laſſen. Die Schauſeite wird die mitEdelſteinen beſetzten Wappen aller beteiligten Städte aufweiſen

und neben den Namen der Städte den Kapitalwert ihrer bei Ge.
ragrit des Regierungsjubiläums errichteten Stiftungen ent
alten.

Militärvorlage und Deckungsvorlage. Die „Nordd. Allg.
Ztg. t. Anderweitigen rerkerungen in der h gegen
über können wir mitteilen, daß an allen maßgebenden
Stellen Uebereinſtimmung dahin beſteht, daß dieMilitärvorlage und die Vorlage über die Deckungder neuen Forderungen gieiſsgeitig dem Reichs
tage zugehen ſollen.

Die Regierung und der ſozialdemokratiſche Terrorismus,
Jn der Beſprechung der Tagungen des Bundes der Landwirte
und des deutſchen Handelstages führt die „Nordd. Allg. Ztg.“
aus: „Mit bemerkenswerter ärfe ſind ſowohl von den
tretern der Landwirtſchaft wie von denen des Handels ſoziak-
politiſche Fragen zur Sprache gebracht worden. Der ſozial-ratifqwe Terrorismus beſchäftigt, wie ſich auch
hierbei ergab, die weiteſten Kreiſe. Wir möchten erneut
die Meinung zurückweiſen, als ſtände die Regierung diefe Fragen mit ſchwächlicher Sorg-
loſigkeit gegenüber oder wäre ſie gar zu Kompromiſſen
mit den polikiſchen Beſtrebungen der Sozialdemokratie geneigt.
Zu ſolchen Auffaſſungen hat keine verantwort.liche Stelle der eichs regierung berechtigten
Anlaß gegeben. Anderſeits iſt mit Recht darauf inge
wieſen worden, daß neben der geſetzlichen Bekämpfung kerro-
riſtiſcher Ausſchreitungen noch manches geſchehen kann, um die
Selbſthilfe und Widerſtandskraft des Bürger
t um s zu organiſieren.“

Der erſte ſozialdemokratiſche Stadtrat in Preußen. Der
Magiſtratswahlausſchuß der Frankfurter Stadtverordnetenver-
ſammlung hat am Sonnabend von vier zur Wahl als unbeſoldete
Stadträte vorzuſchlagenden Perſonen zum erſten Male einen
Sozialdemokraten, nämlich den früheren Stadtverord-
neten Buchdruckereibeſitzer Benno Schmidt vorgeſchlagen,Seine Wahl iſt durch die whe Mehr
heit der Vollſerſammlung geſichert. Daß Frankfurt a. M. in
demſelben Augenblicke, wo ſeine Univerſität die miniſterielle Ge
nehmigung gefunden hat, ſich anſchickt, den erſten ſozialdemo-
h Stadtrat in Preußen zu präſentieren, iſt recht be
zeichnend.

Der Entwurf eines Einführungsgeſetzes zum neuen Straf-
recht ſoll demnächſt im Reichsjuſtizamt ausgearbeitet werden, um
das Verhältnis des künftigen Strafrechts zum Landesſtrafrecht
der einzelnen Bundesſtaaten feſtzuſtellen. Ferner iſt der Ent-
wurf eines Strafvollzugsrechts in Ausſicht genommen,
das die geſetzgebenden Körperſchaften gemeinſam mit dem mate-
riellen Strafrecht beſchäftigen ſoll. r große Ausſchuß hofft
die zweite Leſung des Strafrechts im Herbſte d. J. zu beendigen
und hat dann die ihm geſtellte Aufgabe gelöſt. Jm nächſten
Jahre dürften die Verhandlungen über die vorliegenden Ent
würfe zwiſchen dem Reichsjuſtizamt und dem preußiſchen Juſtiz-
miniſterium ihren Anfang nehmen. Die Strafprozeßordnung, die
bekanntlich im verfloſſenen Reichstage nicht zuſtande gekommen
iſt, wird die geſetzgebenden Körperſchaften erſt nach der Ver-
abſchiedung des neuen Strafrechts, alſo vorausſichtlich nicht vor
dem Jahre 1920 beſchäftigen.

Die Reinigung öffentlicher Wege.
Am 1. April d. J. wird in Preußen das nene Geſetz

über die Reinigung öffentlicher Wege in Kraft
treten. Nach einer von den zuſtändigen Miniſtern erlaſſenen
Ausführungsanweiſung ſoll das Geſetz den Ortspolizei-
behörden keinesfalls, insbeſondere auch nicht im Jn-
tereſſe des Verkehrs von Kraftfahrzeugen, Veranlaſſung geben,
erhöhte Anforderungen hinſichtlich der polizeimäßigen
Reinigung der Wege zu ſtellen. Die Ortspolizeibehörden haben
auch in Zukunft ſich hinſichtlich der Art, des Weſens und der
räumlichen Ausdehnung der polizeimäßigen Reinigung mit ihren
Anforderungen innerhalb der Grenzen des unter Berückſichtigung
der örtlichen Verhältniſſe Notwendigen zu halten. Sie dürfen
insbeſondere in Gemeinden und Gutsbezirken, in denen bisher
ein Bedürfnis zur polizeimäßigen Reinigung öffentlicher Wege
nicht beſtanden hat, eine ſolche auch in Zukunft bei unveränderten
tatſächlichen Verhältniſſen nicht verlangen. Sie dürfen ferner in
Gemeinden und Gutsbezirken, in denen bereits eine Reinigung
öffentlicher Wege ſtattfindet, ebenſowenig über das Bedürfnis
hinaus die r Reinigung für die einer ſolchen bisher
nicht unterliegenden Wege, als für ſchon jetzt polizeimäßig zu
reinigende Wege Leiſtungen fordern, die zwar, wie z. B. die
Schneeräumung und das Beſprengen, begrifflich nach S 1 Abſ.
des Geſetzes unter die polizeimäßige Reinigung fallen, aber nach
den örtlichen Verhältniſſen nicht z ſind. Die Teerung
der Wege gehört nicht zur polizeimäßigen Reinigung.

Studentenſchaft und Jnternationalismus. Seit einiger
Zeit beſucht bekanntlich der engliſche Friedensfreund Norman
Angell auf Einladung internationaler Studenten Ver-
einigungen unſere Hochſchulen, um den deutſchen Studenten ſeine

bauten vorführte, ging zunächſt auf die Verhältniſſe in den ein
zelnen Kulturſtaaten ein. England hat den Schutz der alten
Baudenkmäler zunächſt privater Fürſorge überlaſſen. Die ſtaak
liche Fürſorge ſetzte zunächſt in Frankreich ein. Anfänge von
Wiederherſtellung alter Baudenkmäler auf Staatskoſten waren
aber bereits in Jtalien unter Theoderich dem Großen vorhanden.
Dann haben ſich die Päpſte des Mittelalters große Verdienſte um
die Erhaltung namentlich bei Triumphbögen und Waſſerleitungen
aus antiker Zeit erworben. Seit ungefähr einem Jahrzehnt hat
auch Spanien den ſtaatlichen Schutz ſeiner Baudenkmäler ein-
geführt. Jn Dänemark ließ die Gräfin Adelfeld das auf Pfahl-
roſten erbaute Schloß Eggeſtorf wiederherſtellen. Oft ſind dieſe
Wiederherſtellungen mit der größten Rückſichtsloſigkeit vorge
nommen worden, ſo daß man vielfach dagegen geeifert hat. Das
iſt auch bei uns geſchehen. Jtalien, das an baulichen Schätzen
der Vergangenheit wohl am reichſten iſt, iſt in der Behandlung
der alten Baudenkmäler ſehr verſchieden vorgegangen. Es iſt
nun der Beweis erbracht worden, daß die Zeit romantiſcher,
techniſch und künſtleriſch oberflächlicher Wiederherſtellungen die
ſpäter auftauchende Wiederherſtellungsfeindſchaft hervorrufen
mußte. Dieſe Reaktion brachte durch ſtrenge Kritik ihr Gutes,
hat aber andererſeits durch Uebertreibungen, ſo durch die For
derung, man ſolle die alten Bauten in Schönheit ſterben laſſen,
auch lebhaften Widerſpruch hervorgerufen. Durch ihre Kritik frei
lich hat ſie das Gewiſſen der ausführenden Baukünſtler geſchärft.
Vorher wirkte eine begeiſterte Schwärmerei, die nur die äußere
Form und die romantiſche Wirkung im Auge hatte, die nach
vorgefaßter Jdee ein romantiſchmärchenhaftes Bauwerk nicht
wiederherſtèllte, ſondern neu bildete. Jn Wahrheit ſind die ge
waltigen Reſte einer großen Vergangenheit dem Volke ans Herz
gewachſen. Zu viel nationale Erinnerungen ſind mit den ge
waltigen Mauern und düſteren Gewölben verknüpft, zu reich iſt
der Kranz, den Sage und Geſchichte um ihre Trümmer flechten.
als daß jemals eine Zeit kommen könnte, in der nicht die naibe
Freude an der Wiederherſtellung der einen oder anderen Burg
zur Tat drängen ſollte. Zum Schluſſe dankte der Redner dem
Kaiſer für das rege Jntereſſe, das dieſer jederzeit während der
25 Jahre ſeiner Regierung der Wirderherſtellung alter Baudenk-
mäler entgegengebracht habe. Gerade ſeinem Betreiben ſei es
zu danken, daß auch in Deutſchland Baudenkmäler wieder
erſtanden ſeien, die ſich den berühmteſten Werken des Auslandes
würdig zur Seite ſtellen könnten. Den Ausführungen des
Redners folgte lebhafter Beifall, an dem ſich auch der Kaiſer
beteiligte. Der Monarch beſichtigte dann Skizzen, die ſich auf
die Hohkönigsburg bezogen. Unter den Anweſenden befanden
ſich neben zahlreichen Damen auch der Schwager des Kaiſers
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en vorzutragen. Jn Göttingen hat nun eine vone kademitern beſuchte Verſammlung mit aller
vo hiedenheit die Zumutung des Engländers
jagewieſen, ſich mit Dem en beſchäftigen, dieüe er Art und deutſchem Empfinden weſen s-

Wir bedauern es, heißt es in der einmütig ange
Entſchließung, daß die internationalen Studenten-
rn Angell r gegeben haben, dieſe An

en in deutſchen Aka mikerverſammlungen vorzutragen.
rurteilen es ferner aufs ſchärfſte, daß deragin engliſcher Sprache gehalten worden iſt und
n dem internationalen Studentenverein die Berechtigung

ch durch die öffentliche en politiſcher Fragen in
h Mationale Angelegenheiten einzumiſchen.
PMendgiltiger Friede im Saarrevier. Eine Konferenz der
gellenvorſitzenden des Gewerkvereins chriſtlicher

h arbeiter eſchlog geſtern nachmittag die endgiltige
etigung der Lohnbewewegung der Saar-beeren te. Bekanntlich hatte eine Delegiertenkonferenz am
et u 30. Dezember 1912 beſchloſſen, einen Waffenſtillſtand
n zu laſſen, nachdem die Königl. Bergwerkadirektion die
rung abgegeben hatte, die Löhne der Bergleute erhöhen zue Hie angeſtellten Erhebungen hatten ergeben, daß eine

l ſenswette, teilweiſe ſogar weſentliche Lohnerhöhung ein
bemer iſt. Die Konferenz ſprach die Erwartung aus, daß der
Mtus auf Minengruben, wo die Löhne noch nicht
i d ſind, noch eine Lohnerhöhung vornehmen und die Löhne
Weiterer guter Konjunktur auch weiter erhöhen werde.

Die Vertreterverſammlung der ſächſiſchen Nationallibe
en, die geſtern in Chemnitz ſtattfand, faßte eine Entjſchließung,

er die beſtimmte Erwarkun ausgeſprochen wird, daß ſämk
m hürgerliche Parteien für die neue Wehrvorlage eintreten
e Ferner wurde gegen die Zulaſſung der Jeſuiten ener
der Proteſt erhobenad Eine deutſche Flußſchiffahrts Geſellſchaft auf dem Kongo.
die bisherige frangöſiſche Flußſchiffahrtsgeſellſchaft auf dem
eengo iſt Pariſer Blättermeldungen zufolge in eine deutſche Ge
alſchaft unter dem Namen „Kamerun-Schiffahrts-
Feſelt ſchaft imgewandelt worden. Sitz der neuen Geſell
geft iſt Brazzeville. Beteiligt ſollen an dem Unternehmen die
HermannLinie, die Geſellſchaft SüdKamerun und die Deutſche

ein.an er Nationalflugſpende hat in der Unfallverſiche-
rung der deutſchen Flieger einen Vertrag von weit
tragen der Bedeutung abgeſchloſſen. Ein Konzern
deutſcher Verſicherungsgeſellſchaften hat ſich verpflichtet, für die
zuferordentlich billige Prämie von 400 Mk. das Jahr den deut-

hen Fliegern u ziührlich, und bei Unfällen, dir eine vorübergehende Arbeits
infähigkeit verurſachen, eine tägliche Entſchädigung von 5 Mk.

zu zahlen. Die Hälfte der erforderlichen Prämien wird von der
Jationalflugſpende bezahlt. Der Vertrag iſt auf fünf Jahre ge-

ſhloſſen.

Ausland.
Eine Rede des italieniſchen Miniſters des Aeußern.
Lei Beratung des Etats für das italieniſche Mini-

zerium des Aeußern am Sonnabend hielt der Miniſter
es Leußern, Marqis di San Giuliano eine Rede über
e Kriſe im Orient und die Lage im Mittelmeer.

er erklärte mit Nachdruck, Jtalien ſei ebenſo wie Oeſterreich-
nzarn entſchloſſen, nie zu geſtatten, daß irgend eine Macht
es Mittelmeer das „mare nostrum“ nenne. Di San Giuliano
ſprach dieſe Worte, die ſich natürlich gegen gewiſſe franzöſiſche
Gelüſte richten, mit ſtarker Betonung, und dieſe Grklärung

ef in der Kammer große Begeiſterung hervor.
an bemerkte auch das beſondere Wohlwollen, mit dem der

Fimſter erklärte, alle Mächte, vor allem aber Jtalien, wür-
n der Türkei behilflich ſein, eine ſtarkee ſiatiſche Macht zu werden. Die Griechen erwähnte

r NRiniſter, der auch auf Serbien, Bulgarien und Rumänien
zu ſprechen kam, mit keinem Worte und betonte nur, daß das
Gleichgewicht im Mittelmeer, einſchließlich ſeiner
ölichen Teile, nicht geſtört werden re Er ſchloß
mit einem Appell an Jtalien, keine Gefühlspolitik, ſondern eine
Kealpolitikzubetreiben, und wurde am Schluſſe ſeiner

faſt alken Mitgliedern des Hauſes herzlich beglück-
wünſcht.

Das „Echo de Paris“ ſagt zu dieſer Rede: „Das Wich-
ügſte in der Rede iſt der äußerſt freundliche Ton Oeſterreich

gegenüber. Die Balkankriſe hat offenbar zwiſchen den beiden
Kegierungen und vielleicht ſogar zwiſchen den beiden Völkern
eine ſehr enge Annäherung gezeitigt, wie wir feſtſtellen müſſen,
Sehr bezeichnend iſt ferner, daß bei den S Er
lärungen di San Giulianos auf allen Seiten des Hauſes leb-
hafter Beifall kundgegeben wurde.“

Herzog Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein, der das Protektorat
der Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen übernommen
hat, und der italieniſche Botſchafter Panſa.

Forſchungsinſtitut für Biologie. Der bekannte Chirurg
Univerſitätsprofeſſor Dr. Theodor Kocher in Bern machte
anläßlich des Jubiläums ſeiner vierzigjährigen Tätigkeit als
Profeſſor der Chirurgie an der Berner Hochſchule dem Kanton
Wrn eine Schenkung von 200 000 Franken. Alle drei Jahre,
erſtmals 1915, ſoll ein Betrag von 3000 Fr. aus den Zinſen ver
wertet werden zur Belohnung für verdienſtvolle Arbeiten oder
zur Förderung wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen. Der Betrag
von 3000 Fr. kann dabei im ganzen für einen einzigen Zweck
werwendet oder auf zwei verſchiedene Zwecke verteilt werden. Die
Entſcheidung über die Zuteilung ſoll abwechſelnd den vier Haupt
ſekultäten mit ihren Unterabteilungen zukommen, d. h. der
iheologiſchen, juridiſchen, mediziniſchen und philoſophiſchen. Der
Entſcheid der Fakultät ſoll vom Senat beſtätigt werden. Das
Kobital ſowie die Zinſen und Zinſeszinſen ſollen ſicher angelegt
werden, bis die Höhe einer halben Million Franken erreicht iſt.
Hernach ſollen die Zinſen zum Betrieb eines Forſchungsinſtitutes
für Viologie gebraucht werden, d. h. für ein Inſtitut zur Er
ſchung der Lebensvorgänge im weiteſten Sinne des Wortes

zwar in der Weiſe, daß nichts für Unterrichtszwecke oder An
lung verwendet wird, ſondern nur die direkte Förderung
b ſändiger wiſſenſchaftlicher Forſchungen im Auge behalten
n Nah Muſter bereits beſtehender Forſchungsinſtitute in
Wegen r Fran g. und insbeſondere auf
Jure er vom u aiſer affenen deutForſchungsinſtitute. ichen ſer geſchah deutſchen
in pt. Errichtung einer Weltuniverſität in Brüſſel. Man ſchreibt
Lunig Internationale Studentenverein an der Univerſität
s hatte eine Rundfrage über die Stellung der Studierenden
Leenüber der internationalen Studentenbewegung veranſtaltet.
J ihrer Antwort teilt nun die entralſtelle der Jnternationalen
Aſociationen in Brüſſel mit, daß dort einer Art Weltuniverſität
reteet wird. Angeſehene Profeſſoren der verſchiedenen Uni
gt äten aller Kulturländer ſollen während beſtimmter Zeiten
d Art von Ferienkurſen über die großen Probleme der Welt
J ſchaft und der internationalen Fragen Vorträge vor einer

gewählten Studentenſchaft halten.
Die Hilfsexpedition nach Spitzbergen. Kapitän Staxrud iſt

eidgültig zum Leiter der Hilfsexpedition nach S ausen. Le Exedition wies aus neun en re drei
appen, beſtehen.

im Jnvaliditätsfalle eine Rente von 1600 Mk.
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Zum Generalſtreik in Belgien.
Die Bürgermeiſter der neun belgiſchen Provinzial

hauptſtädte waren geſtern auf dem Rathauſe zu Brüſſel ver
ſammelt, um über die durch den drohenden Gene ral-
ſt re i k geſchaffene Lage zu beraten. Es wurde beſchloſſen, einen
Appell an die Arbeiter zu richten, in dem ſie erſucht
werden, im Jntereſſe des Friedens auf den Generalſtrei k
zuverzichten; ferner wurde beſchloſſen, eine Audien z beim
Miniſterpräſidenten zu erbitten, um ihn zu erſuchen, bei Ver
zicht der Arbeiter auf den Generalſtreik in voller Freiheit an
277 Löſung der Wahlrechtsfrage heranzu-
treten.

Wer nicht pariert, fliegt auch in Frankreich.
Geſtern fand in Marſeille ein Kongreß der repu

blikaniſchen Sozialiſten ſtatt, auf dem eine Tages
ordnung angenommen wurde, nach der der ehemalige
Kriegsminiſter Millerand aus der Mitglieder-l iſt e der republikaniſchen Sozialiſſen geſtrichen werden ſoll.
Zur Begründung dieſer Maßnahme wird angeführt, daß Mille
rand während ſeiner Amtszeit verſchiedentlich An
ordnungen getroffen hat, die den Jntereſſen der
republikaniſch- ſozialiſtiſchen Partei direkt
zuwider liefen.

Die Wirren in Marokko.
Aus Fe z wird gemeldet: Die Kolonne Mazillier hatte am

19. d. M. einen neuen heftigen Kampf mit der Harka des
Roghi zu beſtehen, die auf der Hochebene von Mekra el Diuf ihr
Lager aufgeſchlagen hatte. Die Harka erlitt auch diesmal eine
Niederlage und ließ 21 Tote zurück. Der größte Teil des Lagersten die Hände der Franzoſen die im ganzen ſechs Verwundete

atten.

Die beiden mexikaniſchen Präſidenten erſchoſſen!

Der frühere Präſident Madero und derfrühere Vize präſident Suarez wurden geſtern
erſchoſſen, als man bei ihrer Ueberführung nach dem Ge
fängnis den Verſuch machte, ſie zu befreien. Von den Angreifern
wurden bei dem Kugelwechſel zwei Mann erſchoſſen. Der neue
Präſident Huerta äußert ſich hierzu folgendermaßen Um Mitter-
nacht griff eine Schar von fünfzig Mann die aus hundert
Rurales beſtehende Eskorte der Gefangenen an. Dieſen wurde
befohlen, die Wagen zu verlaſſen, worauf ſie von einer Wache
von 30 Mann umgeben wurden, während die übrigen Rurales
das Feuer erwiderten. Der Kampf dauerte 20 Minuten.
Nach ſeiner Beendigung wurden Madero,Sugrez, zwei Rurales und ein Bürger tot auf-
gefunden. Die Angreifer ergriffen die Flucht.

Ein Deutſcher namens Felit Sommerfeld, der
Chef des Geheimdienſtes des bisherigen Präſidenten Madero, iſt
erſchoſſen worden. Die Tat wird mit der Behauptung
begründet, daß er ſich zur Spionage hergegeben habe.

Die weiteren Nachrichten aus Mexiko lauten
ſehr bedrohlich. Es geht aus ihnen hervor, daß das
Land an alben Ecken und Enden in Flammen
ſt eht, und daß gegen die neue Regierung überall
revoltiert wird. General Figuerog wendet ſich gegen
Huerta und marſchiert gegenwärtig mit 60 000 Mann gegen die
Hauptſtadt. Die Regierung des Generals Huerta hat in Mexiko
große Unzufriedenheit erregt. Huerta verfällt in denſelben
Fehler wie ſeinerzeit Porfirio Diaz und ruft überall Unruhen
hervor. Es ſcheint, daß er ſeine Regierung nur durch Anwendung
außerordentlicher Strenge aufrechterhalten kann. Die beun-
ruhigenden Nachrichten haben die Reg ierung der Ver-
einigten Staaten veranlaßt, die Truppen in Texas
zu mobiliſieren, um dieſe gegebenenfalls ſofort nach
Mexiko abmarſchieren laſſen zu können.

Expräſident Caſtros Pläne.
Der frühere Präſident von Venezuela,Caſtro, der urſprünglich beabſichtigt hatte, ſich in NewYork

dauernd niederzulaſſen, hat dieſe Abſicht jetzt aufgegeben, obwohl
der gegen ihn angeſtrengte Halbeas corpus-Prozeßß zu ſeinen
Gunſten entſchieden worden iſt. Er wird eine Vergnügungsreiſe
nach Havanng unternehmen, wo er ſich einſtweilen längere Zeit
aufzuhalten gedenkt. Alle in der Preſſe verbreiteten Nachrichten
über von ihm gehegte dunkle Pläne ſtellt er auf das entſchiedenſte
in Abrede. Es wird nämlich behauptet, er beabſichtige, in
Venezuela eine Revolution anzuzetteln, um
ſich wieder auf den Präſidentenſtuhl zu ſetzen.
Er beabſichtige bereits in der nächſten Zeit einen Einfall, er habe
eine große Anzahl ſeiner Anhänger bewaffnet. Von ſeinem
großen Vermögen habe er drei Millionen Dollar flüſſig gemacht,
um Kriegsmaterial zu beſorgen und ſeinen Söldnerſcharen habe
er bereits große Geldſummen zugewendet.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr.

am Mittwoch 1016 Uhr. Programm: Beethoven, Sinfonie
Nr. 6 und Nr. 7.

t

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Symphonie- Konzerte des Stadttheater-Orcheſters.

(Veranſtalter: Geheimrat Richard s, Leiter: Kapellmeiſter
Ohneſorg.)

Auf das heute abend ſtattfindende Symphonie- Konzert des
Stadttheater Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Carl
Ohneſorg (Soliſtin: Frau Berta Gardini-Kirchhoff) ſei
nochmals hingewieſen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
„Hinter Mauern“, das Schauſpiel von Henri Nathanſen,
welches in der deutſchen Ueberſetzung aus dem Däniſchen von
John Joſephſohn am Dienstag zum erſten Male gegeben wird,
iſt eine der intereſſanteſten, literariſch wertvollſten Erſcheinungen
der modernen dramatiſchen Produktion. Gelegentlich der Urauf-
führung in Düſſeldorf ſchreibt die Frankfurter Zeitung (aus
einem drei Spalten langen Aufſatz): „Der Eindruck war tief und
der Dichter und das Theater, das ihn ſo liebevoll erſchloß, werden
gern an den Abend zurückdenken. Und die Hörer? Sie hörten
mit wachſender Ergriffenheit, daß ein Dichter ſprach, um Mauern

einzurennen, die uns ſeit langem umgeben“. Die Einrichtung
hat Herr Regiſſeur Sieg übernommen. In den Hauptrollen ſind
beſchäftigt die Herren et Hofer, Fahrenbach, Rieth, Friedrich
und vom Weber, ſowie die Damen Höcker, Oferta, Welden,
Brandow und Wolf. Die wichtige Kinderrolle ſpielt die kleine
Held. Mittwoch zum letzten Male „Die Meiſterſinger
von N ürnberg“. Donnerstag zum erſten Male wiederholt
„Grigri“ von Paul Lincke. Freitag zum zweiten Male
Hinter Mauern“.

Walter Schütts neueſter Einakter „Das fatale Ei“, eine
Fabelgroteske, Text von Pordes-Milo und Georg Runskh, wurde
geben vom Jungdeutſchen Verlag Kurt Fliegel, Berlin, erworben.

alter Schütt iſt der Komponiſt des von weit über 100 Bühnen
erworbenen „Tanzanwalts“, der auch in Halle aufgeführt wurde.

Klingler-Quartett. Der Beſuch der beiden n Kammer
muſikabende des Klingler-Quartetts war ſehr güt, ein ſprechender
Beweis für die große Beliebtheit, deren dieſe Künſtler-vereinigung ſich hier erfreut. Der dritte und letzte Kammermuſik-
abend findet morgen, Dienstag, in der „Loge zu den 9 Degen“
ſtatt. Karten bei Heinrich Hothan.
Prinz Oskar von Preußen, der fünfte Sohn des Kaiſers, hat

die Widmung eines „Volksbuches vater ländiſcher

Hauptprobe

Die Luftſchiffahrt.
Nächtliche militäriſche Flugübungen.

Jn der Nacht zum 22. cr. wurden von 12 Uhr ab auf der
Fliegerſtation in Metz die erſten Flüge bei völliger Dunkelheit
ausgeführt. Gleichzeitig wollte Leutnant Weher mit Major
Fiegert einen Ueberlandflug ausführen. 8 Kilometer hinter
Metz verſagte aber der Motor. Bei der Landung, die in völliger
Dunkelheit bewerkſtelligt wurde, iſt das Flugzeug ſchwer be
ſchädigt worden; die Jnſaſſen erlitten nur leichte Ver-
letzungen.ung Aus Frankreich.

Der Leiter des franzöſiſchen Militärflugweſens, General
Hirſchauer, kündigte geſtern auf einem ihm zu Ehren in
Paris veranſtalteten Bankett an, daß das Kriegsminiſterium
ſoeben Verträge für die Erbauung von ſieben Senk
ballons von 20 000 Kubikmetern und einer Geſchwindigkeit
von 75 Kilometern pro Stunde abgeſchloſſen. habe. Alle jene
Lenkballons, welche eine höhere Stundengeſchwindigkeit haben
und in kürzerer als der feſtgeſtellten Zeit eine Höhe von 2000
Metern erreichen, ſollen noch beſondere Prämien erhalten.

Das Luftſchiff „Erſatz Z, 1“
3 mit einer militäriſchen Beſatzung an Bord unker Flryrung

Hauptmanns Horn vom LuftſchifferBataillon Nr. 3 zu
Köln Sonnabend abend um 549 Uhr zu einer militäriſchen
Uebungsfahrt in BadenOos auf. Um 10 Uhr abends erſchien
es über Durlach, um 12 Uhr nachts über Heilbronn, um 543 Uhr
früh über Würzburg, um etwa 4 Uhr über Aſchaffenburg, und

um 6 Uhr über Frankfurt a. M., wo es ſich zur Rückfahrt wandte.
Um 6 Uhr morgen. wurde Heidelberg paſſiert und gegen 248 Uhr
Karlsruhe. Um 149 Uhr erfolgte die Landung in Oos. Die
Uebungsfahrt des Luftſchiffes diente hauptſächlich zur Erprobung
der neueingebauten funkentelegraphiſchen Apparate. Das Luft
ſchiff war die ganze Nacht hindurch funkentelegraphiſch mit der
Militär-Station in Karlsruhe verbunden. Während der Fahrt
herrſchten durchſchnittlich 10 Grad Kälte.

Drei deutſche Luftſchiffer in Nordweſt- Frankreich gelandet.

Aus Avranches (Dep. Manche an der Bay du Mont Saint
Michel, NordweſtFrankreich) wird gemeldet, daß dort ein
deutſcher Freiballon mit drei deutſchen Jnſaſſen gelandet ſei. Die
Jnſaſſen legitimierten ſich der Polizei gegenüber als Hugo
Kaulen, 42 Jahre alt, Hermann Fuchs, 34 Jahre alt, und
Bruno Schmitz, 33 Jahre alt, ſämtlich aus Elberfeld.
Sie waren am Freitag nachmittag 5 Uhr in Barmen aufgeſtiegen
und waren nach einer äußerſt ſtürmiſchen Fahrt gezwungen, auf
franzöſiſchem Boden zu landen. Nachdem ſie einem längeren
Verhör unterzogen worden waren, da man deutſche Offiziere in
ihnen vermutete, wurde ihnen ſchließlich nach Erledigung der
Zollgebühren uſw. und Erledigung der notwendigen Formali-
täten geſtattet, die Rückreiſe nach Deutſchland anzutreten.

Eine gefahrvolle Fahrt.
Aus Eſſen, 24. Februar, wird gemeldet: Der Direktor der

Condorwerke, der Flieger Suvelack, ſtieg geſtern morgen 938 Uhr
auf dem Flugplatze EſſenGelſenkirchenRottenhauſen zu einem
Flug nach London auf. Da auf der Erde dichter Nebel herrſchte
und der Kompaß verſagte, konnte er ſich nur nach der Sonne
orientieren. Nach einſtündigem Flug beſchloß der Flieger zu
landen, geriet aber in immer dichteren Nebel. Er bemerkte erſt
im letzten Augenblick, daß er ſich über der Nordſee befand. Es
gelang ihm, den Motor wieder voll einzuſtellen, als ſchon der
Apparat von den hochgehenden Wogen umſpült wurde. Er ſtieg
wieder bis 900 Meter Höhe auf und landete nach etwa 15ſtündi-
gem Fluge bei Deventer am Zuhderſee trotz dichten Nebels ohne
Schaden.

172 Kilometer in der Stunde.
Der Flieger Favre hat bei einem Fluge von Mourmelon

nach Juviſy eine Geſchwindigkeit von 172 Kilometern die Stunde
erreicht.

Beträchtliche Diebſtähle.

Wie feſtgeſtellt wurde, ſind auch in dem Militärflug-
parks von Epinal, Orleans und Bordeaurx beträcht-
liche Diebſtähle verübt worden. Jn Epinal wurde ein
Mechaniker verhaftet, der an den Diebſtählen im Ver-
ſailler Militärflugpark teilgenommen haben ſoll.
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Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton Fritz Müller:
für Provinz und Allgeneines, Börſen- und Handelsteil:
War keling: für Oertliches: Heinrich Mieſchuer; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Sagle)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Dichtung“ angenommen, das zum Jubiläum der Befreiungs-
kriege erſcheint und hauptſächlich dazu beſtimmt iſt, an Schüler,
Vereinsmitglieder, Soldaten uſw. verteilt zu werden. Das Buch
wird von Pauſ Schreckenbach, dem bekannten Verfaſſer geſchicht
licher Romane, ſammen und von dem Geſchichtsmaler Th.
Rocholl illuſtriert. Jm Buchhandel ſoll es für 50 Pfennig er-
hältlich ſein. Die Herausgabe de Volksbuches hat ein gemein-
nütziges Unternehmen, die Deutſche Dichter Gedächtnis-
Stiftung in Hamburg-Großborſtel, übernommen.

„Jeſuiten“, Schauſpiel von M. van Mens, das am Sonn-
abend im Reſidenztheater zu Wiesbaden ſeine Erſtaufführung
erlebte, ſchildert das Schickſal eines abtrünnigen Jeſuitenpaters.
Das Publikum ſpendete den ſcharfen Ausfällen gegen die Jeſuiten
lebhaften Beifall; die ausgeſprochene Tendenz verſchaffte dem
ſonſt ſchwachen Stück einen Erfolg.

Drei Eniakter von Herbert Eulenburg, „Die Welt will be
trogen werden“ (Schwank in Reimen), „Die Geſchwiſter“ (Luſt-
ſpielchen) und „Die Wunderkur“ (Schwank in Reimen), erlebten
am Sonnabend abend im Schauſpielhaus ihre Urauf-
führung. Voran ging ein moderner Prolog. Alle drei Dich-
tungen behandeln in ſymboliſcher Weiſe Erſcheinungen des mo-
dernen Lebens. In ſchlagender Weiſe geißelt der Verfaſſer die
menſchlichen Schwächen und weiß durch geſchickten dramatiſchen
Aufbau ſeine Abſichten zur Geltung zu bringen. Geſpielt wurde
prächtig. Nach jedem Akte ſpendete das ſehr gut beſetzte Haus
lebhaften Beifall. Der Dichter war nicht perſönlich anweſend.

„Das ſtärkere Band“, Komödie in drei Akten von Felix
Salten, wird in der nächſten Spielzeit des Kleinen Theaters in
Berlin zur Aufführung gelangen.

Die „Peer Gynt“UNebertragung von Dietrich Eckart, die
vom Kgl. Schauſpielhaus in Berlin zur Aufführung angenommen
wurde, ſtellt eigentlich weit mehr eine Umdichtung des
Werkes namentlich in das deutſche Empfinden dar. Um die groß
artige Schöpfung unſerer Bühne zugänglich zu machen, war eine
derartig freie, ſelbſtändige Behandlung notwendig geweſen,
was auch Jbſens Sohn und Erbe, Dr. Sigurd Jbſen, in einem
Briefe an Eckart anerkannt hat. Die Umdichtung erſcheint ſoeben,
verſehen mit einem tiefgehenden, nichtsdeſtoweniger aber ver
ſtändlich gehaltenen, ausführlichen Gpilog, ſowie eingehenden
De im Verlag Herold, Berlin- Steglitz. DenBühnenvertrieb beſorgt der TheaterVerlag Eduard Bloch, Berlin.

Wieder ein Gemälde von Raffael gefunden. In Petersburg
ſoll bei einem Herrn Ploſchkin ein Gemälde von Raffael, eine
„Heilige Familie“ darſtellend, entdeckt worden ſein. Jn der
Kaiſerlichen Eremitage befindet ſich dasſelbe Bild. Wie es bei
ſolchen Fällen zu gehen pflegt, wird nun das Eremitage-Bild als
Nachahmung und das Gemälde bei Ploſchkin als das über jeden
Zweifel erhabene urſprüngliche Bild bezeichnet.
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Grösstas Atelier dieser Branche am Platze. Infolge langjähriger Erfahrung unerreichto Leistungsfähigkeit.

Mitteldeutſche Creditbank.
zur 58. ordentlichen Generalverſammlung. Musik A narateEinladung

Die Aktionäre Bank werden hierdurch zu der am
Mittwoch, den 19. März 1913, vormittags 10 Uhr vornehme HausmusikK.ſtattfindenden achtundfünfzigſten Neuaufnahmen

Gegenſtände der Verhandlung ſind
1. Vorlage des Berichts des Vorſtands für 1912 mit den Bemerkungen des Aufſichtsrats;

in unſerem Bankgebäude Neue Mainzerſtraße 32 dahier
ordentlichen Generalverſammlung eingeladen.

Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung „Du Ueber Augnstin“,
per 34. Dezember 1912, ſowie über die Verwendung des Reingewinns. Pu pchen“ Da mein

Entlaſtung des Vorſtands. 9* Augenstern!Entlaſtung des Aufſichtsrats
Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrats.

e

da in Baden-

5. Ergänzung des 8 14 des Statuts betreffend Geſellſchaftszeichnung. ApDie Aktionare, welche an der Beſchlußfaſſung in der Generalverſammlung teilnehmen wollen, Reparaturen billigst.
haben ihre Aktien ſpäteſtens am 14. März 1913 bei einer der nachſtehend verzeichneten Stellen oderbei einem deutſchen Notar zu hinterlegen: in Frankfurt a. M. bei der Mitteldeutſchen Creditbank, Hallesches Husikhaus,
in Berlin bei der Mitteldeutſchen Creditbank oder bei der Bank des Berliner Kaſſen-Vereins,
in Nürnberg, Fürth, Wiesbaden, Gießen, Eſſen-Rubr und Hanaun bei den Filialen der Mittel nur Alte Promenade 10.
deutſchen Creditbank, in München bei der Niederlaſſung der Mitteldeutſchen Creditbank, ſowie
bei den an anderen befindlichen Wechſelſtuben und Niederla ungen der Mitteldeutſchen

Baden bei der Bankcommandite Baden-Baden

Hochm oderne

von 24 Mk. an.

vom „Autoliebchen“:

sindentzückend (2M. Platten).
Apparate auf Abzahlung.

arate auch leihweise,

J Candvirtschaftsschule in Rildeshein.

Persönliche Meldung für das Sommerhalbjahr: NMontag, den
31. Mürz. Prüfung: Dienstag, den 1. April, morgens s Uhr.
Beginn des Unterrichts: Mittwoch, den 2. April. Aufnahme
fürlandwirtschaftsschule u. Ackerbauschule. Hospitantenkursus,

Nähere Auskunft durch Dr. Wilbrand. Direktor.

Flöget und
blorio-fabrik

tiolſe

eyer Diß, in Ham-r bei der Firma M. M. Warburg Co., in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Altheebonbon
n alt (Abteilun Becker K Co.), in Mainz bei der Firma Weis, Herz K Co., in Meiningenbei der Bank für Zerſngen vormals B. M. Struvpp, Aktiengeſellſchaft, in Tnttgart bei der ſe m e e b

Firma Doertenbach Cie., G. m. b. H., in Tübingen und He
Uebrigen wird auf die s 28 bis 30 des Statuts Bezug genommen.

Fraukfurt a. M., den 22. Februar 1913.
Der Aufſichtsrat der Mitteldeutſchen Creditbank.

Richard v. Paſſavant-Gontard.

Ci nungen un ingen bei der Baniegmund Weil. Bei dieſen Stellen ſind auch die Eintrittskarten in Empfang zu nehmen. Jmcommandite Pfund 20 Pfennig.
Breiteſtraße 1/2,(arl Booch, Se(3011 Leipziger Straße 61/62.

Joſef Baer.

W mar. O.
Kmturtoehnik

CIIIIIIIIBMAILXII1III,IIIIII IIIIIIIIIIII
Soennecken

Rundschrift- Federn
Warnung Nur eeht mit Stempe! „SOENNECKEN“

Gros M 2 1 Auswahl Nrs8: M I.
Ueberaſſ erbältlieh

t

ngenieur-Akackemie
ig A. Ceokctro-

F. Soennecken
Bonn

Berlin

Baſſeonstedt am Harz.
Städtiſches Wolterstorff-Gymnaſium (Vollanſtalt) mit Real-
ſchule und Alumnat. Städtiſches Alumnat für Schüler ſämtlicher
Klaſſen. Geſunde Luft, großer Garten, Bäder, Zentralheizun
elektr. Licht, beſte Verpflegung, ſorgfältige Aufſicht. Auch gute un
vreiswerte Penſion in Familien. Beginn des Sommerſemeſters
3. April 1913. Auskunft durch den Magiſtrat und den Direktor.

S Drahtzäune.
re
Drahtgewebe, Drahtgeflechte,

Gitter aller Art.
Starke Durchwurfſiebe. W

Halleſche Drahtweberei von
C. M. Heiland Mag

Das iſt die
beſte

Schuh-Creme.

4. r IIIr r t rnT mr mr n 7

Zerechtigte CLandw. Schule Marienbert

mit Realabteilung zu Helmſtedt.
Beginn des Sommerhalbj.: 1. April. Landwirtſchaftsſchule

(Franzöſ.) und Realabtlg. (Franz. u. Engl.) 6 Klaſſen: Berechtigung
zum einj.-freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule (theoret., ohne fremde
Sprachen) 3 Klaſſen je z Jahr. Abgangsprfg. an allen Abteilungen
Oſtern und Michaelis. Näheres durch Direktor Prof. Dr. Kremp.

Weimar löchterpensionat Ileidenreuter. Sir eng
Ausbildung, Sprachen, Muſik, Malen, Tanzſt. Erſte Lehrkräfte.
Ausl. i. H. Alleinbew. Villa m. Garten. Vorz. Pflege. Ref, Proſp.

Architektur-Ausstellung

täglich
11 bis 3 Uhr

täglich
11 bis 3 Uhr

Architekt Paul Renner
Fahrstuhl

Jadet zur Besichtisung von Entwürfen und Nodellen
seiner run

Villen. Herren-, Geschäftshäuser
industrieller Anlagen ergebenst ein.

Berlin W., Potsdamer Strasse Nr. 91.

Juwelen.
WratzkKe u. Steiger

(666 Halle a. S.
Gut trockene NasSpressstein

sind noch vorrätig 302
Grube Pauline bei Dörstewitz.

r ch HalleFamiliePlaizo der Welt. Goobsehtunges und
Ermittolungen aller Art etren e

Für die Jnſerate vexantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Sagle). Telephon 8108 u. 81009,

u Nun
Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
25. Februar.

Wallenſtein wird ermordet.
Der Luſtſpieldichter Carlo Goldoni geboren
Der Dichter Karl Wilhelm Ramler geboren.
De biſche General Graf Bülow von Dennewitz ge
We Germaniſt Karl Bartſch geboren.

König n II. von Württemberg geboren.
Der Philolog Friedrich Thierſch geſtorben.
Der R Adolf Baſtian geſtorben.Der Maler Fritz von Uhde geſtorben.
Der Dichter Friedrich prethaten geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
25. Febr. Oberſt Gneiſenau kommt, nach einer Reiſe im Aus

land um im Jntereſſe Preußens zu wirken, mit einem
ſchwediſchen Schiffe in den Abendſtunden in Kolberg
an und begibt ſich nach einwöchentlichem Aufenthalt
nach Breslau zum Könige.
König Friedrich Auguſt von Sachſen verläßt Dresden,
um ſich zunächſt nach Bayern, dann nach Oeſterreich
zu begeben.

x

sſpruch: So mancher lügt recht ſchlau und fein,Sages ſpruch e ſügt ſich dech in bie Wahrheit gen.

Haek.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

25. Februar 1813.
Schwierige Vertragsverhandlungen.

Der Freiherr vom Stein kommt mit dem ruſſiſchen
Staatsrat von Anſtedt aus dem ruſſiſchen Hauptquartier
nach Breslau, um den Abſchluß des preußjiſch ruſſiſchen Bündnis
vertrages zu bewirken. Der in Rußland weilende offizielle Unter-
händler, v. d. Kneſebeck, konnte mit dem Zaren nicht vorwärts-
mmen und keinen ſeinen Jnſtruktionen entſprechenden Vertrag
erreichen. Rußland wollte zwar den ſofortigen Abſchluß des
militäriſchen Bündniſſes, wollte aber die politiſchen Ab-
machungen auf die Zeit nach dem Kriege verſchieben. Kneſebeck
ſollte dagegen nach ſeiner Anweiſung darauf beſtehen, daß Ruß-
land die Waffen nicht eher niederlegen durfte, als bis Preußen
ſeinen Umfang von vor 1806 wieder erreicht habe, einſchließlich
der Wiederherſtellung von PreußiſchPolen. Ein ruſſiſcher Gegen
vorſchlag ſah nur vor, daß die im nördlichen Deutſchland zu
machenden Eroberungen zur Entſchädigung Preußens benutzt
werden ſollten.

Inzwiſchen wünſchte man in beiden Lagern den baldigen Ab
ſchluß des Vertrages. Das zwieſpältige Verhältnis Preußens zu
Frankreich wurde mehr und mehr unhaltbar und man ließ im
letzten Drittel des Februar Kneſebeck von Breslau aus wiſſen,
er ſolle den Vertragsabſchluß beſchleunigen. Zur Ueberraſchung
des Königs und des Kanzlers Hardenberg kamen nun am 25.
Stein und Anſtett, um mit Umgehung Kneſebecks den Ver-
trag ins Leben zu rufen.

Bohen erzählt über Steins Ankunft im preußiſchen Haupt-
quartier: „An einer heftigen Erkältung leidend, traf Stein in
Breslau ein. Er fuhr ſogleich am Schloſſe vor, meldete ſich beim
König und erlaubte ſich in ſeiner nicht eben ſehr zurückhaltenden
Weiſe zu ſagen: „Majeſtät werden ſich doch nun nicht länger be-
ſinnen Er ſtellte die Lage des Augenblicks aufs Eindringlichſte
vor. Der König ließ den Staatskanzler holen. Die Sache ward
verabredet und Scharnhorſts Abſendung beſchloſſen. Stein
fuhr nun, ein Unterkommen ſuchend, bei mehreren Wirtshäuſern
vor, aber es war durch die vielen Freiwilligen alles beſetzt. End-
lich trat der Major v. Lützow an ſeinen Wagen heran, erbot
ſich, ſobald Stein ſeinen Namen genannt, für ſein Unterkommen
zu ſorgen und räumte ihm ein kleines Dachſtübchen im Gaſthof
„Zum Zepter“ ein. Hier wohnte Stein in Krankheit und großer
Abgeſchiedenheit. Er wurde durch ein Nervenfieber ans Bett ge
feſſelt. Der franzöſiſche Geſandte ließ ihn überwachen.“

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 24. Februar.

Von der Univerſität Halle.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem ordentlichen Profeſſor

in der juriſtiſchen Fakultät Geheimen Juſtizrat Dr. Stammler die
Annahme und Anlegung des ihm von Seiner Hoheit dem Herzog von
Anhalt verliehenen Komturkreuzes 2. Klaſſe des Hausordens Albrecht
des Bären zu geſtatten geruht.

Neue ſtädtiſche Bauten in Halle.
Der von Herrn Stadtbaurat Jo ſt vollſtändig umg arbeitete Plan

für das Hallenſchwimmbad hat nunmehr die Zuſtimmung der
zunächſt beteiligten Körperſchaften gefunden, ſodaß mit der Errichtung
des Bades demnächſt begonnen werden dürfte. Auch der Bau eines
neuen Fortbildungsſchulgebäudes auf dem Gelände des
Trödelviertels iſt in Kürze zu erwarten

Der FKerzteſtreit vor dem Bezirksausſchuß.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg hat in ſeiner Sitzung vom

21. Februar die Verfügung des Magiſtrats Halle a. S. vom 8. und

1. Beilage zu Vr. 95 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

25. Februar 1913.

Kaſſen nicht für je 1500 Kurberechtigte einen Arzt zur Verfügung
hatten, gegen die Ortsekrankenkaſſen als ungültig anſgehoben und zwar
aus dem Grunde, weil die Ort krankenkaſſen die Beſchaffung der ärzt
lichen Hilfe in Natura laut Statut und Vertrag dem Krankenkaſſen
verband übertragen hatten, der Magiſtrat daher ſolhe nicht von den
Krankenkaſſen fordern konnte. Der Magiſtrat war alſo nicht berechtigt,
dieſe Verfügung gegen die Ortskrankenkaſſe zu erlaſſen.

„„Die Chriſten“,
das Schauſpiel von W. Nithack-Stahn, das vor etwa einem Dutzend
Jahren in Eisleben ſeine erſte Aufführung erlebte, wurde anläßlich des
31. Jahresfeſtes des, Kindergottesdienſtes vonSt. Ul rich am Freitag abend im „Wintergarten“ von Mitgliedern
der Ulrichgemeinde dargeſſellt. Der bedeutende dramatiſche Gehalt
dieſes zur Zeit der Chriſtenverfolgungen ſpielenden Stückes, über deſſen
Jnhalt wir bereits in Nr. 87 der Halleſchen Zeitung die nötigen An
gaben machten, kam durch die ungekünſielte Verkörperung der Geſtalten
zu wirkſamer Geltung. Jnsbeſondere verdienten auch die Volksſzenen
in ihrer Geſamtwirkung alles Lob. Jedenfalls iſt durch dieſe LAuf-
führung wieder das Bedauern lebendig geworden, daß Nithack-Stahns
Schauſpiel nicht häufiger auf den Bühnen erſcheint. Herrn Paſtor
Richter gebührt uneingeſchränkte Anerkennung daſür, daß er trotz
entgegenſtehenden Hinderniſſen und der Beſchränktheit der Mittel ſich
an dieſe hohe Aufgabe gewagt und mit ſchönem Gelingen durch
geführt hat.

Der Fortgang des Herrn Paſtors Kranemann vom Diako
niſſenhauſe geſtaltete ſich am geſtrigen Sonntag durch die von ihm in
der Anſtaltskirche gehaltene Abſchied spredigt ſehr feierlich.
Welcher Liebe und Verehrung ſich der Scheidende in ſeinem bisherigen
Wirkungeskreiſe erfreute, davon legte die bis auf den letzten Platz beſetzte
Kirche Zeugnis ab. Wie ſo oft, verſtand es Herr Paſtor Kranemann
zum Abſchied beſonders, die Herzen zu erwärmen, und man merkte es,
das, was er ſagte, kam von Herzen und ging zu Herzen manches
Auge wurde tränenfeucht. Der Scheidende legte ſeiner letzten Predigt
an der Stelle, wo er über vier Jahre gewirkt, den zweiten Vers aus
Kapitel 2 der erſten Epiſtel St. Pouli an die Korinther zugrunde.
Sein Fortgang ſolle ſein eine Bekenntnisſtunde und für ihn beſonders
eine Prüfun sſtunde. Ein beſſeres Abſchiedswort laſſe ſich nicht finden
als der Name J ſus Chriſtus, unſer Retter und Seligmacher. Zum
Schluß gedachte der Prediger mit Dank der Liebe, die ihm während
ſeiner Wirkſamkeit im Diakoniſſenhanſe von dem Herrn Vorſteher und
den einzelnen Gliedern desſelben entgegengebracht worden ſei, und ſtellte
unter den Segen Gottes alle, die an der Anſtalt tätig ſind. Herr
Paſtor Jordan hob in einer kurzen Anſprache das ſegensreiche Werk
des Scheidenden an der Anſtalt, beſonders am „Jugendhof“, hervor
und gab dem Amtsgenoſſen herzliche Wünſche mit auf den Weg. Unter
den melodienreichen Orgelklängen des „Jeſu geh' voran“ leerte ſich das
Gotteshaus.

Krankenkaſſen für Poſtunterbeamten. Jm Reichspoſtgebiet
treten vom 1. März ab im Bezirk jeder Oberpoſtdirektion beſondere
Krankenkaſſen für Unte beamte in Wirkſamkeit. Dieſe Einrichtung
entſpricht einem langjährigen Wunſche der Poſtunterbeamten. Die
neuen Krankenkaſſen gewähren in Erkrankungsſällen den Unterbeamten,
ſoweit ſie nicht rankenverſicherungepflichtige Mitglieder der Peſtkranken-
kaſſe ſind, gegen mäßige Beiträge und mit Hilfe eines Reichszuſchuſſes
ärztliche Hilfe, Arznei und Heilmittel für ihre eigene Perſon und
die Ang hörigen ihres Hausſtandes. Den Unterbeamten iſt rechtzeiti
Gelegenheit gegeben worden, zu dem Entwurf der Satzungen ihre
Wünſche zu äußern. Eine große Zahl diefer Wünſche hat bei der
endgültigen Feſtſtellung der Satzungen Brwückſichtigung gefunden,
namentlich auch die freie Arztwahl. Von der Entwickelung der neuen
Krankenkaſſen wird es abhängen, ob ſich ſpäterhin auch ſolche Wünſche
verwirklichen laſſen, die auf eine E höhu g der Krankenleiſtungen und
eine Erweiterung des Kreiſes der anſpruchsberechtigten Perſonen hin
zielen. Beigetr ten ſind der neuen Eim ichtung ſchon jetzt 54 000 Unter
e und mit Einſchluß ihrer Familienmitglieder nahezu 200 000
Perſonen.

Berufswahl und Handelsgewerbe. Man ſchreibt uns All-
jährlich zu Oſtern treten tauſe de von jungen Menſchen beiderl i
Geſchlechts nach der Entlaſſung aus der Schule in das berufliche Leben
ein, und gerade jetzt wieder beſchäftigt die Frage der Beruſswahl viele
Eltern und Vormünder. Der Kampf um die wirtſchaftliche Sicher
ſtellung hat heute leider in faſt allen Berufen eine große Verſchärfung
erfahren, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde eine überaus vorſichtige
Prüfung der geiſtigen und körperlichen Fähigkeiten der der Schule
entwachſenden jungen Menſchen erfolgen müßte. Das iſt bisher leider
häufig verſäumt worden. Endlich ſcheint ein Zuſammenarbeit n von
Eltern, Erzi hern, Aerzten, Berufsvereinen, Jugendpflege-Orcaniſationen
und R'gierungsbehörden in dieſer wichtigen Frage einzutreten, Der
Verein für Handlungs-Commis von 1858, Hamburg, wendet ſich daher
an alle Eltern und Vormünder mit der dringenden Bitte, ſich wegen
Berufsberatung an Otto Reinſch, Halle a. S, Gütchen-
ſtraße 203 zu wenden, wenn ſie die Abſicht haben, einen Sohn, eine
Tochter oder ein Mündel dem Handelsgewerbe zuzuiühren. Lang-
jährige reiche Erfahrungen haben erwi ſen, daß es richtigen wäre, wenn
die jungen Mädchen ſich einem der vielen hauswirt chaſtlichen Berufe
widmen würden. Der junge Mann aber, der ſih dem kaufmänniſchen
Beruſe zuwenden will, muß unter allen Umſtänden außer einer feſten
kö perlichen Geſundheit eine gute Vorbildung beſitzen und darüber
hinaus mit ſolcher Luſt und Liebe an den erwählten Beruf heran-
gehen, daß ihm dieſe Eigenſchaften über alle Enttäuſchungen, die nicht
ausbleiben werden, hinweghelfen können. Gar mancher junge Mann
hätte wohl lieber ein Handwerk erlernt, wenn er früh genug über die
wirtſchaftliche Lage der Handlung gehilien aufgeklärt worden wäre.
„Drum prüfe, wer ſich ewig bindet!“ ſollte alſo bei der Beruſswahl
der erſte Grundſatz ſein.

24. November 1910, betr. Uebernahme der Selbſtverwaltung, weil die

Preiſe auszuſetzen.
10 Mk. und außerdem künſtleriſch angefertigte Anerkennungsehren
urkunden zur Verteilung kommen. Die Prämiierung ſoll durch den
Vorſtand erſt am 1. März bewirkt werden, da einige Ausnellungs
gegenſtände etwas verſpätet eintreffen werden. Die Ausſtellung wird
in den drei großen Geſellſchaftsräumen im erſten Stock der Saalſchloß
brauerei vom 28. d. Mts. bis 3. März ſtattfinden und von früh
10 bis abends 10 Uhr geöffnet ſein. Anmeldungen werden bei Herrn
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12, noch entgegengenommen. Photographien
ſind zum Aufhängen fertig in geſchmackvoller Form angeordnet und
mit genauer Bezeichnung der Landſchaft verſehen nebſt einem Ver-
zeichnis abzuliefern. Auch Amateurphotographen ſind zur Ausſtellung
zugelaſſen. Der Beſuch der Ausſtellung iſt behufs Förderung der Liebe
zur Natur und zu unſerer Heimat ſür jedermann frei.

Harzklubzweigverein Halle- Saale. Auf den am Mittwoch
abend im „Neumarkt-Schützenhaus“ ſtattfindenden Lichtbildervortrag
des Herrn Verlagsbuchhändlers Kall Knapp über „Wander-
nungen durch Tirol (Brenyver-, Jauffen-, Dolomitenſtraße)“ wird
hiermit nochmals hingewieſen. Eintrittskarten in der Hofmuſikalien-
handlung von Reinhold Koch.

Die „Peer-Gynt“-Vorleſung von Agnes Symra am Sonn-
abend im Mozartfaal ſtand unter dem Zeichen der Langenweile. Die
Künſtlerin litt noch derartig an den Folgen ihrer Erkrankung, daß
ihre Stimme nie aus einer ermüdenden Eintönigkeit herauskam.
Jbſens Peer Gynt, der in Norwegen eine unſerm „Fauſt“ ähnliche
Wertſchätzung genießt, bietet durch die verwirrende Mannigfaltigkeit
ſeiner Erſcheinungen dem Aus änder derartige Schwierigkeiten, daß
eine Vorleſung nur bei außerordentlichen Leinungen des Vortragendeu
zu feſſeln vermag. Agnes Symra las etwa zwei Drittel der Jbſenſchen
Dichtung, ganz fortgelaſſen wurde Peer Gynts Kaiſerkrönung im
Irrenhauſe zu Kairo. Die übrigen Auftritte waren ſtark zuſammen
geſtrichen leider wurden nicht einmal die Solveigſzenen vollſtändig
gegeben. Das Publikum ſchien teilweiſe mit der Vorleſung ſehr zu
frieden zu ſein, wenigſtens dem lauten Beiſallsklatſchen nach zu
urteilen, das dem auedrücklichen Wunſch der Künſtlerin zuwider am

Schluß ertönte. H. s.Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen Dienstag abend 349 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher

politiſche Tagesfragen beſprochen werden ſollen. Mitglieder,Freunde und Heer engsgenoßen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Walhalla Theater. Uns wird geſchrieben „Autoliebchen“
wird heute zum 25. Male gegeben. Das Walhalla Theater war
geſtern wieder bis auf das letzte Plätzchen gefüllt. Es finden nur noch
fünf Aufführungen ſtatt. Jm März findet, wie ſchon angekündigt,
ein Operettengaſiſpiel des Enſembles von Georg Braun ſtatt.
Von Hannover kommend, bringt dieſes ausgezeichnete Enſemble den
Operettenſchlager der Saiſon 1912/13, nämlich die Ausſtattungsoperette
„Goldner Leichtſinn“ von J. v. Koblin-ki, Muſik von C. Alfredy,
mit, welche in Berlin bereits mit größtem Erfolg 120 Aufführungen
erlebt hat. Auch in Hannover war der Erfolg durchſchlagend und es
ſtehen daher den hieſigen Theaterfreunden genußreiche Operettenabende
bevor. Die pompöſe neue Ausſtattung an Koſtümen und Dekorationen,
das witzige Buch, die zündenden muſikaliſchen Schlager und die geradezu
glänzende Rollenbeſetzung dürften dem „Goldnen Leichtſinn“ auch in
Halle zu Trinumphen verhelfen.

„Der Andere“, Paul Lindaus Filmſchauſpiel, das
kürzlich in Berlin unbeanſtandet, vorgeführt wurde und vom
28. Februar ab im hieſigen Lichtſpielhaus Paſſage- Theater
gegeben wird, iſt in Breslau kurz vor der Aufführung ver-
boten worden. Einen triftigen Grund für dieſes Verbot ver-
mögen wir, nachdem wir das Schauſpiel im Aſtoria-Licht-
ſpielhaus in Leipzig am Sonnabend geſehen haben, nicht
zu erkennen. Aber wir müſſen anerkennen, daß „Der Andere“,
obwohl das geſprochene Wort nicht gehört wird, überaus dramatiſch
wirkt. Gewiß, es iſt das Geſchehnis vielleicht nicht allenthalben
tief begründet, aber es feſſelt ungemein und es packt. Lindau iſt
eben ein ſehr geſchickter Dramentechniker, der aus langjähriger
Bühnenkenntnis heraus die Wirkungen auf den Brettern, die die
Welt bedeuten, vortrefflich zu berechnen weiß. Jmmerhin würde
das Stück nicht dieſe bedeutenden Wirkungen haben, wenn ſich ihm
nicht die große ſchauſpieleriſche Kunſt Baſſermanns geſellte.
„Der Andere“ Paul Lindaus ſoll ein Beweis für des franzöſiſchen
Schriftſtellers Hippolyte Taine Meinung ſein, daß der Menſch
im übermüdeten Zuſtande Dinge begehen könne, die weder durch
ſeine Natur, noch durch ſeine Erziehung oder durch ſeine Lebens-
verhältniſſe begründet ſind. Der Rechtsanwalt Haller beſtreitet
die Richtigkeit dieſes Taineſchen Satzes. Eines Tages erleidet
Haller einen Sturz vom Pferde und ſeitdem iſt etwas in ſeiner
Verſtandes- Verfaſſung nicht ganz in Ordnung. Er wird immer
zerſtreuter, ſchließlich kleidet er ſich als Verbrecher, beſucht den
Verbrecherkeller „Zur lahmen Ente“, macht die Bekanntſchaft von
Spitzbubengeſindel und bricht mit Dickert bei ſich ſelber ein.
Während Haller am Schreibtiſch übermüdet zuſammenbricht, wird
Dickert, der wirkliche Einbrecher, verhaftet. Nicht das mindeſte iſt
davon dem Rechtsanwalt bewußt, als er geweckt wird. Nach
einiger Zeit der Ruhe und Erholung wird Haller wieder geſund
und er verlobt ſich mit der Schweſter des Juſtizrats Arnoldy. Da
das geſprochene Wort fehlt, wird die Kenntnis der Geſchehniſſe
hauptſächlich vermittelt durch die außerordentliche darſtelleriſche
und mimiſche Kunſt Albert Baſſermanns. Die kleinen Beihilfen,

22 C u er AMifſiſ,W vor allem zu Vorspeisen, wie Pasteten etc., gehört auch das Beste vom Besten an Sekt:
*Kupferberg Riesling“! Diese Luxusmarke besteht ausschliesslich aus erlesenen Rieslingweinen der
vornehmsten deutschen Gaue, also aus den edelsten Weissweinen, die in der Welt überhaupt
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die gegeben werden, um das Verſtändnis zu fördern, ſind kaum
nötig, die Vorgänge, wie ſie ſich vor den Augen abſpielen, laſſen
keine Unklarheit zurück. Ungemein feſſelnd iſt es, zu beobachten,
wie der Künſtler ſeine Geſichtszüge und die Haltung eines vor
nehmen Mannes wandelt zu einem Verbrecherthpus, der in ſeinem
merkwürdigen Zuſtande mit eiſerner Feſtigkeit dieſe Haltung bei-
behält. Und wie nach dem Erwachen am Schreibtiſch die däm
mernde Erkenntnis ſich auf ſeinem Antlitz malt. Aber auch die
anderen Mitwirkenden laſſen in der Bewältigung ihrer Aufgaben
nichts zu wünſchen übrig. Beſonders gefördert wird das ein
drucksvolle Gelingen der Vorführung durch die hervorragende Klar-
heit und Ruhe der lebenden Bilder, wie wir ſie ſelten haben
kennen lernen. Eingeleitet wird der Film durch das Bildnis
Paul Lindaus und eine Regieſitzung von Lindau, Baſſermann und
Mack. Nach allem darf unſer Publikum den Aufführungen von
„Der Andere“ im Paſſage-Theater zu Halle mit beſonderen Er
wartungen entgegenſehen.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittags Konzert vom
Soliſtenquortett der Tapelle der 75er.

Kaiſer-Panorama. Ganz neu für Halle iſt der maleriſche
Comoſee. Die Stadt Como ſelbſt an dem herrlichen blauen See
gelegen, im Hintergrunde Gebir sſzenerie, bietet viele Naturſchönheiten.
Das Siegestor, das Garibaldi-Denkmal, der Dom ſind intereſſante
Sehenswürdigkeiten. Eine Fahrt auf dem See hat viele Reize. Jm
Vorbeigleiten hat man einen Blick auf Torno Blevlo, Ar
gegno, Lenno, Tremezzo und einen Fernblick auf Bellagto.
Die Landung erfolgt bei Villa Carlotta, wer dieſe mit ihren
paradieſiſchen Anlagen kennt, der wird gewiß die wunderbaren Auf
nahmen des mit verſchwenderiſchen Rei en ansgeſtatteten Stückchens
Erde gern im Bild ſchauen und wer die Villa Carlotta nicht kennt,
ſollte vicht verſäumen, die plaſtiſchen ſchönen Naturaufnahmen ſich
anzuſehen. Die Königin Carola von Sachſen hat oft bier
geweilt und Erdolung geſucht und gefunden. Dann geht die Fahrt
noch nach Bellagio, einem ſchönen italieniſchen Städtchen und bee det
in Torrigia. Nächte Woche: Tirol Puſter und Ampezzo
t al mit ganz vorzüglichen abwechſelungsreichen Aufnahmen.

Ausſchreibung. Am 21. d. Mts. ſtand auf dem Stadtbau
amte ein Termin an zur Oeffnung der Lieferungsangebote für die
Dachdeckerarbeiten auf dem Neubau des Pflegeheims an der Beeſener
und Wolfſtraße. Es hatten folgende Ziegeldeckermeiſter Angebote ab
gegeben Seydewitz 15 375,45 Mk., K. Hoack 15 962,60 Mk.,
L. Haack 16 358 05 Mk., A. Schnabel 15 591,95 Mk., W. Koſch
16 655 Mk., K. Koſch 15 375,45 Mk., Zander 18 728,75 Mk., Born
ſchein 17 165 84 Mk., Biſchoff 17 400,40 Mk., R. Portius 16 805,05
Mark, Großmann 16 733,40 Mk., Töbel 16805,05 Mk., Strempel
15 024,10 Mk., W. Jlgenſtein 15 375,45 Mk., E. Jlgenſtein 16 430,90
W. u. P. Jlgenſtein 14877,74 Mk., Bäutert 15 298,89 Mk., Werner
14 587,70 Mk., Wicht 15 464,60 Mk., Weißenbeck 5,699,90 Ml. Klee
15 806,69 Mk., Haſchke 14 918,60 Mk., Nürnberg 16 942,20 Mk.
Außer dem letztgenannten ſind die übrigen von hier. Der Zuſchlag
blieb vorbehalten.

Eisabfuhr. Jn den letzten Tagen iſt wieder fleißig Eis von
der Jungfernwieſe abgefahren worden. Die Ewpfängen waren
Brauereien und Bierniederlagen. Jn die auf der Wieſe befindlichen
Senkungen hatte man von der Schiffeſaale aus Waſſer laufen laſſen,
das bei dem wieder eingetretenen Froſt zu Eis gefror.

Die Grasnutzung in den Gräben und auf den Bbſchungen
der in der Unterhaltung der Stadt Halle befindlichen Chanſſeeſtrecken
ſollte am 21. d. Mts. im Magiſtratsbureau für die drei Nutzungéjahre
1913 1915 neu verpachtet werden. Es handelte ſich um die Artillerie-
ſtraße, Alte Leipziger Chauſſee, Merſeburgerſtraße, Delitzſcherſtraße,
Manßfelderſtraße, ſoweit ſie im Stadtgebiet liegen. Gebote wurden
abgegeben mit 1 Mk., 1 Mk, 2 Mk. und 1 Mk., für die Strecke
Delitzſcherſtraße nichts. Ein klägliches Ergebnis, das die auiſgewendete
Zeit und Arbeit nicht lohnt.

Wehrkraftverein „Jungdentſchland Jn Nr. 89 unſerer
Zeitung brachten wir eine Mitteilung unter der Spitzmarke: „Die
Wehrvereinsabteilungen „Jungdeutſchland“ der Umgebung.“ Es muß
aber heißen Wehr kraft vereinsabteilungen denn mit dem Wehr-
verein, der andere Ziele verfolgt, als der Wehrkraftverein, der die
Wehrhaftmachung der Jugend will, hat dieſer nichts zu tun.

Halleſche Tageéchronik. Jn der Nacht zum 23. Februar
wurde einem auswärtigen Landwirt in einer hieſigen Schankwirtſchaft
eine Brieftaſche mit 300 Mk. aus der Bruſttaſche geſtohlen. Ein
als verdächtig bezeichneter Gaſt, ein Steinſetzer, wurde von zwei herbei-
gerufenen Polizeiſergeanten verſolgt und in ſeiner Wohnung feſt
genommen, wo auch das Geld vorgefunden wurde. Jn einem
Verqnügungelokale fand in der Nacht zum Sonntag zwiſchen dem
Vorſitzenden eines Vereins, der dort eine Luſtbarkeit veranſtaltete, und
mehreren Gäſten eine Schlägerei ſtatt. Ein Kaufmann wurde
gegen eine Glastür geworfen und zerſchnitt ſich hierbei an der rechten
Hand die Pulsader. Der Arm wurde abgebunden und der Verleztzte
begab ſich ſofort zur Klinik. Jn einen Schankwirtſchaft in der
Mansfelder Straße fand am Sonnabend nachmittag zwiſchen mehreren
Arbeitern eine Schlägerei ſitatt, wobei einem Beteiligten ein Glied
des Ringfingers der rechten Hand vollſtändig abgebiſſen wurde, Ein
anderer Beteiligter hat geringe Fleiſchwunden am Arm davongetragen.
Beide wurden von einem Arzte verbunden. Auf dem Stege wurde
ein Mann von zwei Arbeitern nach vorhergegangenem Wortwechſel
derart mit einem Meſſer in den Rücken, Kopf und Hals geſtochen,
daß er ſich in das Eliſabeth-Krankenhaus begeben mußte. Die Täter,
Arbeiter Otto und Friedrich Pallas, wunden ſeſtgenommen.
Jn der vergangenen Nacht fand in einer Schankwirtſchaft auf dem
Martinsberg eine größere Schlägerei ſtatt. Einer der Beteiligten erhielt
eine ſtark blutende Kopſwunde, auch wurde ihm der Anzug zerriſſen,
Jn der Leipzigerſtraße wurde ein Schüler von einer Kraft
droſchke angefahren und zu Boden geriſſen. Der Knabe, der
ſcheinbar Verletzungen nicht erlitten hat, wurde mit der Krafſtdroſchke
nah der elterlichen Wohnung gefahren. Jn einem Grundſtück am
Kirchtor ſtürzte ein 830 Jahre altes Dienſtmädchen vom
Küchenbalkon des 3. Stockwerkes in den Hof hinab und hat ſich
dabei ſchwere Verletzungen zugezogen. Die Verunglückte hat, ſich über
die Brüſtung hinauslehnend, nachſehen wollen, ob das Dienſtmädchen
im 2. Stock anweſend ſei, wobei ſie das Gleichgewicht verlor. Sie
wurde im Krankenwagen nach der Klinik gebracht. Ein ent
ſprungener Fürſorgezbgling wurde in der Herberge er
griffen, Die Eisbahnen mußten geſtern nachmittag geſchloſſen
werden, weil das Eis infolge der milderen Witterung brüchig ge
worden war. Geſtohlen wurden ein w'iißleinenes Damenhemd,
gez. „E. H.“ drei rotgeſtreifte Gerſſenkornhandtücher eine rotgeſtreiſte
Schiürze ein weißwollener Kragenſchoner ein Herrenfahrrad, Marke
„Dürkopp“, ſowie ein älteres Herrenfahrrad mit rotem Firmenſchild
und weißer Aufſſchrift, „Konditorei Größzner“.

Kus den Vereinen.
Konzert des Lehrergeſangvereins. Am b. März 8 Uhr veran

ſtaltet der Lehrergeſangverein in den „Thaliaſälen“ ein Orcheſterkonzert.
Herrliche Chöre mit Orcheſterbegleitung, die der lezzten modernſten
Männerchor- Literatur entnommen ſind und zum größten Teil in Halle
noch von keinem Verein zur Aufführung gebracht worden ſind, wird
der Verein ſeiner Zudsdrerſchaft bieten. Es mögen u. a. die Namen
Karl Bleyle (Harfenklang), Hugo Wolff (Dem Vaterland) und
Hans Huber (Sanheribs Untergang und Belſazzars Geſicht) genannt
ſein. Dazwiſchen eingeſtreut, gleich Ruhepunkten in dem modernen
Tongewoge, ſind einige à-capella-Chöre von Hegar und Schubert.
Als Soliſtin hat der Verein eine hervorragende Sopraniſtin, Fräulein
Kiß Berlin, gewonnen. Da der Chor zum erſten Male mit ſeinem
neuen Dirigenten, Herrn Chormeiſter Max Ludwig Leipzig, an die
Oeffentlichkeit tritt, wird das Konzert für Halleſche Muſikfreunde einen
beſonderen Reiz haben Herr Ludwig wird einſtimmig von der
geſamten Leipziger Preſſe als einer der bedeutendſten jüngeren Chor
dirigenten angeſprochen.

Kriegere Verband des Saal und Stadtkreiſes Halle a. S. Jn
ber am Freitag im „Auguſtiner-Bräu“ abgehalt nen Sitzung des Ver
bandevorſtandes und der Vorſitzenden ſämtlicher Vereine des Verbandes
wurde zunächſt mit Bedauern davon Kenntnis genommen, daß der
Vorſitzende, Herr Major a. D. Rieder von Riedenau, welche

15 Jahre an der Spiße des Verbandes geſtanden hat, ſein Amt aud
Geſundheitérückſichten niedergelegt hat. Die Leitung übernahm bis zu
der am diesjährigen Frühjahrs-Abgeordnet ntage ſtattfindenden Fr.
wahl der erſte ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Major a. D. Rauchfu
Lezterer gedachte in markigen Worten der Erhebung Preußens vor
100 Jahren und der Gründung des Deutſchen Reiches und ſchloß mit
einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer. Bezüglich der Feiern anläßlich
der 100jährigen Wiederkehr der Befreiungekriege wurde vorläufig
folgendes feſtgelegt: Am 10. März 10 Uhr findet für die hieſigen
Verbandsvereine Gottesdienſt in der Domkirche ſtatt Fahnen
und Standarten mit Träger und je einem Erſatzmann nehmen zu beiden
Seiten des Altars Aufnellung. Nackd Schluß des Gottesdienſtes ver
ſammeln ſich die Vereine auf dem Paradeplatze, wo ſie ſich nach dem
Alter formieren und geſchloſſen nach dem Exerzierplatze Deſſauerſtraße
marſchieren, um an der Parade der Garniſon teilzunehmen. Auf
Dienſtbefreiung für die am Kirchgang und an der Parade teilnehmenden
Kameraden iſt bei den betreffenden Behörden nachgeſucht worden. Die
Vereinsvorſtände haben bis ſpäteſtens den 5, März dem Schriftführer
des Verbandes, Bureauvorſteher Sennewald, Hafenſtraße Nr. 42,
die Zahl der Teilnehmer ſchriftlich zu melden. Die Verbandevereine
des Saalkreiſes beteiligen ſich am 10. März an den Feiern ihres
Ortes. Am 17. März, dem 100jährigen Gedenktage der Gründung
der Landwehr, 84 Uhr, hält in den „Germaniaſälen“ Herr Ober-
leutnant d. R. Fehler einen Vortrag über die „Entwicklung und
Tätigkeit der Landwehr von 1813 bis 1913“, zu welchem ſämtliche
Kameraden der Verbandevereine freien Zutritt haben. Als Ausweis
iſt das Vereinsabzeichen anzulegen. Damen können wegen Mangel an
Raum nicht zugelaſſen werden. Zum Beſten vilfebedüritiger Kriegs
veteranen unſeres Kreis Kriegerverdandes ſollen am 21. und 24. April
im Stadttheater zwei vaterländiſche Feſtauffüh rungen ſtattfinden. Näheres
wird noch bekannt gegeben. Ferner wurde beſchloſſen, die Frühjahr s
Vertreterverſammlung, die in Beeſenlaublingen ſtaitfindet, am
18. Mat abzuhalten. An dieſem Tage iſt gleichzeitig eine Ehrung des
in der Völkerſchlacht bei Leipzig gefallenen Barons von Kroſigk,
der in dem benachbarten Poplig ſeine letzte Ruhenätte gefunden hat,
unge an welcher die Vereine der umliegenden Ortſchaften mit Fahnen
teilnehmen.

Die Abteilung Saalwacht des Deutſchen Wehrkraftvereins
„Jungdeutſchland“, Halle (Saale) feterte am Sonnabend im evan-
geliſchen Vereinshauſe ihr erſijähriges Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende
der Abteilung, Herr Generalagent Eisbein, überreichte dieſer ein
Fahnenband. Er hob das gute Verhältnis hervor, das bieher zwiſchen
der Abteilung und ihren Leitern beſtanden habe, und ſprach die Hoff
nung aus, daß es auch in Zukunft ſo ſein möge. Alsdann begrüßte
er die Leiter und Abordnungen der befreundeten Abteilungen und daukte
den Mitwirkenden für ihre Aufopierung. Mit einem Hoch auf den
Kaiſer ſchloß der Redner. Jm Namen der vertretenen Abteilungen
dankte Herr Referendar, Leutnant Löwenhardt jür die Einladung
und ſprach den Wunſch aus daß die Abteilung wie bisher weiter
blühen, wachſen und gedeihen möge. Für die Unterhaltung der zahl
reichen Gäſte war durch ſehr gut ausgeführte muſikaliſche und geſang
liche Vorträge ausgiebig geſorgt. Mitglieder der Abteilung ſtellten
einige lebende Bilder aus dem ſüdweſtafrikaniſchen Feldzuge. Den
Schluß des offiziellen Teils bildete das ebenfalls von Mitgliedern der
Abteilung vorgefübrte Theaterſtück „Kaiſersgeburtstagsparade“, welches
allgemeinen Beifall fand. Daran ſchloß ſich noch ein geſelliges
Beiſammenſein bei den Klängen einer Bauernkapelle.

Vereins-Anzeiger.
Zweiter kommunaler Bezirksverein. Am 26. Februar 8 Uhr im

„Wintergarten“ Bunter Abend.
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt. Am

1. Märza3 Uhr im „Reichshof“ Sitzung. Herr Profeſſor Schulz:
Vorlage neuer Literatur, die ſtrauchigen Sauerkirſchen des Saale
Bezirkes, die helophylen Phanerogamen des Kreidebeckens von Münſter
und über die Biologie des Blaſemoſies. Herr Rektor Born
Wettin Vollage der deutſchen Juncus-Arten mit Erläuternngen
von Profeſſor Schulz.

Lehrerinnenverein. Am 25. Februar 8 Uhr wird die Miſſionsſchweſter
Lydia Borbein im Gemeindehanuſe Albrechtſtraße 27 einen Vortrag
über „Mädchen ſchulen in Südchina“ halten.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 24. Februar früh 7 Udr.

T t 77emperatur 2Ort Auſt Tempe Wind Wetter g z z
druck ratur höchſter ntedriga SStand Stan 2 7

Halle .76 8 3 8W 1 heiter 4 3
Torgau 771,2 -8 SW 1 uvolkenl 3 4 e
Nordhauſen 770,8 -656 NW' 2 2 -5 2
Magdeburg 69 6 4 8501 wolkig 6 -5
Gardelegen 769,8 8 8W 1 heiter 4 -8 s
Brocken wo W 2 l wolkig 5 SDas Tief im Weſten iſt herangezogen und hat den hohen
Druck weiter ſüdoſtwärts verſchoben. Unter ſeinem Einfluß
herrſcht im Dienſtbezirk meiſt heiteres, trockenes, tagsüber mildes
Wetter; die Maximaltemperaturen ſind wieder etwas höher ge-
ſtiegen als am Vortage. Auf der Weſtſeite des Hochdruckgebieles
haben wir zeitweiſe bewölktes, trockenes, milderes Wetter zu er
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
D er2e 25. Februar Zeitweiſe bewblkt, trocken, zunehmende Be
wölkung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Werter am 25. Februar: Meiſt wolkig bis

trübe, wärmer, windig, zeitweiſe Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Fedbruar: Veränderlich, zeit

weiſe heiter, vielfach wolkig, etwas kälter werdend, Niederſchläge in
Schauern, abends trocken.

Waſſerſtände am 24. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,93, Trotha Untp. 2,06,
Grochliz 1,30, Bernburg Untp. 1,30, Kalbe Obp. 1.63, Kalbe
Untp. 1,06. Elde: Leitmeritz 0,20. Außig 0,04, Dresden

1,48, Torgau 0,62, Wittenberg 1,76, Roßlau 1,15,
Barby 1,60. Magdeburg 1,30, Tangermünde 2,23, Witten
berge 2 16 Hohnſtorf 1 92 Mulde: Düben 0,53.

Saale und Elbe Treibeis.

Börſen- und Handelsteil.
Keine Börſe.

Am Montag, den 10. Mär z, bleiben die Berliner
Fonds und Produktenbörſe anläßlich der Jahr-
hundertfeier geſchloſſen.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Der Markt der Kaliwerte zeigte, wie die Mitteldeutſche Pri-

vatBank in ihrem letzten Wochenbericht ſchreibt, gegenüber der
Vorwoche nur geringe V 7 Die wenig angeregte Stim
mung für die meiſten Werte hielt weiter an, dies umſomehr, als
die Aufnahme weiterer Kaliwerte in der Verſteigerung nur zu
nachgebenden Kurſen erfolgen konnte. Die veröffentlichten
Gewinne einer Zahl von Kaliwerten laſſen den guten Geſchäfts
gang für das vergangene Jahr erkennen. Es erzielten die Kali-
werke Aſchersleben einen Gewinn von 2766 000 Mk. gegen
einen ſolchen von 2523 000 Mk. im Jahre 1911. Als Divi
dende werden wiederum 10 vorgeſchlagen. Die Kali-
werke Krügershall v r nach dem jetzt veröffentlichten
Geſchäftsbericht mit netto 1 135 499 Mk. gegen 849 139 Mk. im
Vorjahre ab. Die Dividende wird, wie bereits berichtet, dies
mal 129 betragen. Der Gewinn der Gewerkſchaft Rothen-
berg beträgt 1834 876 Mk. gegen 20283 000 Mk. im Vorjahr,

doch iſt hierbei zu berückfi
anlagen verbraucht wurden. ie Aufwendungen des el.
en Staates für je ein Drittel Beteiligung an den Gewerk.
chaften Prinz Gugen, Theodor und Reichsland be

trifft, ſo verlautet, daß braſtarig iſt, eine 4ige Anleihe in
Höhe von 6 000 000 Mk. aufzunehmen. Gerüchte, daß die poli-
tiſchen Verhältniſſe eine Beſſerung erfahren hätten und ferner
Mitteilungen, wonach die Deutſchen Kaliwerke Intereſſe bei den
Gewerkſchaften Erichsglück, Korvinus, CarlsglügCarnallshall und Weyhauſen zu nehmen beabſichtigen,
blieben auf den Markt ohne Einfluß. Durch dieſe Transaktion
dürfte beabſichtigt ſein, die Verarbeitung der Sulphatquote für die
Zukunft ſicherzuſtellen, da der Konzern über Sulphate bisher
nur in geringem Maße verfügte. Von Syndikatswerten wurden
ſtärker angrror3 Bergmannsſegen, Hugo und Kaiſeroda. Bei den anderen Werten hielten ſich die Rückgänge

zwiſchen 100 Mk. bis 200 Mk. Jn Aktien war nur geringer Ver-
kehr. Einige Nachfrage trat für Salzdetfurth Aktien auf,
da laut Preſſenotizen mit einer Dividende von 24 zu
rechnen ſein wird, gegen 189 im Vorjahre. Schachtbauwerte
waren meiſtens nachgebend auf neuen Geldbedarf bei verſchiede-
nen Werken.

chtigen, ca. 200 000 Mk. für NeuSieg

Dividendenvorſchläge.
Saccharin Fabrik vorm. Fahlberg, Biſt u. Co. in

SalbkeWeſterhüſen 6 Proz. A.G. für Bergbau, Blei
und Zinkfabrikation zu Stolberg und in Weſtfalen, Aachen
10 Proz. Eisleber Dampfmühle, A.-G. Eisleben
6 Proz. (6 Proz.). Meierei C. Bolle, Aktiengeſellſchaft,
Berlin 9 Proz. (i. V. 8 Proz.). Neue Dampferkom-
pagnie in Stettin 8 Proz. (6 Proz.). E. Gundlach
Papierwarenfabrik in Bielefeld 7 Proz. (6 Proz.). Ober
ſchleſiſcher Kreditverein in Ratibor wieder 6 Proz.

Geeſtemünder Creditbank wirder 8 Proz. Kunſt-
anſtalten Adolf May, Müller u. Lohſen in Dresden
wieder 8 Proz. Dresdner Nähmaſchinenzwirn-
fabrik 0 (5) Proz. Portland-Zementfabrik Hemmoor
7 Proz. (i. V. 8 Proz.).

S Mitteldeutſche Creditbank. Die 58. ordentliche General-
verſammlung findet Mittwoch, den 19. März 1913, vormittags
10 Uhr im Bankgebäude Neue Mainzer Straße 82 zu Frankfurt
am Main ſtatt. (Vergl. die betreffende Bekanntmachung.)

W. Todesfall. Der Direktor der Bahyeriſchen Handelsbank in
München, Kommerzienrat Friedrich Dürck, iſt geſtern im Alter
von 72 Jahren geſtorben.

W. Jn der Aunffſichtsratsſitzung des Vereins Chemiſcher
Fabriken, Mannheim, wurden der Geſchäftsbericht und der
Jahresabſchluß für das Jahr 1912 vorgelegt. Danach ergibt ſich
ein Brutto-Ueberſchuß von 2 739 052 C (gegen 2 737 518 C im
Vorjahre). Nach Abzug der Skonti, Proviſionen und General
unkoſten ſowie der Abſchreibungen in Höhe von 589 196 ver-
bleibt ein Reingewinn von 1761 079 M (1 768 197 ohne
den vorjährigen Gewinnvortrag von 390 000 Es wurde be-
ſchloſſen, der Generalverſammlung die Auszahlung einer Divi
dende von wiederum 20 Prozent vorzuſchlagen. Zu-
gunſten des außerordentlichen Reſervefonds ſollen 150 000
(200 000 zurückgeſtellt und 520 000 C (390 000 auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

W. Vertikalofenſtreit. Die Firma Julius Pintſch, Aktien
geſellſchaft, Berlin, hat nunmehr gegen die Deſſauer Vertikal
ofen Geſellſchaft m. b. H. beim Königlichen Landgericht II Berlin
eine einſtweilige Verfügung erwirkt, wonach die Deſſauer Geſell
ſchaft bei Vermeidung einer fiskaliſchen Geldſtrafe von 1500
für jeden Fall der Zuwiderhandlung unterſagt wird, bis zur
rechtskräftigen Beendigung des Rechtsſtreites gegenüber Stadt
gemeinden, Gasanſtaltsbeſitzern und ſonſtigen Intereſſenten
mündlich oder ſchriftlich die Behauptung aufzuſtellen, daß die
Firma Julius Pintſch, Aktiengeſellſchaft, ſich einer Verletzung
der Patente Nr. 157 327, 160 206 und 198 183 der Deſſauer Ge
ſellſchaft ſchuldig mache.

Wollmarkt.
Aus Berlin, 20. Februar, ſchreibt die „B.-Z.“: Das Ge

ſchäft in deutſchen Wollen hat ſeinen in der vorwöchigen Be
richtsperiode angenommenen regeren Gang in den letzten
acht Tagen noch etwas überſchritten. Die aus den bekannten
Bezugsgegenden zugeführten Wollen trafen reichlicher ein und
konnte dementſprechend in der jüngſten Geſchäftswoche die ver
mehrte Nachfrage befriedigender gedeckt werden. Die in
ländiſche Fabrikantenkundſchaft zeigte gute Kaufluſt und entnahm
den hieſigen Lägern ca. 1200 Zentner Schmutzwollen und Kleinig
keiten in Rückenwäſchen. Die Unterhandlungen führten faſt
durchweg zu den bisherigen Notierungen leicht zu Abſchlüſſen.
Die Ausſichten für die allgemeine Lage des Artikels bewegen
ſich in einer ſicheren Richtung. Die Tendenz iſt nach
wie vor feſt. Der Umſatz in überſeeiſchen Wollen war
hier am Platze in der letzten Woche mäßig belebt. Die Ten-
den z und Preislage ſind ſehr feſt. Ueber den Verkehr an
den ſonſtigen inländiſchen Wollplätzen iſt in dieſer Woche weſent-
lich Neues nicht zu melden. Die Nachrichten von den verſchiede
nen Auslandsplätzen über den Verlauf der Auktionen uſw. lauten
ſehr günſtig. Die Preiſe ſind nicht nur feſt behauptet,
ſondern liegen zum Teil zugunſten der Verkäufer
Für ungewaſchene und gewaſchene Gerberwollen blieb die gute
Nachfrage nach faſt allen Qualitäten beſtehen. Der Wertſtand
zeigt keine Aenderung. Der Verkehr in groben ausländiſchen
Gerberlammwollen war lebhaft. Für die zweite Serie der
Londoner Verſteigerung von Kolonialwollen iſt der
4. März vorgeſehen.,

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 24. Febr. Preis pro 100 Kilo 10.00 waggen

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 24. Februar. Sofort: Hamburg 12,05
Magdeburg 12,25 März: Hamburg 12.00
Magdeburg 12,20 Februar Mürz 1914: Hamburg
1,20 Ac, Mag deburg: 11,35 Tendenz: feſt.

e

Die mannigfache Verwendung von

Mondamin.
Milchflammeri iſt nicht das Einzige, was mit
Mondamin gekocht wird. Die nachfolgenden
ſind nur einige von den köſtlichen und ſehr
nahrhaften Gerichten, zubereitet mit Mondamin.
Sie ſind von einem Kenner der einfachen
Küche r r in dem unten gratis
angebotenen Rezept-Büchlein.

SüßSpeiſen: wiſchengerichte:SchokoladenFlammeri, Monat deren inding
SchokoladenSauce, Suppen-Klößchen,
Zegnete Sguttgt Herangerte Ich Seutne

gnetsSchnittchen, eräucherte ouNelſonPudding. ehe
r MondaminTomatenSuppe,ilch-Flammeri mit Ei. Milchſuppe für Kranke.

MondaminKraftbierSuppe.
Jede gute Hausfrau ſollte dieſes Büchlein beſitzen. Gratis

und franko erhältlich vom Mondamin-Kontor Berlin C. 2
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Igariſchrumant treit ung des mexikaniſchen Präſ. denken.Abgrenzung Albaniens und S ch ergeben Wer V e 8 Dehr Nach einem Teientamm dese 19t. e ehe le twaſtia r eee markte flers Wilſon aus Meri das diplomatiſche24 bruar. (Eigener Drahtbertiqt. über kamen die anhaltende Verſteifung am Geldma Botſchafters Wilſon aus Mexiko hat lt. be herkinegeberit. gaf e good average Santos. ſodie die weiteren khartrr nern henen eckiekets ſern ſie Korps, das von dem Kiniſter wir

i ebieten ſer net e e ger e en.li e kräftig fort, zumal auch die Wiener Vorbörſe wieder im dadero und Suareze deu 20, de e e Deahe vertagt Suſenimerharg i der e e e W e fanen urgl heninend anfgettärt
7 e r 88 ohne Sack Tendenz: ruhig. z Werte ſt D n en ſie bei lebhaften Unſaben, x
en, ſten r a w. en per Luf dem Montam, Schiffahrts und r r Kampf zwiſchen Chineſen und rn dintß
on t a i ächtli ö tellten. Auf dem zuerſt g m Rayon von Peth z e n Se 70. Tendenz ruhig. nen Gade n e e e e Thieunal fand J di wie n Trupnen vnd
Fr el ie mit Sag Is.82 1.00. t wen ch die Er Tſchuntſchuſen ſtatt. Ueber 100 Tſchuntſchuſen wurden geen gem,. cker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. von 256 Proz. ein. Für Schiffahrtsaktien regte auch c en genommen, die ſofort hingerichtetT non 006 10,02 B. ünſtiger Bilanzen bei Hanſa und Lloyd zu Käufen an. tötet und 30 gefangen g u ar Fge pun v a r 33 B. 256 Pro r o wurden. i gen gen ver de ſchun9,80 10,02 G 10,05 V. öher. tun undete der Ban n frei. tie Chia 9906. 9,925 V. Tendenz r 10,02 9 Praßn her eſcſche erſ meiſt bis zu S Wer tſchuſen fr
zu burg, 23. Februar. (Eigener Dratbericht.) notierten. Von Verkehrswerten iſt die Feſtigkeit der Canadaa ws Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller.e et e hen e ehe en et W ſgatäe Iptutende j r 2 J e Ozu 88 Rendement neue Uſance frei an Bor Türkenloſe ihren ſtand Die leichten Abſchläge band ſächſiſcher Jnvaſis 88 o t teilweiſe eiwas ab. Die leichten Abſchläg r trat heute der Verbangehruar 206. n Tendenz: ruhig. en Pieree ehe Tägl. Geld 4 Proz. Ultimo- r ieller zu ſeiner diesjährigen Tagung a

n a820 Okt. Dez. 8 056. geld 55 Proz. Privatdiskont 55 bez. 55 Proz. Nach der t e de Synuls W z ann
e Tr Berliner Produktenbörſe. Lehmann, erſtattete der c ie Entv Berlin 24 Februar. (Eigener Drabtbericht.) r Letzte Draht- und Hernſprechnachrichten. den n g n S r er ſloſſeren Hut T
t l r r a Das Reformprojekt für Syrien. gerdeſen Dem Ausſcheiden von 218 Mitglieds-i re Niveau vehaupten. Roggen und Hafer Konſtantinopel, 24. Nov. Das von einem beſonderen firmen ſteht die Neuaufnahme von 772 gegenüber, ſo daß der
2 le dagegen infolge des ſarten Jniandsangebots bis M. Ausſchuß von arabiſchen Notabilitäten ausgearbeitete ren un rund 550 Firmen zugenommen hat.
o M niedriger. Mais ne Rürol ſagen träge. Wetler: ſchön. Hrn projert für Syrien ſieht r Verhängnisvolle Exploſion.
ſt Nittagsbörſe. Dezentraliſation der Verwaltung. vor. Die Hau Elſterwerda, 24. Febr. Jn dem Neubertſchen Gaſthofe
en Weizen: Roggen Hafer beſtimmungen des Entwurfes ſind folgende: Die Zivil- und d verſagte Sonnabend abend um 10 Uhr die ce e u e m de e Jaittgheggtlen miſſen der raſchen Sprage wirr venls rn Be re e na e W gle Virkzlonte NKeonhertr n 20900 i 17500 uli 173,00 verhältniſſe kundig ſein. Die arabiſche Sprache it ihrem Sohne nach der ürſache des Verſagens forſchten,r er 9 wird als Gerichtsſprache eingeführt. Für die Wilajets u ſich plötzlich eine furchtbare Exploſion
al ewptbr. 205, Mai s: Rübbl Beirut, Syrien, Aleppo und den Sandſchak Jeruſalem wird durch die der Sohn getötet und die Eltern ſchwer
i Tendenz: ſtill. Tendenz: geſchäftslos. ein Kaſſationshof eingeſetzt. Die Ernennung aller verletzt wurden. Auch am Gebäude wurde großerurt Mai 146 75 höheren Beamten, den Wali Schaden angerichtet.li 146,75 .4. al ird erſt na efragen des 2 euer.in S ſolgen hen vie Ernennung der untergeordneten Be Koburg, 24. Febr. r r arnſtadt brach geſternter r rer r dafer: amten vom Kaimakan inbegriffen abwärts durch den abend Feuer aus, das einen großen Umfang annahm.

Weizen: De den watt Tendenz: matter. Wilajetsrat geſchieht. Die Rekruten werden in Syrien und Vier Bauerngehöfte mit ſämtlichen Stal-er Tendent: matter. Mai ins do Mai 170 75 Arabien dienen, und nur im Kriegsfalle ſoll der Regierung kungen, Scheunen und Nebengebäuden, ins-
ſich Mai 208 Juli Juli 172,75 A. das Recht zuſtehen, ſie nach Belieben anderwärts zu ver geſamt ſieben größere und viele kleinere Gebäude, ſind
c en 2099 Art. Rübbl wenden. Die Lokaleinnahmen werden für die Bedürfniſſe niedergebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt noch un

al Mais: des Wilajets reſerviert werden. unt. ger Tendenz: geſchäftslos. Tendenz: behauptet. dyht der Türkei beka Verhafteter Betrüger.me üot Febr. 66,40 Die Geldnot der t Steglitz, 24, Febr. Der Dipiomingenieur Er ichWe Jolt St S r r e Je Tpoyvt Be e z Wer von ſeiner Firma zur Regelung finanzieller
i illion Pfun ind nach Ji. Berliner Fondsbörſe. Porden boo ſarlhre Aufnahme unter den Mohammedanern Angelegenheiten nach erane r c e

T Berlin. 24. Februar. (Eigener Drabtberichd). eifrig Propaganda gemacht wird. Ein Mitglied des ſchlug von t reche, Autherdenx verübte er
e Die Börſe ſteht im Zeichen der fortſchreitenden politiſchen Ve i ffrkiſchen Flottenvereins iſt zwecks Plazierung der Schas. mit n neue Geldquellen zu verſchaffen, noch ſonſtige Be

ehigung. Nach den vorliegenden Nachrichten erwartet r a ſcheine nach Bombay abgereiſt. Die Bevölkerung von Konia um ſi J Es gelang n geſterw in Bitterfelden inen kurzem die Friedensverhandlungen zwiſchen den krieg- ſoll ſich bereit erklärt haben, Schatzſcheine im Werte von trugsmanöver. g,
n iheenden Mächten wieder aufgenommen werden dür ten und daß 500 000 Pfund zu kaufen. zu verhaften.
l ich in den anderen ſchwebenden Fragen, beſonders hinſichtlich der

Aktſenſapifaſ ung Reservsen:T o arms er ili A. S. ua )ank für Nandel und Industrie v en u Filiale Halle a. S B 192 ken Mark.
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 24. Februar, 2 UVhr nachmittags.
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bekzte

Woche

Geſangsſlaget
Verſuchs dog mal! Fräulein,

Das haben die MädJm Luſt r iſt Freikonzert. Die Polizei ſind't was dabei.
aus verkaufte Häuſer!Ueberag

Täglich abends 8 Uhr:
Heute zum 25. Male

Autoliehchen
Große Poſe r t Akten von Kren und Schönfeld.

Muſik von Jean Gilbert.
Autoliebchenwalzer.

Theater

Tworstep.
können Sie linksrum tanzen?

chen ſo gerne.

Ueberall Bombenerfolg!

Patentanwaltsbüro Sack Leipzig
Patentanwälte: 9n9. Otto Sack.

Dr-Jng. FSpielmenn.
rühl 2.

20
9

9
d

e
0

09000000000000000000000000000
Slügel und Pianinos

zur Mieteunter evtl. anrcsnuns gezahlter Miete 7 ſpäter. Kaufe. J

in großer
Auswahl

B. Döll I. Große Ulrichſtraße 33/34.
00000900090000000000000000009

AMpollo- Theater.

Nur noch 5 Tage: Die
gr. Varietee-Attraktionen.

Hierauf folgend

mit Il an Vrey
vom Trianontheater Berlin

der d
Reste Gegohöſis

Schaufenster
Gust. Liebermann

Geiststrasse 42.
Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 25. Febr. 1913
166. Rorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Hinter Mauern.
Schauſpiel in 4 Akt. v. H. Nathanſen.

Spielleitung Walter Sieg.
Perſonen:

meines

alten
spott billig im

Adolf Levin, Bankier W. Sieg.
Sara Levin, ſ. Frau Grete Höcker.

Hugo Hans Hofer.Jacob ihre Kinder
Eſther W. Oferta.Dina, Jacob Levins
Frau H. Welden.Sara, ihre Tochter kl. Held.Meyer, Prokuriſt beim

alten Levin E. v. Weber.Dr. Jörgen Herming Rud. Rieth.
Ftatsrat Herming A. Friedrich.Etatsrätin Bering B. Brandow

Dr. Hermings Eltern
Ein Tiener Schnelting.
Ein Mädchen Marg. Wolf.

bei Hermings
Ein Mädchen bei den

alten Levins E. Januszynski.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Keoſſen Sffnung 7 7 Ubr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [3009
Mittwoch, den 26. Febr. 1913
167. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Die Meistersinger von

Nürnberg.
un Weinhaus Broskowshi

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.
Naturreine Weine

hervorragender Qualität.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Hoff-
manns Erzählungen. Mitt-
woch: Lobetanz.

Altes Theater: Dienstag: Diefünf Frankfurter Mittwoch:

Dienstag:
Peter und Alexej.

Operetten Theater:
Zwiſchen Zwölf und Eins.Mittwoch: Der Higeunerbaron.

Schauſpielhaus: Dienstag Drei
Einakter. Mittwoch Die im
Schatten leben.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Dienstag: Der

gute Ruf. Mittwoch Jnge.Deſſau.
Hof Theater: Dienstag: Die

Makkabäer. Mittwoch: Die
Zauberflöte.

Weimar.
Hof-Theater: Dienstag: Siegfried.

Mittwoch: Die fünf Frank
furter.

Erfurt.
Stadt Theater: Dienstag: Konzert.

Mittwoch: Undine.
Altenburg.

Hof-Theater: Dienstag Königs-
kinder. Mittwoch: Agnes
Bernauer.

Der malerische
Comosee.

Como
Villa Carlotta
BRellagio ete.

27. 2. 13 7*4 IV U.

Fr. Z. St.
3. 5 Vhr Schw. F. T.

Haben Sie ſchon (2106

16 ABP Wolle be
H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

Programm

Sanl der Loge zu den 3 Degen.
Dienstag., den 25. Februar, abends 8s Uhr

III. Kammermusik- Abend
des

Klingler-OGuartetts,
Prof. Karl Klingler, Josef Rywkind.Fridolin Klingler und Artur Winliams.

Streichquartette von Sindinsg Armoll (oaydn D- -dur (op. 64 Nr. 5) u. Beethoven Frdur (op. 59 N
Karten zu Mk. 4.10, 2.60, 1.55. 1.05 in derHofmusikalienhandlung von Heinrich othan,
Gr. Ulrichstr. 38. Fernsprecher 235.

70),
r. H).

atte

Dienstag, den 25. Februar, nachmittags von 5 Uhr ab

Vorführung des Meisterspiel-Reproduktions- Pianos

sowie des Kunstspiel- Pianos

„Hutopiano“,
Rich. Ritter,

[3030

Leipziger-
strasse

r Fexer- „Unfall, Haftpflicht
verſicherung.

Für Halle a. S. und die Provinz Sachſen findet

Außenbeamter
mit nachweislich erfolgreicher Tätigkeit in Organiſation und
Akquiſition entwickelungsfähiges Engagement.
vertrag.)

(Direktions-

Neben auskömmlichem Gehalt iſt die Gewährung hoher
Proviſionen in Ausſicht genommen.

Ausführliche Bewerbung mit Gehaltsanſprüchen, Refe-
renzen uſw. erbitten wir unter U.
Mosse, Berlin SW. 19. J. 8059 an Kudolt

(3029

Vertrauensſtelle.
ſichtigun
Sr. Sferteines Heims geſucht.

Rüſtiger venſ. Beamter oder dergl. nach-
mittags für Bureauarbeiten und Beauf-

Vergütung nach Vereinbarung.
ffert. mit Lebenslauf unt. Z. b. 2339 an die Exped. d. Ztg.

Versand nach

Naſe a. S

NMassen- Auflagen
Prospekte efe.

Spezialſabriken, ein-
Schnellste Lieferung Sofide Preise.

allen

Buthdruckerei Ottornhiele,
Kostenänschl. prompt.

für Versand-
häuser un

i. mehr ferbig.

Welttengn.

Gewerkscohaft des Bruckdorf- Nietlebener Bergbau-Vereins. Halle a. S.

Für mehrere deutſche und rnuſſiſch-polniſche
Aufſeher u. Vorarbeiten m. größerer Anzahl Leute

ſucht fürArbeltzngchweis der Landwirtſchaſtztanmer

Magdeburgerſtraße 67.

La a S r 3 5 ätz S Canengerweg 2in DeDelitzſcherſtr.

findzu verpachten.

März Stelle

Turn-Verein

Priesen.
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8

bis 10 Uhr

Ah Turnen derW und ln Ab-teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße 3/4. Verſammlungjeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.

Pjianos,
gebraucht, on o k.t ano Mk. Perzing-lügel 1050 m Blüthner-Flügel
ſowleeinige Harmoniums zujeden

annehmbaren Preis. 2702
H. Lüders. Mittelſtr. 9/10.

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.

C. Böhme,

Waſchgefäße,
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Bötteherei Schülershof 1, dicht a. Markt-
platz. Rabattmarken. Gegr. 1873.

Lieferung frei Haus.
H

Verlangte Perſonen W

Vertreterr Halle und Umgebung
von hervorragender
Weingroſihandlung u. Fruchta mit niedrigſten

zreisnotierungen ſofort geſucht.
e ſoll in Gemeinſchaft

es Reiſevertreters die Kolonial-
und Drogengeſchäfte

beſuchen.) Geſl. Off. u. Z. r. 2332
an die Exped. d. Ztg. erb. (1092

waren-

v Jnſ ektor-Geſuch.Zum 1. April er., evt früher
ſuche ich für mein zirka Mrg.
großes Rittergut, Prov. Sachſen,
einen unverheirateten

I. Beamten
nicht unter 30 Jahren, dem
Ja. Referenzen zur Verfügung
ſtehen und der ausſchließlich in
intenſiven, renommierten Rüben-
wirtſchaften der Provinz Sachſen
bisher tätig war. Offerten mit
Zeugnisabſchriften, Gehaltsford.
und Photographie unter Chiffre
A. V. 120 an Rudolf Mosse,

BeGröß. Büro ſtellern

8 I Volontär
2& ein.L u. 1 Lehrling

Umfaſſende Ausbild. für
ausſichtsr. Stellungen. Angeb.

u.
X NMosse, Halle.

Landw. rn lucht
Offerten unter W. 2die Exped. d. uZum 1. r eine

2 ſolide Wirtſchafterin
für kleinen, ruhigen herrſchaft-
lichen Haushalt geſucht. Auf-
wartung u. Wäſcherin vorhanden.
Offerten unter Z. u. 2335 an
die Exped. d. Ztg. [3032

Zum 1. April ſuche ich zuver-
läſſiges, tüchtiges erſtes Haus-
mädchen, gewandt in jeder Haus-
arbeit, Servieren, Plätten, etwas
Nähen. Zeugniſſe, Bild u. Gehalts-
anſprüche einſenden an Frau
Cattienu, Rittergut Beer-
baum b. Grünthal, Mark.

Zur Erlernung der Wirtſchaftfindet zum 1. April er. ein jung.
Mädchen, nicht unter 17 Jahren,
Aufnahme ohne ge r e Ver-
gütung. Frau berinſpektorWanser, Rittergut St. Ulrich
b. Mücheln.

Gebildete fürjunge Dame Kontor-
grhrn zum baldigen Antritt
geſucht. (3025Fr. Hensgel &Macnert h. -6.,

8 Halle a. S.

W

r

Perſonen- Angebote l

Für Schüler un ergr Winter-
ſchulen, d. z. 1 f. dauerndod. auch nur für Le Sommer

eine Tätigkeit als Verwalter
geg. geringes Gehalt oder als
Vol.-Verw. oder Eleve ohne
gegenſ. Vergtg. Beſchäſtigung
ſuchen, ſucht Stellungen der

stellennachweis der
Landwirtſchaftskammer

e a. S.,Magdeburger Straße 67.
h e

Oberrealſchulabiturient (21
i 1 Jahr Praxis ſucht zumApril oder ſpäter Stelle alsSWwirtſchaſtselebe ohne seget

ſeitige TKirmsse, Finſterwalde, N.-L.
Frl., 33 Jahre alt, Kontoriſtin,

auch im Verkauf erfahren, ſucht
paſſ. Wirkungskreis. Offerten
unter E. D. 528 an RudolfMosse, Hannover. [3012
Mamſell 23 J. ſucht Stellung

auf mittlerem Gute
zum 1. Mai 1913. Erfahren inzuter bürgerlicher Küche, Backen
d Einmachen. Offerten unter
Z. s. 2333 an die Exped. d. Ztg.

35 meine Nichte, 19 J., Waiſe,welche Weißnähen, S neidern,
Plätten und Friſieren erlernt hat
und bereits in Stellung iſt, ſuche
ich zum 1. April anderweitig
Stellung als Jungfer in beſſerem
Hauſe. Wilhelm Gerecke.
Wittenberg, Bez. Halle. (3034

vermietungen

ardenbergſtr. 10,
Nähe der Pauluskirche, ſehr ſchöne

ohnung, hochpart., mit freiem
Ausblick, 5 Zimmer, Küche, Bad,
Jnnenkloſett; ferner Wohnung
I. Etage, 4 Zimmer, Küche, Bad,
Jnnenkloſett, zum 1. April billig
zu vermieten. Näheres Magde-
burgerſtr. 2 part. im Bureau

Leipzige
eubau) ſchöne

Manſarden-Wohnun
mit Zentralhei ung Kohlenauf; zug
und Mürlllſchlucker rrſt attn ſti ig
per 1. 4. zu vermieten.Panl Schnabel., Beur

B. X. 8063 an Rudolf
(3023

r Strasse 52

Tel. 616.

Üeneralvertreter: ax Schultz, Halle a. S,
MAartinstrasse Xr. II.

Conti nentaſ
Technivch vollendet
in jeder Einzelheitf
der Konrtfruktion.
Turin 191t. Grand Prix
Bruxrel 1910. Grancd Prix

Tel. 616,

uns zu überlaſſen.

und
gez. Fabrikant Reuter.

Bittoe?
Wie früher, bitten wir unſere Mitbür

Kleidungsſtücke bezw. Schuhwerk zur
Auf kurze Mitteilung andes Vereins für Volkswobl, Salzgrafenſtraße 2

ebäude), werden die Sachen von einem legitimierten Boteſe d gewünſchten Zeit abgeholt.
Die vereinigte Sammelſtelle des Vereins für Volkswohl

Vereins gegen Armennot und Bettelei.

re

er auch jetzt,erung e eher
as Sekretariat

Leſehalle llen-

n 3
r

gez. Prof. Dr. Loofs.

Mietgeſuche

4- Zimmer Wohnung
zum 1. 4. geſ. Dampfheizg
elektr. Licht, ſonſtiges Zubehör.
Genaue Angebote mit Preis-
angabe unter Z. p. 2330 an die
Expedition dieſer Zeitung. [33

Geldverkehr

zur Anlage von
Mk. 500000.

068 die h awerden, ſoll Neu
leihung inAckerhypotheken
zu mäßigem Zinsſatze erfolgen. Lange Un und
barkeit wird gewährt,

itei

5000 Mk. e
Zinſengeſucht. Offert. unt. Z. a. 2338

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Hypotheken-Geſuch.

rung Wirt-aft von 300 Morg. (Wert
77 Mk.) wird an ſtellea rothekvon 100000 Mk. ver

ril od. Juli geſucht.
gebote direktvon Geld-rn erb. an die Exped.
t g. unt. Z. c. 2340.222225

u s

ſichere
Hypoth.

8

S 4

e

J

40 jähriger Erfolg?

antiseptisch
belebend

nervenstärk.
Erfrisohender
Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Schuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs. 2
Belebt die Nerven. S

Fl. M. 1.25, Doppelt. M. 2.-- bei

Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

Wollwaſch- Seiſe,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zWaſchen von Golfjacken, S
mützen, Swegater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee Neh Er. Steingtr, keiner 9

Chriſtl. Erholungshaus Waſtfrieden, Wernigerode- J
Harz, d. ganze Jahr geöffnet, vPenſion von 350 an, Sehr
Haſſerode Bahnh. Dir. am Walde
ruhig gel. Beſte Ref. Proſpekt.

Ariſtokrat, a. d.Ehrenhaft! Landei in ſchöner

Gegend lebend, 51 J. ev. des
Alleinſeins mr mit ein. Ein
kommen von 20000 Mk. jährl,
wünſcht behufs Ver heiratung
mit ein. Dame gleich. Stand.
u. entſpr. Vermögen in Korre-
ſpondenz zu treten. Nur wirk-
lich ernſtl. Briefe mit ausführl.
Klarlegung der Verhältniſſe
werd. erbeten unt. B. 9000 an
Haasenstein Vogler A- -E.,
Breslau. Strengſte Dis-
kretion Ehrenſache. Ver-
mittler und Agenten verbeten.

J

C Eold. Ringe.
C Iuwelier Tittel.

Geſ. geſch.

Familien Nachrichten

Verlobt: Fräul, Margaret
Haacke mit Hrn. Dr. medLaul Laval Magdeburo

rl. Emmy Noack miteliorations- Baumeiſter Kuh

Fi ödiſch Naumburg Char-
lottenburg). Fräulein Gertraud
Lange mit Hrn. Referendar
Georg Weinſchenk (Pfarr-
haus Großſtädteln Leipzig.

Geboren: Ein Sohn: Hrn,Carl Haaſe (L.-Reudnitz).
Eine Tochter: Hrn. Regier.
Aſſeſſor Ludwig Bartels(Flatow, Weſtpr.)

Geſtorben: Hr. Landwirt Aug
Braun (Haßleben). Hr. Ver
lagsbuchhändler Heinrich Wall-
mann (Leipzig-Reudnitz). Hr.
Gutsbeſitzer Friedr. Moeriéös
(Barleben). Hr. Landwirt Karl
Reichert (Quellendorf. Frau
Minna Hen ze geb. Schmölling

rtr r Frau Almabrecht (Crenſitz). FrauMut Walze geb. Wiegand
(Aſcherslebenßſ. Frau Luiſeren eb. Rindert Quedlin
v7s). Frau Hermine KochAngerſtein (Druxberge.

ebFr au Charlotte Kerſten geb.
Steinbrecher (Deſſau).

im 76. Lebensjahre.

Heute morgen 2 Uhr entschlief sanft nach langem
qualvollen Leiden unsere herzensgute Mutter, Schwester,
Schwiegermutter, Grossmutter und Tante, verw. Frau

Emma Uhlmann
geb. Walther

In tiefster Trauer
Die Familien UVhlmann,

Traeger
BRBachmann,
Walther,
Grosse.

Halle a. S, Steinweg den 23. Februar 1013.
Die Beerdigung ndet Mittwoch nachm. 3 Uhr von der

Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
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der Schkeuditzer Kommers zu Ehren Sr.

Exzellenz des Herrn Majors D. Grafen
von Hohenthal-Dölkau.

n erſter Linie waren die Mitglieder des VeteranenVerbandes,

Nifebundes, ſowie des Modelwitzer, Wehlitzer, Horburger und

Erm

vski,Jſlichteit und andere Ehrengäſte Platz genommen. Der Kom-

mers wurde kurz nach 8 Uhr mit einer Begrüßungsanſprache des
j. Vorſitzenden des Veteranenhilfsbundes, Herrn Forſtmeiſter
Veſtermeier, eröffnet, der darauf hinwies, wie ſchmerzlich
es ſei, das Jubiläum feiern zu müſſen, ohne daß der Jubilar an
anweſend ſein könnte, wie aber der Feſtausſchuß von dem einmal
gefaßten Beſchluß nicht habe abgehen wollen und können, weil die
Verdienſte des Jubilars, Macht und Einfluß ſeiner Perſönlichkeit
im Kreiſe eine beſondere Ehrung notwendig gemacht hätten und
wie vor allem die Liebe und Hochachtung, die er in allen Kreiſen
genießt und von der der gewaltige Zudrang zu dem heutigen Feſte
der beſte Beweis ſei, jedem Nationalgeſinnten die Ehrung zum
Herzensbedürfnis gemacht hätte. Redner hob hervor, daß man
ſogar in Sachſen von dem Ehrentage des Herrn Grafen Notiz ge-
nommen hätte, weil es der Jubilar nicht anders verdiene. Be
ſonders warm begrüßte der Vorſitzende den neuen Landrat, der
ſich zum erſten Male hier in der Oeffentlichkeit zeige, und gab
der Freude Ausdruck, daß dies bei einer ſolch feierlichen Gelegen-
heit geſchehe. Herr Landrat Freiherr v. Wilmowski
dankte für den warmen Willkommensgruß. Er wies darauf hin,
daß ihm D. Graf v. Hohenthal vor Jahren bei einer patriotiſchen
Feier, in der dieſer mit heiligem Feuer und innerſter Ueber-
zeugung für König und Vaterland eingetreten, als die Verkörpe
tung der Königstreue und Vaterlandsliebe erſchienen ſei, daß die
Königstreue unſer Volk gerade in unſeren Tagen ſo nötig habe,
wo es, von drei Seiten bedroht, nur in einem ſtarken Königtume,
welches das Schwert ſcharf und die Augen offen hält, Heil und
Rettung finden kann und mit einer vrepublikaniſchen oder parla-
mentariſchen Regierung unrettbar verloren wäre, daß man ſich in
unſerer Zeit Männer wie den General York und den Grafen
hohenthal mit ihrer königstreuen Geſinnung vor Augen halten
und zum Vorbild nehmen müſſe, um in das rechte Verhältnis zu
unſerem Kaiſer zu kommen, dem das Gelöbnis der Treue zu er
neuern, Redner die von der Rede hingeriſſene Verſammlung auf-
fordert. Ein jubelndes, kräftiges Kaiſerhoch beſchloß dieſe An
ſprache. Die eigentliche Feſtrede auf den Jubilar war
dem 2. Vorſitzenden des Veteranen-Hilfsbundes, Herrn Rektor
Nickiſch, übertragen worden. Dieſer erblickte in den zwei
Kriegen, an denen Graf Hohenthal teilgenommen, dasjenige Er
eignis, das ſeinem inneren Leben die Richtung gegeben und nach
dem man ſein Weſen beurteilen müſſe. Wie der Krieg das Höchſte
und Beſte, was in der Volks ſeele ſchlummere, zur Entfaltung
bringe, ſo auch in der Seele des Einzelnen, ſo auch bei
unſern Jubilar. Der Krieg gab ſeinem Weſen ein ernſtes,
religiöſes Gepräge und Fen Leitſpruch für all ſein Tun und
Denken „Mit. Gott!“, im Kriege allein läfßzt ſich nachprüfen, ob
die gelobte Königstreue nicht leeres Wort und Schein, ſondern der
tiefſte Quell der opferwilligen Hingabe an den König, des
unerſchütterlichen Vertrauens zu ihm, des „Sich-mit-ihm-eins-
Fühlens“ iſt. Sein Regiment machte es ihm leicht, das „Für den
König“ zum Wahlſpruch ſeines Lebens zu machen; es erzog ihn
dazu durch ſeine Geſchichte; ſchon ſeine 8 Stamm-Eskadrons, aus
denen es gebildet, ſtanden dem Königshauſe nahe und hatten acht
königliche Prinzen, Brüder, Söhne und Vettern des Königs zu
Chefs; Wilhelm I. hat ihm ſtändig ſeine Gunſt erwieſen und
gern ſeine Uniform getragen. Die drei Könige, denen der Jubilar
diente, machten ihm die Betätigung ſeines zweiten Wahlſpruches
leicht. Treue gegen Treue, könnte man hier ſagen. Wenn man
ein Beiſpiel aus früherer Zeit preußiſcher Kriegsgeſchichte zum
Vergleiche heranziehen wollte, ſo müßte man den Führer der
preußiſchen Ulanen im Feldzug 1812 gegen Rußland, den Major
Karl von Werder, wählen, der auch ein Sohn unſerer Provinz
war, der auch dann die Königstreue hielt, wenn es ihm blutſauer
wurde, der nicht nach dem Februarvertrag den Abſchied nahm,
nicht in die deutſch ruſſiſche Legion eintrat, der ſeine Pflicht
gegen die erfüllte, die er bitter haßte, weil es ſein König befahl,
und der ſeine Liebe zu ſeinem König laut bekannte, wenn der
NapoleonsKult bei den Rheinbundtruppen widerliche Formen
annahm. Zu dem dritten Spruch: „Für das Vaterland“ die
rechte Stellung zu finden, konnte dem Jubilar nicht leicht werden
wegen ſeiner Familienbeziehungen; vor einem inneren Zwieſpalt
bewahrte ihn ſein Pflicht- und Taktgefühl; die beſte Löſung war
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2. Beilage zu Vr. 93 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

die Gründung des Deutſchen Reiches. Der junge Leutnant der
3. Eskadron, der 1866 in einer ſächſiſchen Stadt ein Requiſitions
Kommando führen mußte, ſtand am 30. Auguſt 1870 vor
dem Kronprinzen dieſes Landes und meldete ihm, daß der preu
ßiſche Kronprinz ihm die Hand reiche. Und für dieſes große neue
Vaterland iſt ſeit 1870 unausgeſetzt tätig geweſen undkämpft dafür hekte noch in den vorderſten Reihen. So läßt ſich

der Wahlſpruch von 1818 auf Graf Hohenthal anwenden: Mit
Gott für König und Vaterland. Und wollte man außer den
drei Grundfaktoren ſeines Weſens, der Gottesfurcht, Königs
treue und Vaterlandsliebe, noch drei gelten laſſen, müßte dies
Kameradſchaftlichkeit, Liebe zu ſeinem Regiment und zur Jugend
ſein, wie näher ausgeführt märde. Mit einer Aufforderung zur
Nacheiferung und einem mit ſtürmiſchem Beifall aufgenomme-
nen Hoch auf den Jubilar ſchloß die Rede. Das, was nun folgte,
wirkte wie die Vertonung deſſen, was eben geſagt war: Herr
Hauptlehrer Stahn aus Modelwitz ſang das Lied „Jch kenn
einen hellen Edelſtein“. Der zweite Teil des Kommerſes ſollte
Kriegsbilder von 1866 und 1870 bringen, zu denen der Jubilar
in Beziehung ſteht, ſowie Epiſoden aus der Geſchichte der Ulanen.
Mit Rückſicht auf den, der die Ulanenwaffe im preußiſchen Heer
eingeführt hat, wurde der Hohenfriedberger Marſch geſpielt und
vom Geſangverein „Liedertafel“ das alte Soldatenlied Fridericus
Rex vorgetragen und mit Rückſicht darauf, daß das 6. Ulanen-
Regiment aus der Reiterei des Lützowſchen Freikorps hervor
gegangen iſt, ſang derſelbe Verein Lützows „Wilde Jagd“. Dann
erzählte Herr Rektor Mickiſch von der übeln Erfahrung, die
Friedrich der Große 1741 mit der Bildung eines Ulanen-Korps
machte, das beim erſten Treffen vollſtändig verſagte und den großen
König zu dem Ausdruck nötigte: „Die Ulans ſeindt das tägliche
Brot nicht wert“, und von den guten Erfahrungen, die Friedrichbei einem zweiten Verſuche mit den Bosniaken machte, die den

ſchwarzen Huſaren des Oberſten von Rueſch zuerteilt worden, von
den Lehrmeiſtern der Ulanen, den Oberſten Loſſow, Halletius
und Günther und dem Rittmeiſter Lipski, von Friedrichs Urteil
bei der Revue 1772 „Mein lieber Halletius! Er und ſeine Kerls
haben den Teufel im Leibe mit Reiten; es iſt mir ſehr lieb, daß
ich nichts mit ihnen zu Pferd zu teilen habe, da würde ich ſchlecht
wegkommen“, von den Towarchs 1796--1807, von den erſten
drei preußiſchen UlanenRegimentern, was die vier Schwadronen
des und 3. Regimentes in Rußland erlebt, was der Avant-
gardeführer Katzler mit ihnen 1813 erreichte, wie das 1. und
2. Regiment mit der Schleſiſchen Armee 1818 mehrere Male durch
Schkeuditz gekommen, welchen Anteil das 2. Regiment an der
berühmten Sohrſchen Attacke genommen vom 16. Aug. 1870 und
der Attacke der 16. und 13. Ulanen. Das auf die preußiſchen
Ulanen und auf die preußiſche Kavallerie ausgebrachte Hoch
wurde freudig aufgenommen. Reizend wurde darauf von einem
jungen Mädchen E. Geibels Gedicht „Der Ulan“ vorgetragen.
Darauf plauderte ein anderes über den alten Gottlieb, der
12jährig 1866 dem 1. GardeUlanen Regiment ſo rührend ſeine
Treue bewies und 1870 als Droſchkengaul endete, ein drittes von
der „Koralle“, die ihren Reiter, obwohl ſchwer verwundet, glück
lich heimbrachte und vor dem Stalle tot zuſammenbrach, von dem
Chargenpferd „Kornelius“, das ſeinen Herrn, den Leutnant
Grafen Keller, in höchſter Bedrängnis vor den Franktireurs
rettete durch einen tollkühnen Sprung. Mit großer Heiterkeit
wurden die Plaudereien aufgenommen über das Pferd des Grafen
Hohenthal, das zur Kirſchzeit beim Morgenſpazierritt unter
jedem Kirſchbaum hält, der reife Kirſchen trägt und nicht eher
ſich vom Fleck rührt, als bis der Reiter in die Zweige gelangt, und
über die Tabakrequiſition des Grafen Hohenthal in Zittau, bei der
ein junges Mädchen mitgewirkt haben wollte. Nach dem gemein
ſamen Geſang des Volksliedes „Ich hatt' einen Kameraden“ wid-
mete ein junges Mädchen den armen bedürftigen Kriegsveteranen
warme Worte und begeiſterte dadurch alle Anweſenden zu frei-
willigen Spenden für die Kaſſe des VeteranenHilfsbundes, die
zuſammen die ſchöne Summe von 150 Mk. ergaben. Der in
den letzten Kriegen Gefallenen wurde auch gedacht durch den Vor
trag des bekannten F. Dahnſchen Gedichtes. Der ſchöne Schluß
„Jhr Denkmal iſt das Deutſche Reich“ forderte den Geſang von
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. Das Schlußwort ſprach
der Vorſitzende des LandwehrVereins, Herr Kaufmann Blau,
der allen Feſtteilnehmern und Mitwirkenden herzlichen Dank aus
ſprach. Um auch der Heimat ihr Recht zu geben und zu be-
kunden, daß die Vaterlandsliebe ihre Wurzeln in der Liebe zur
Heimat hat, ſang die „Liedertafel“ zum Schluß „Das Elſtertal“.
Nach 11 Uhr erreichte das ſchöne, wohlgelungene Feſt, das wohl
d Teilnehmern noch lange in Erinnerung bleiben wird, ſein
Ende.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der landwirtſchaftliche Verein Naumburg

leitete ſeine Februarverſammlung mit einer P rämiierung
treuer Dienſtboten und land wirtſchaftlicher Arbeiter ein,
bei der der Vorſitzende, Landrat Frhr. von Schele, eine herz
liche Anſprache hielt. Hierauf hielt Molkerei-Jnſtrukteur
Kirſten- Halle a. S. einen Vortrag über die „Bezah-
lungsweiſe der Milch in den Molkereien“.' Als
gerechteſte Bezahlung erachtet er die Feſtſetzung eines Grund
preiſes, der ſich nach der Art der Verwerkung richtet, und die Ver
teilung des Rechtes auf die Fettprozente. Die Bewertung der Art
müſſe der Verwertung entſprechen. Im Laufe der Beſprechung

Frühjahrs- Neuheiten in

25. Februar 1913.

äußerte ſich der Refexent nicht ſehr ermutigend über die Melk-maſchinen. Bei der Mehr ahl der Kühe werde wohl mit der Hand

nachgemolken werden müſſen, auch ſei beim Maſchinenmelken ein
Rückgang des Milchertrages und des Fettgehaltes leicht möglich.
Generalkommiſſar Büſchel Halle ſprach über „Zwecke und
r des Verbandes öffentlicher Lebensver-icherungsanſtalten“. Die Ausführungen fanden vielen
Beifall und veranlaßten eine lebhafte Ausſprache. Landrat
Frhr. v. Schele gab noch die Abſicht kund, beim Landeshauptmann
vorſtellig zu werden, daß auch im Anſchluſſe an unſere Provingial-
verwaltung bald eine ſolche öffentliche Lebensverſicherungsanſtalt
eingerichtet werde. Am Schluſſe der Verſammlung riet noch
Rittergutsbeſitzer Laux den Landwirten, in dieſem Jahre vor
der Ausſagat unbedingt eine Prüfung des Saatgetreides auf ſeine
Keimfähigkeit vorzunehmen.

Land wirtſchaftlicher Verein Mühlberg (Elbe).
Der Verein hielt am Freitag. im „Schwan“ zu Mühlberg

ſeine Sitzung ab, auf deren Tagesordnung auch eine Beſprechung
über die neugeplanten Beſtimmungen im Abdeckereiweſen
ſtand. Da dieſer Beratungsgegenſtand, der zurzeit die landwirt-
ſauſten Vereine diesſeits wie jenſeits der Elbe e be
ſchäftigt, auch für die örtlichen Verhältniſſe von großer Bedeu
tung iſt, hatten ſich die Vereinsmitglieder zahlreich eingefunden.
Anweſend waren auch die Abdeckereibeſitzer von Mühlberg und
Belgern ſowie die Tierärzte aus beiden Orten. Letztere machten
ſich zu Fürſprechern für die in ihrer Exiſtenz ſchwer bedrohten
Abdecker und die verſammelten Landwirte, denen bei rung
der kleineren, r Abdeckereien vielfach Koſten un
große Schwierigkeiten entſtehen, ſtellten ſich ganz entſchieden eben
falls auf deren Seite. Herr Oberamtmann Lücke Borſchütz
regte ſogar an, die Mittel von Vereins wegen aufzubringen, um
die Mühlberger Abdeckerei lebensfähig zu erhalten. Die An-
gelegenheit ſoll bei der nächſten Verſammlung des landwirtſchaft
lichen Kreisvereins weiter beſprochen werden. Der Verlamm-
lung wurde ſodann ein ſehr lehrreicher Vortrag von Herrn
Beutler- Halle geboten über das Thema: „Die Vorteile der
Viehzucht vor der Viehhaltung unter den gegenwärtigen Pro
duktions und Abſatzverhältniſſen.

Landwirtſchaftlicher Kreisverein Heiligenſtadt.
Jn der Verſammlung des landwirtſchaftlichen Kreisvereins

Heiligenſtadt am 21. Februar wurde die Abhaltung von Tier
ſchauen (eine in Heiligenſtadt für Niederungsvieh und
eine in Geismar für Simmenthaler Vieh) beſchloſſen. Kreis
behörde und Landwirtſchaftskammer intereſſieren ſich ſehr für
den Plan und werden ihn auch finanziell unterſtützen. Der Vor-
ſitzende, Rittergutsbeſitzer von Chriſten, zollte dem Landtags
abgeordneten Tournegu Anerkennung für ſein Eintreten für
die eichsfeldiſche Landwirtſchaft. Oberkommiſſar Möller aus
Erfurt hielt ſodann einen Vortrag über „Zweck und Ziele
der öffentlichen Lebensverſicherungen und ihr
Nutzen für die Landwirtſchaft.“ Redner gab zunächſt
bekannt, daß die Oſtpreußiſche Landſchaft den Gedanken einer
öffentlichen Lebensverſicherung zuerſt angeregt und verwirklicht
habe, um eine Entſchuldung der Landwirte zu bewerkſtelligen.
Beim Tode eines Beſitzers konnten ſo Kapitalanſammlungen be
wirkt werden, die zur Regelung der Erbfolge ſehr weſentlich
waren. Auch eventuellen Kündigungen zweiter Hypotheken konnte
eine Sicherheit entgegengeſtellt werden. Wenn aber der End
termin erlebt wird, ſo kann die ausbezahlte Summe direkt als
Schuldentilgung oder aber zur Ausdehnung des Grundbeſitzes
verwandt werden. Redner ſchilderte die Einrichtung der neuen
Verſicherung, deren Organe, zumal bei großer Zentraliſation,
billig zu arbeiten imſtande ſeien, ſo daß die Bedingungen gün-
ſtig ſeien. Der am 24. November 1911 gebildete Verband der
öffentlichen Lebensverſicherungen habe einen Ausgleich der Ge-
winne und Kapitalien zugeſichert. Der Verband arbeite durch die
Gebiete, die, wie die Provinz Sachſen, noch nicht ange
ſchloſſen ſeien. Sobald auch ſolcher Abſchluß noch folge, werde
eine Ueberweiſung der abgeſchloſſenen Verſicherungen erfolgen.
Redner ſchilderte ſodann zahlenmäßig die bisherigen Erfolge der
öffentlichen Lebensverſicherung, die im erſten Geſchäftsjahr be-
reits über 7 Millionen Mark Verſicherungen abgeſchloſſen hätte.
In der Provinz Sachſen ſeien in fünf Monaten bereits für zwei
Millionen Anträge geſtellt worden. Zum Schluß wurde nach
reger Diskuſſion eine Reſolution angenommen, worin ge
r iſt, daß der landw. Kreisverein die Einrichtung der öffent
lichen Lebensverſicherung begrüße und es gern ſehen würde, wenn
ein Anſchluß der Provinz Sachſen an den Verband erfolge.

In der Sitzung des weimariſchen CLandtages
am 22. er. wurde der Bericht des Finanzausſchuſſes über die Be
willigung einer Landesſpende von 100 000 Mark anläßlich
der Taufe des Erbgroßherzogs erſtattet. Berichterſtatter war der
Präſident Dr. Appelius. Die Vorlage, dieſe Landesſpende zu be
willigen, war vom Landtagsvorſtand ausgegangen. Sie war bei
der erſten Leſung vom Landtag freudig begrüßt worden und
hatte nur auf der äußerſten Linken Widerſpruch gefunden. Der
Finanzausſchuß beantragte auch mit großer Mehrheit, die Be
willigung auszuſprechen, und zwar zum Vorteil des Sophien
hauſes in Weimar. Jn der Sonnabend- Sitzung erhoben wiederum
die S lbemo raten Widerſpruch. Die Vorlage wurde ſodann
mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ange
nommen.
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Jn der Sitzung des Rudolſtädter Candtages
am 22. cr. kam es zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen
dem Abg. Dr. Graef und dem Staatsminiſtex Frhr. von der
Recke. Abg. Dr. Graef warf der Regierung vor, ſie ſtehe bei
der Verwendung von 1000 Mark Zinſen aus einer Stiftung zum
Beſten der Oberpfarrſtelle in Frankenhauſen außerhalb des
Rechts. Staatsminiſter Frhr. v. d. Recke proteſtierte gegen die
Ausführungen des z Dr. Graef. Die Regierung verfahre ſo,
wie ſie es nach den Stiftungsbeſtimmungen tun müſſe. Stehe
ſie nun außerhalb des Rechts dabei, ſo ſei es Sache des
Landtags, ſondern der Gerichte, darüber zu entſcheiden. Er
forderte den Abg. Dr. Graef auf, ſeine Beſchuldigungen zurück
zunehmen. Der Landtag trat danach in eine geheime
Sitzung ein. Vorher war ein Geſetz betr. Maßregeln gegen
die Zerſchlagung von Grundbeſitz angenommen werden. Ebenſo
hatte eine Vorlage der Regierung Annahme gefunden, durch die
die en gegelder der Landtagsabgeordneten auf 12 Mark erhöht
werden.

Thüringerwaldbahn.
Jn einer Freitag nachmittag im Rathauſe zu Waltershauſen

abgehaltenen Verſammlung von Spree in der Angelegen-
heit der projektierten Thüringerwahdbahn wurde einſtimmig be
ſchloſſen, in Sachen der elektriſchen Bahnverbindung Gotha
Friedrichroda, da ſie den Jntereſſen der beteiligten Ge
meinden zuwiderlaufe und auch in Friedrichroda ſelbſt, da die
Bahn an der Stadt vorübergehe und durch das Büchig gelegt
werden ſolle, wenig Sympathien erwecke, durch Vermittlung des
Herzoglichen Landratsamtes an das Herzogliche Staatsminiſte
rium zu Gotha eine Petition zu richten, das elektriſche Bahn
projekt nochmals eingehend zu prüfen und auf Grund des Ueber
landzentralvertrages mit A. E.-G. den Bau einer normalſpurigen
elektriſchen Vollbahn Gotha--Waltershauſen--Langen-
hain-Großtabarz--Winterſtein unter Wegfall der
Bahn Gotha--Friedrichroda zu veranlaſſen.

Unglücks- Chronik.
Jn NeuBurxdorf bei Mühlberg (Elbe) ereignete ſich

am Sonnabend im VNeubertſchen Gaſthofe eine Acetylengas-
exploſion, wobei der junge Neubert, ein 20jähriger Mann,
getötet und ſeine Eltern ſchwer verletzt wurden. An
den Gebäuden wurde großer Schaden angerichtet.

Aus Salzungen wird gemeldet: Erſchoſſen wurde in der
Baubude auf dem Gelände der Ueberlandzentrale Breitungen
der Obermaſchiniſt Lehmann. Der Heizer Däetze hatte
einen Revolver gekauft, der anſcheinend nicht gut funktionierte.
Lehmann wollte deshalb den Revolver näher unterſuchen, wobei
Dietze die Waffe in der Hand hielt. Plötzlich löſte ſich ein Schuß,
und traf Lehmann in die Stirne. Er war ſofort tot.Von einem Geſchirr einer Gothaer Speditionsfirma
wurde der ſiebenjährige Sohn des Tiſchlers Land mann über-
fahren. Das eine Vorderrad ging dem Knaben direkt über den
Kopf, ſo daß er auf der Stelle tot war.

Ammendorf, 23. Febr. (Geflügelſchau. Wieſen-
brand.) Der Geflügelzüchterverein veranſtaltet heute und
morgen im „Goldenen Adler“ eine Geflügelſchau. Die Aus-
ſtellung weiſt Hühner, Puter, Faſanen, Enten und Tauben auf.
Auch Kaninchen ſind vertreten. Faſt durchweg ſind prachtvolle
Tiere ausgeſtellt. Der Katalog enthält 92 Objekte. Die drei
prächtigen Ehrenpreiſe erhielten für beſte Sammelausſtellung
Bauunternehmer St ie bi tz-Corbetha, Schneidermeiſter Stei n
Beeſen und Lehrer Ba um Ammendorf. Heute mittag und
nachmittag hatten halbwüchſige Burſchen das dürre Gras ver
ſchiedener Wieſenflächen in Brand geſetzt. Auch in der von der
Stadt Halle angelegten Obſtplantage brannte das trockene Gras
und entwickelte mächtige Rauchwolken. Die Uebeltäter bedenken
bei ſolchem Unfug nicht, daß die jungen Obſtbäume durch die
große Hitze beträchtlichen Schaden erleiden.

S Beeſen, 23. Febr. (Dem irdiſchen Richter ent
zogen.) Geſtern abend gegen 8 Uhr wurde in der Broihan-
ſchenke ein Mann, der Arbeiter P. von hier, unter eigenartigen
Umſtänden feſtgenommen. Jn dem Lokal war ein Vergnügen.
Der Wirt ging zufällig auf den Hof und ſah, wie ſich ein
fremder Mann verſteckte. Es gelang ihm, den Uebeltäter zu
erwiſchen und der herbeigerufenen Polizei zu übergeben, die ihn
in die Arreſtzelle nach Ammendorf brachtre. Bei ſeiner Durch
ſuchung wurden unter anderem ein Bohrer und eine Stichſäge
gefunden. Als P. heute aus der Zelle zum Verhör gebracht
werden ſollte, fand ihn der Beamte erhängt vor. Es wird ver
mutet, daß P. derjenige iſt, der in letzter Zeit in hieſiger Um-
gegend die Geflügeldiebſtähle ausgeführt hat.

Oſtrau, 23. Febr. (Wanderkochkurſus.) Vom
Vaterländiſchen Frauenverein des Kreiſes Bitterfeld, welcher von
Frau Baronin von Bodenhauſen, der Gemahlin des
Herrn Landrats des Kreiſes Bitterfeld, geleitet wird, werden zur-
zeit Wanderkochkurſe veranſtaltet. Ein ſolcher Kochkurſus
dauert 6 Wochen und iſt ein Teil der jetzt allerorts geübten
Jugendpflege, denn er will für die ſchulentlaſſene weib-
liche Jugend inſofern ſorgen, als er unſere jungen Mädchen durch
Unterweiſung in der bürgerlichen Kochkunſt zu tüchtigen Haus-
frauen ausbildet. Obwohl die Koſten der Ausbildung ſo gering
ſind, daß nicht das Eſſen der Lehrlinge damit bezahlt wird, weil
der obige Verein, unterſtützt durch nicht unerhebliche Mittel des
Kreisausſchuſſes, faſt ſämtliche Koſten trägt, ſo finden die un-
eigennützigen Veranſtalter doch noch verhältnismäßig geringes
Entgegenkommen, weil man den hohen Wert der Kurſe noch zu
wenig kennt. Erſt nach Beendigung derſelben ſieht man ein,

wenn man ſich überhaupt dafür intereſſiert hat, d. h. perſönlich
bei einigen Kochſtunden zugegen geweſen iſt daß ſie für die
weibliche Jugend der Dörfer und auch kleineren Städte zur
dringenden Not wendigkeit geworden ſind. Wer den
Wert dieſes hochherzigen und überaus praktiſchen Werkes kennen
und ſchätzen lernen will, der gehe nur einige Male hinein in eine
ſolche von einer ausgebildeten Hauswirtſchaftslehrerin geleitete
Unterrichtsſtunde. Gar bald wird auch die tüchtigſte Hausfrau
von ihren ungünſtigen Vorurteilen befreit ſein; denn die
Lehrerin, Fräulein Behne, arbeitet mit großem Geſchick.
Es iſt eine wahre Freude, zu beobachten, wie ſie alle ihre Schüle-
rinnen anſtellt, beſchäftigt, beobachtet und belehrt. Nicht allein
im praktiſchen Kochen der verſchiedenſten Gerichte wird Unterricht
erteilt, ſondern die Schülerinnen werden dabei auch über Her-
ſtellung, Nährwert und Billigkeit der Speiſen belehrt. Theorie
und Praxis gehen auch hier immer Hand in Hand. Durch Ueber
tragung der Leitung dieſer Kochkurſe an die ausgebildete Haus-
wirtſchaftslehrerin Fräulein Behne iſt dieſer guten Sache weſent-
lich gedient, dies bezeugt der Abſchluß des hieſigen Kochkurſus.
Begegnete man ihren Bemühungen anfänglich mit Gleichgültig-
keit, ja Mißtrauen, ſo war ſie zum Schluß bei ihren Schülerinnen
und den Frauen die liebenswürdige und hochachtbare, tüchtige
Kochmeiſterin, welche man gern noch länger hierbehalten hätte.
Die Abſchlußprüfung, welche am 20. d. Mts. im Kirſchbaumſchen
Gaſthofe unter ſehr zahlreicher Beteiligung der Hausfrauen und
einiger Herren mit 28 Schülerinnen abgehalten wurde, ſtellte
Fräulein Behne das beſte Zeugnis aus. Die Feier wurde
von Herrn Paſtor JIſe, der auch den Kurſus am 8. Januar
dieſes Jahres eröffnet hatte, durch eine Anſprache eingeleitet, in.
welcher er den Beruf der deutſchen Hausfrau als den ſchönſten
ſchilderte. Die Prüfung, welche ſich daran anſchloß, bildete den
Mittelpunkt der Feier. Dieſelbe erſtreckte ſich auf Vorbereitung,
Zubereitung, Zuſammenſetzung und Nährwert der Speiſen, ſowie
guf Herrichtung von Nahrungsmitteln für Kranke, Kinder und
Erwachſene bis ins Einzelne. Während der Feier wurden den
Anweſenden die verſchiedenſten Formen und Arken feinen Gebäcks
aus der Kochkurſusküche zum Kaffee dargereicht. Zum Schluß
ſprach Herr Paſtor JIſe allen denen Dank aus, welche zum
guten Gelingen des Ganzen beigetragen haben. Beſonderen

waählt worden.

Dank zollte er der Frau Baronin v. Veltheim-
welche die Räume zum Unterricht unentgeltlich zur Ve
geſtellt hatte,

trau,
gung

eſtellt ha Frau Amtsvorſteher Hohmannfür die vielen Bemühungen als Vorſitzende des hieſigen Frauen
vereins und Frau Maurermeiſter Bergmann, welche
Frl. Behne eine Wohnung für die Dauer des Kurſus zur Ver
fügung ſtellte. Mit dem gemeinſchaftlichen Geſange des Liedes
„Nun danket alle Gott“ wurde die offizielle Feier geſchloſſen,
Der Vorſitzenden des Kreisvereins, Frau Baronin v.
hauſen zu Bitterfeld, die durch perſönliche Bemühungen den
hieſigen Kurſus zuſtande gebracht, der unermüdlichen und tüch-
tigen Lehrerin Fräulein Behne und allen denen, die durch
Bereitſtellung von Nahrungsmitteln,
der guten Sache gedient, ſei auch an dieſer Stelle Dank geſagt.

W. Salzmünde, 23. Febr. (Prüfungskommiſſion.)
Nach vorangegangener Schulviſitation wurde Lehrer Brömſeil
hierſelbſt zum r relas Prüfungskommſſion für die zweite
Lehrerprüfung der Inſpektion Gerbſtedt ernannt. Bisher waren
nur Rektoren dazu ernannt, es dürfte B. im Regierungsbezirk
der erſte Volksſchullehrer ſein.

W. Plößnitz, 23. Febr. (Goldene Hochzeit.) Schmiede
meiſter K. Richter hierſelbſt feierte mit ſeiner Ehefrau geb.
Kulf das Feſt der goldenen Hochzeit, wobei dem Paar das Aller
höchſte Gnadengeſchenk überreicht wurde. Von 12 Kindern leben
noch 10, die Zahl der Enkelkinder beträgt 35, die der Urenkel 5.

z Querfurt, 23. Febr. (Einführung. Feſtprediger. Baumfrevel. Turnverein.) Derzum r rin gewählte Stadtverordnete Herr Kon
rektor a. D.
Dienstage in ſein neues Amt eingeführt werden. Die Feſt
predigt bei dem am 24. Juni in hieſiger Stadt r rProvinzialGuſtavAdolfFeſt hat Herr Senior Dr. Fi
Erfurt übernommen. Am Nemsdorfer Wege ſind vor einigen
Tagen von 16 jungen Apfelbäumen und von 16 jungen Kirſch-
bäumen die Kronen abgebrochen worden. Hoffentlich gelingt es,
den oder die Baumfrevler zu ermitteln. Zum Vorſitzenden des
hiefigen MännerTurnvereins iſt Herr Kaufmann Hehder ge-

O. Eisleben, 23. Febr. (Stadtverordneten-Ver-
ſammlung.) Aus der am Freitag ſtattgefundenen Stadtver
ordnetenſitzung ſei folgendes mitgeteilt: Sämtliche Haushalts
pläne wurden ohne jede Aenderung genehmigt. Diejenigen
Hauseigentümer, welche rechtzeitig gegen die Kanalſteuer-
veranlagung Einſpruch erhoben hatten, erhalten die Steuer zu
rückgezahlt. Die zurückzuzahlende Summe beträgt 4000 Mark.

Die Gewerkſchaft zahlt nach dem mit der Stadk
getroffenern. Abkommen im gegenwärtigen wie im kommenden
Jahre rund 30000 Mk. Grund- und Gebäudeſteuern, ſowie
50 000 Mk. Einkommen- und Gewerbeſteuern, alſo 80 000 Mark
in Summa. Für Beſchaffung von Bänken für 3 Klaſſen der
katholiſchen Volksſchule wurden 1750 Mk. bewilligt. Für Neu
bauten wurden 14000 Mk. bewilligt, davon ſollen allein 8000

Mark für das freiwerdende Amtsgericht, in welchem ſtädtiſche
Bureaus untergebracht werden ſollen, verwendet werden. Jn
geſchloſſener Sitzung wurde beſchloſſen, zur Adreſſe der deutſchen
Städte, die Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum 25jährigen Regierungs
jubiläum überreicht werden ſoll, 100 Mk. zu bewilligen. 1000
Mark werden als Beitrag zu dem Krüppel-Handwerkerheim in
Cracau bewilligt. und 20000 Mk. werden zur Errichtung eines
Volksbades bereitgeftellt unter Heranziehung von 15000 Mark,
die zu dieſem Zweck bereits angeſammelt ſind.

V BennewitzBenndorf, 24. Febr. (Erinnerungsfeier.)
Der Ortsausſchuß für Jugendpflege veranſtaltet am 2. März,
abends im Gaſthofe zu Benndorf einen patriotiſchen Familien
abend zur Erinnerung an Preußens Erhebung vor 100 Jahren.
Das umfangreiche Programm ſieht vor Chorgeſänge, Dekla-
mationen und zwei Feſtſpiele „Das Volk ſteht auf“ und „Jung-
deutſchland“ von Mitgliedern des Jugendvereins.
Weber-Bennewitz hält einen Vortrag über 1813. Außerdem
wirken mit Mitglieder der Kapelle Henſchel-Görlach aus Halle.

X Königerode (Südharz), 23. Febr. (Ohne Lebens-
ze ichen) und in banger Sorge um ihren Sohn ſind die Eltern
des Fremdenlegionärs Albert Kautz, der ſchon Anfang
Dezember 1912 hier in der Heimat eintreffen wollte. Auf ſeine
dringende Bitte von Bel-Abes aus ſandten ihm die Eltern
Ende November. 15 Mk. Reiſegeld nach Algier. Am 12. Dez.
ließ ihm dann auf ſein telegraphiſches Anſuchen durch das Kon
ſulat in Nizza ſein Onkel in Halle 30 Francs telegraphiſch
überweiſen. Bis Anfang Februar blieben die Angehörigen ohne
jede Nachricht. Dann aber ging ein Packetchen mit dem Ent-
laſſungsſchein, Photographie, Briefen, Karten uſw. des jungen
Mannes und außerdem ein Brief beſonders ein. Beide Sendungen
hatten als Abſender „Robert Baehr in Marſeille an
Vord S. S. „German ia“, der ein treuer Freund des Kautz
zu ſein ſcheint und ſeinen Kameraden hier vermutet. Baehr
fandte die betreffenden Schriftſtücke erſt jetzt zu, da ihm während
ſeines Aufenthaltes in NewYork Zeit und Geld gefehlt habe.

Auf eine Anfrage des Halleſchen Onkels beim Nizzaer Kon
ſulat traf am 5. Februar die Nachricht ein, daß kein Geld
dort eingetroffen ſei und dem Vermuten nach der mittelloſe K.
die Rückreiſe zu Fuß angetreten habe. Vermutlich iſt auch
das Reiſegeld der Eltern nach Algier nicht eingetroffen, ſo daß
der Entlaſſene, an der Hilfsbereitſchaft der Seinen zweifelnd,
nun ſchließlich ganz auf die Heimat verzichtet. Wo mögen die
Gelder geblieben ſein?,

Weißenfels, 23. Febr. (Zur Landtagswahl.) Die
Vertrauensmänner der fortſchrittlichen Volkspartei für Naum-
burgZeitz- Weißenfels nominieren als Kandidaten für die Land
tagswahl Gutsbeſitzer Rödel in Tagewerben und Oberpoſt-
ſekretär Schött gen in Naumburg.

Niemberg, 23. Febr. (Frühlingsfeſt.) Vorgeſtern
feierte der hieſige Geſangverein „Gemiſchter Chor“ ſein zweites
Wintervergnügen in Geſtalt eines Frühlingsfeſtes. Die
außerordentlich zahlreich erſchienenen Teilnehmer waren des
Lobes voll über die geradezu feenhafte Dekoration der Leubner-
ſchen Feſtſäle, die tatſächlich in einen wunderbaren Frühlings
hain verwandelt worden waren. Ein Halleſcher Dekorateur und
ein hieſiger Gärtnereibeſitzer hatten wirklich Hervorragendes ge
leiſtet. Die einzelnen Dekorationen zu ſchildern, würde zu
weit führen. Ein von der Lehrerin Fräulein Löffler-
Halle einſtudierter Reigen wurde von 16 jungen Damen ganz
ausgezeichnet aufgeführt unter Pianobegleitung des Lehrers
Wernicke. Lehrer Joſt hatte die Einübung der Geſänge,
Quartetts uſw. in trefflicher Weiſe beſorgt. Alle Darbietungen
fanden ungeteilten Beifall, wie denn überhaupt über die ganze
Veranſtaltung nur eine Stimme des Lobes herrſchte. Der
rührige Vorſtand kann die Genugtuung haben, hiermit etwas
Neues und wirklich Gutes geboten zu haben.

Laucha (U.), 23. Februar. Stadtverordneten-
Säitzung.) Die Stadtverordneten beſchloſſen den Beitritt der
Stadt Laucha zum „Städteverbande Sachſen-Ankalt“, ferner
ſollen künftig jährlich 4000 Mark Unterſtützung an die Kirchen
kaſſe (ſtatt der Kirchenſteuern) in den Etat eingeſtellt werden.
Endlich wurden 3500 Mk. zur Ueberdachung der Rathaus-Frei
treppe bewilligt.

X Freyburg (U.), 23. Febr. (Holzverſteigerung.)
Bei der ſtädtiſchen Holzverſteigerung wurden für 32 Eichen mit
76 Feſtmetern und 0,43-1,12 Meter Durchmeſſer und 50 Weiß
buchen mit 30 Feſtmetern und 0,23-—1,16 Meter Durchmeſſer
6000 Mark gelöſt.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 22. Febr. (Der lang-
jährige Vorſtand des Landratsamts) der ſchwarz-
burgrudolſtädtiſchen Unterherrſchaft, Landrat Dr. Thiemer
hier, iſt zum vortragenden Rat im Fürſtl. Miniſterium zu
Ruüdolſtadt ernannt worden. An ſeine Stelle hierſelbſt tritt Amts
richter Fritze, der zurzeit als Halfsarbeiter im Miniſterium
beſchäftigt iſt.

t Heiligenſtadt, Febr. (Ein roher Ueberfall)
wurde auf den Zimmermeiſter' Robert Hagaſe aus
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Feuerungsmaterial uſw.

Jfland iſt beſtätigt worden und wird am nächſten

cher in

Herr Leutnant

koſtete, Läufer erzielten 80——130

ſtieg auf 280, die Haftſumme auf 121 200 Mk.

Günterode verübt, als dieſer
e nach Günterode befand. Er wurde von grei

en
rohenGeſe überfallen, zu Boden geſchlagen und mit eſſern ge

ſtochen. H. fiel infolge des ſtarken Blutverluſtes in OhnDie Rohlinge ließen ihr Opfer liegen. Der Shwerderlehe t

die ganze Nacht an dem Tatorte liegen und konnte ſich erſt a
andern Morgen weiter ſchleppen. Von den Meſſerlumpen hat
man 52 keine Spur.

Duderſtadt, 28. Febr. Großfeuer in WulftenGeſtern abend gegen 7 Uhr brach in Wulften Feuer aus. J
drei Wohnhäuſer bon Geile, Krieter und Shrhardt
brannten mit Scheunen, Stallungen und ſämtlichen Ernte
vorräten vollſtändig nieder. Da das Feuer blitzſchnell um ſi
griff, konnte nur ſehr wenig gerettet werden. Die Entſtehun 3
urſache des Brandes wird darauf zurückgeführt, daß Funken a
einem Schornſtein z das auf dem Boden befindliche Stroh
fallen ſind und das Stroh entzündet haben. ge

Stendal, 22. Febr. Selbſtmord eines MördersyJn der vergangenen Nacht erhängte ſich im hieſigen Gerichts
gefängnis der Gattenmörder Auguſt Gädke.

Liebenwerda, 23. Febr. (Verſchiedenes.) Der erſte
diesjährige Vieh und Roßmarkt war geſtern bei dem prächtigen
Wetter äußerſt zahlreich beſucht und beſchickt. Schon vorgeſtern

waren zahlreiche Ladungen Pferde und Rinder angefahren und
in den verſchiedenen Stallungen verhandelt worden. Auf den
Noßmarkte, der ſtark beſetzt war, fand ein reges Geſchäft ſtatt
ebenſo lebhaft geſtaltete ſich der Verkehr auf dem gleichfalls gut
beſchickten Rindermarkte bei ziemlich hohen Preiſen. Wie immer
war der regſte Umſatz auf dem Schweinemarkte. Angefahren
waren hier über 900 Ferkel, von denen das Paar 36——55 M

Mk. pro Paar. Bei der großen
Nachfrage war der Markt in kurzer Zeit völlig geräumt. m
benachbarten Lauſitz feierte geſtern das Hüfner Leh.
mannſche Ehepaar das goldene Ehejubiläum. Herr Super
intendent Nebelſieck überreichte die von Sr. Majeſtät geſtiftete
goldene Ehejubiläumsmedaille. Zahlreiche Glückwünſche wurden
dem ehrenwerten Paare entgegen r

d Torgau, 23. Febr. (Der evangeliſche Bund) ver
anſtaltete heute abend im „Tivoli“ einen Familienabend zur
Erinnerung an Dr. Martin Luthers Todestag und an die Jeit
vor 100 Jahren. Folgende Reſolution wurde. einſtimmig an
genommen: „Die zur Erinnerung an die ruhmreiche Zeit unſeres
Volkes vor 100 Jahren tagende und von zahlreichen Mitgliedern
und Freunden beſuchte Verſammlung des Evangeliſchen Bundes
proteſtiert entſchieden gegen die vom Reichstage beſchloſſene
Aufhebung des Jeſuiten Geſetzes. Sie ſieht in der
Rückkehr des Ordens der Geſellſchaft Jeſu eine außerordentliche
Gefahr für das geiſtige Leben unſeres Volkes, für den kon
feſſtonellen Frieden und die nationale Wohlfahrt und richtet an
Se. Exzellenz der Herrn Reichskanzler ſowie an den hohen
Bundesrat die ergebene wie dringende Bitte, der Aufhebung des
Geſetzes mit allen Mitteln entgegenzuarbeiten zum Heile
unſeres Vaterlandes.“

A. MNühlberg (Elbe), 22 Febr. Vorſchußverein)
Der hieſige Vorſchußverein hielt heute ſeine 54. Jahresverſamm-
lung ab. Der Geſchäftsumſatz betrug 5 330 314 Mark, die Aktiva
und Paſſiva balanzierten mit 680 990 Mk. Die Mitgliederzahl

Spareinlagen
waren mehr als 600 000 Mk. vorhanden.

Leipzig, 23. Febr. (Richard-Wagner Denkmal
Am 22. Mai, dem hundertjährigen Geburtstage Richard Wag-
ners, ſoll in Leipzig der Grundſtein zu dem von Geh. Rat Pro
e Klinger ausgeführten Richard-Wagner- Denkmal gelegt
werden.

W. Eiſenach, 23. Febr. Neubau des Reſidenz-
hauſes.) Wie wir erfahren, will die Großerzogliche Staats
regierung den Plan des Umbaues des Eiſenacher Reſidenz
hauſes fallen laſſen, der beim letzten Zuſammenſein des Land
tags auf ſo ſcharfen Widerſtand ſtieß. Die Regierung ſoll ſich
jetzt für einen Neubau entſchieden haben, der etwa 500 000
Mark koſten würde.

W. Meiningen, 23. Febr. (Feuer.) Jn Wohlsborn
brannte das Anweſen des Landwirtes Guſtav Aßmann, das
Wohnhaus und ein Stallgebäude, nieder.

Aus Nah und FHern.
Das Kolonialfeſt in Berlin.

Das diesjährige Feſt, welches in den geſamten Reſtau-
rationsräumen und Feſthallen des Zoologiſchen Gartens in
Berlin ſtattfand, wurde ausgezeichnet durch den Beſuch
Sr. Hoheit des Herzogs- Regenten Johann Albrecht, des
Präſidenten der Kolonialgeſellſchaft, der von dem Vorſitzen
den der Ortsgruppe, Exzellenz Truppel, empfangen
wurde und ſich geraume Zeit in angeregter Unterhaltung
mit alten Afrikanern in der Fürſtenloge aufhielt.

Man hatte in dieſem Jahre Aufzüge und Tänze ein
zelner Gruppen zu gleicher Zeit in verſchiedenen Räumen
veranſtaltet. Die Aufzüge ſtellten ſich dar als eine Wander
fahrt durch die Weltgeſchichte der ſeefahrenden und koloni-
ſierenden Völker: Phönizier, Spanier, Römer, Hanſeaten
und Deutſchritter. Unter den Mitwirkenden zeichneten ſich
beſonders aus die Damen v. Kaulbach, v. Dernbach, Hardt
und Schwarz. Die Aufzüge und Tänze waren arrangiert
nach Jdeen und unter Leitung des Malers Haſſelkamp.
unter Mitwirkung von Emil Frohnert. Die Kompo-
ſitionen ſtammten wieder von Karl Zimmer. An dem
glänzenden Gelingen des Feſtes waren in erſter Linie be
teiligt geweſen die Herren Stadtrat Mehlhauſen,
Dr. Paech, Dr. Settegaſt u. a. Die Damen Bruhn,
v. Twardowski, Foerſter, Senfft, Goehde,Zeidler, Müller u. a. machten ſich um die Er-
friſchungszelte verdient. Herr und Frau Stabsarzt
Schelle, Frau Kommerzienrat Herbers, Frau Direktor
Lange und Frau Hauptmann Volkmann leiteten
wieder mit großer Umſicht die Tombola, die eine Fülle
von Gewinnen bot: neben kaiſerlichen Spenden aus Kadinen,
Freifahrkarten unſerer großen Schiffahrtsgeſellſchaften, ſo
wie des Luftſchiffes „Hanſa“ und zahlloſe Erzeugniſſe von
Kunſt und Kunſtgewerbe. Nach den künſtleriſchen Dar
bietungen trat der Tanz in ſeine Rechte. Th.

Oberbürgermeiſter Dr. von Borſcht in München gingen
aus Anlaß ſeines fünfundzwanzigjährigen Amtsjubiläums aus
allen Teilen des Reiches eine große Zahl von Glückwünſchen zu,

die die allgemeine Wertſchätzung beweiſen, welche der Oberbürger-
meiſter weit über München hinaus genießt. Die ſtädtiſchen
Kollegien haben beſchloſſen, Dr. von Borſcht die goldene Bürger
medaille zu verleihen.

Völler Schadenerſatz für die Opfer der „Titanic“Kataſtrophe.
Die Berufungsabteilung des Newyorker Bundesgerichts hat ent
ſchieden, daß die Hinterbliebenen aller bei dem Untergang der
„Titanic“ umgekommenen Perſonen berechtigt ſeien, Klage au
vollen Schadenerſatz gegen die WhitezStar- Linie zu erheben.
Letztere wollte bekanntlich nur die gezahlten Paſſage- und
Frachtgelder erſetzen. Die Forderungen der 1600 Opfer de
ehe Mropye dürften die Höhe von etwa 10 Millionen Doll.
erreichen.

Auf noch nicht Pfennig ſtellt ſich eine Taſſe
MBSSMBR'Ss „Engkiſche Miſchung“ Mk. 3.20 das Pfd.
100 Gr.-Paket Mk. 0.70). Trotzdem ergibt dieſe Miſchung einen
ſeinen kräftigen Tee von vorzügtichem Geſchmack und findet das Lo
aller Kenner. Für Liebhaber milder Tees AESSMER's „Ruſſiſche
Miſchung“ à Mk. 3.90 das Pfd., 100 Gr. Paket Mk. 0.90.

ſich abends auf dem Heimwege von
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gchreckenstat eines Geiſteskranken. Auf der Bauernſchaft
7 vei Geſcher in Weſtfalen erſchlug der 26 Jahre alte Land

Dunker eine Dienſtmagd und den Sohn eines
mit einem Gasrohr und verletzte ſeine Mutter ſo
ß ſie kaum am Leben bleiben dürfte. Der Täter, der

jnem Tobſuchtsanfall gehandelt hat, wurde in die Provinzial
enanſtalt Münſter gebracht.
nein Pfarrer als Brandſtifter. Vor einigen Tagen wurde

Pfarramt von Landrain in u durch eine Feuers
ſt vollkommen gerſtört. Die Ünterſuchüng hat nunmehr zurWhaftung des Pfarrers Ribero und hier ſeiner Freunde ge

t Ribero hat eingeſtanden, ſein eigenes Haus angezündet
Myaben, um dadurch in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu
Hangen Die Affäre erregt großes Aufſehen, da Pfarrer Ribero

er Umgebung ſeit Jahren großes Anſehen genoß.
m in Drama auf dem Bahnhofe. Auf dem Bahnhof Putlitz
zraße in Berlin verſuchte Sonnabend morgen eine 24jährige
teiterin auf einen bereits fahrenden Zug zu ſpringen und kam
T zu F Der Stationsvorſteher ſprang hinzu, um das
hen zu retten. Dieſes klammerte ſich jedoch ſo feſt an den
nten, daß er auf das Trittbrett des Zuges ſtürzte. Es gelang

ber noch, ſich auf den Bahnſteig fallen zu laſſen, während
s Nädchen wer den Zug geriet und überfahren wurde. Es

ſofort tot.wir e Kataſtrophe auf dem Eiſe. Auf dem Grunewaldſee in
Nähe von Paulsborn bei Berlin kam es geſtern nachmittag
iner Kataſtrophe auf dem Eiſe. Zwei Damen, Mutter und

Hchter, waren eingebrochen, und bei dem Verſuche ſie zu retten,
ſelen weitere 10 Perſonen, meiſt Schüler, ins Waſſer. Einige
rieten in Lebensgefahr; alle aber konnten gerettet werden. Die
Terft ins Waſſer gefallene Dame trug einen ſo erheblichen
ervenchoc davon, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden

Die anderen Eingebrochenen erholten ſich ſämtlich ver-ußie.
Almismaäßig raſch.

Scharnhorſtdenkmal bei Großgörſchen. Scharnhorſt wird
zegenwärtig an der Stelle, wo er die Todeswunde erhielt, ein
Sutmal geſetzt. Es iſt bereits ſeiner Vollendung nahe. Es wird
in Medaillonbild tragen mit den Namen der 36 Regimenter, die
bei Großgörſchen mitgekämpft haben. Die Weihe ſoll am 2. Mai

der

u ein

folgen.el Kiſtionenverluſte der Eſſener Bauhandwerker. Jn der Voll

erſammlung des Jnnungs Ausſchuſſes der Eſſener Bauhand
perker machte der Geſchäftsführer die Mitteilung, daß in den
ten beiden Jahren den Bauhandwerkern mehr als 2 Millionen
Kart Verluſte infolge von Bauſchwindeleien entſtanden ſeien.
s wurde die Gründung eines Schutzverbandes gegen Unlauter-
eit auf dem Baumarkt in Ausſicht genommen.

Ylutige Ehetragödie. Jn dem Hauſe Wienerſtraße 25 zu
Berlin ſpielte ſich geſtern eine Ehetragödie ab. Dort verſuchte
der vor kurzem aus dem Gefängnis entlaſſene 41 Jahre alte
qutſcher Auguſt Meier ſeine Frau durch mehrere Revolverſchüſſe

u töten. Als er ſeine Frau zuſammenſinken ſah, richtete er die
Faffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen Schuß in den

opf.Wggrecklich zugerichtet. Jn der Mühle zu Jgelhauſen in
Heſſen wurde am Sonnabend ein 14jähriges Mädchen von einem
Fiemen erfaßt und, bevor ihr Hilfe zuteil werden konnte, ſchreck

ch zugerichtet. Die Unglückliche war ſofort tot.
Vom Schwungrad zerſchmettert. Jn einer Fabrik in Wetteren

in Belgien brach Sonnabend abend das große, 16 000 Kilogramm
ſhwere Schwungrad einer Maſchine. Die mit ungeheurer Ge-
xalt geſchleuderten Eiſenſtücke verletzten drei Maſchiniſten lebens
gefährlich und zerſtörten das ganze Maſchinenhaus, ſodaß die Fa-
eik den Betrieb einſtellen mußte, wodurch 300 Arbeiter auf
Vochen hinaus beſchäftigungslos werden.

Zugentgleiſung. Aus Oviedo in Frankreich wird gemeldet:
zufolge von Schneeverwehungen entgleiſte ein Zug und ſtürzte
mein Flußbett. Der Heizer wurde getötet, ein anderer Zug-
tedienſteter erlitt Verletzungen.

Ein Tunnel unter dem Mont Blanc. Die franzöſiſche Re
gierung hat beſchloſſen, einen Tunnel unter dem Mont Blanc her-
ypſtellen.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.

durch Ableben ihres Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronat
ſehende, mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. September 1913 zu
leſetzende Pfarrſtelle zu Kloſtermansfeld, Diözeſe Mans-
d frei geworden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Wieder
ſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Die Stelle ge
währt neben freier Wohnung das Einkommen von 4500 Mk. der

pflichtet werden, ſich die eiwa notwendig erſcheinende Errichtung
einer zweiten Pfarrſtelle und die dadurch bedingte anderweitige
Verteilung der Dienſtobliegenheiten gefallen zu laſſen. Es iſt
nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 9 Dienſtjahren wählbar. Be
werbungen ſind bis 10. April 1913 bei dem Königlichen Kon
ſiſtorium in Magdeburg einzureichen.

Verliehen wurde: dem Patronatsälteſten, Bürgermeiſter
a. FD. Moritz Haus wald zu Schmiedeberg im Kreiſe Witten
berg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahn-
lokomotivführer a. D. Friedrich Ruhberg zu Kaltendorf im
Kreiſe Gardelegen, dem penſionierten Oberbriefträger Friedrich
älteſten, Altſitzer Chriſtioan Matthies zu Breitenfeld im
Kreiſe Gardelegen dem penſionierten Oberbriefträger Friedrich

ten Oberpoſtſchaffner Wilhelm Kupfer zu Magdeburg und dem
früheren Gutshofmeiſter Chriſtoph Bölecke, bisher in Schlan-
ſtedt, Kreis Oſchersleben, jetzt in Deſſau, das Allgemeine Ehren-
zeichen. Der bisherige Paſtor und Rektor Bruno Heyſe
aus Laſſan in Pommern iſt zum Kreisſchulinſpektor in Mühl-
hauſen i. Thür., der bisherige Obeglehrer an der Oberrealſchule in
Dortmund Dr. Paul Koch zum Kreisſchulinſpektor für den
Schulaufſichtsbezirk Nordhauſen I und der bisherige Ortsſchul-
inſpektor, Paſtor Johannes Hülsberg aus Schönwalde, Kreis
Naugard, zum Kreisſchulinſpektor für den Schulaufſichtsbezirk
Kreis Grafſchaft Hohenſtein ernannt worden. Der Landrent-
meiſter Friedrich Geiſel aus Magdeburg iſt zum Regierungs-
kaſſeninſpektor bei der Regierung in Poſen ernannt worden.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen iſt der frühere
Rechtsanwalt Heinicke bei dem Landgericht in Halberſtadt.
Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Bendix,
Dehne und Richard Francke im Bezirke des Oberlandes-
gerichts zu Naumburg a. S. Es wird Bewerbungen um
folgende u. a. nach dem Entwurfe des nächſtjährigen Staats-
haushaltsetats neu zur Beſetzung gelangende Stellen entgegen

Verliehen wurde dem Kirchenälteſten Rentner Friedrich
Graefe zu Rödgen im Kreiſe Delitzſch der Königliche Kronen-
orden vierter Klaſſe, den Kirchenälteſten Tiſchlermeiſter Heinrich
Sievers zu Zſchepplin im Kreiſe Delitzſch und Altſitzer Fried-
rich Moſow zu Dretzel im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen, dem Gutsſchafmeiſter Ludwig Thor-
mann zu Hedersleben im Mansfelder Seekreiſe, dem Schuh-
machergeſellen Johannes Stoffer zu Mühlhauſen i. Th. und
dem Gutsarbeiter Friedrich Roſt zu Hedersleben im Mansfelder
Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze; ferner dem
Geſandten in Weimar Legationsrat Grafen von Wedel der

kanzliſten bei der Geſandtſchaft in Weimar Hofrat Wilhelm
Hermann die Königliche Krone zum Roten Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Dr. Hugo Grothe zu Leipzig der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, ſowie der verwitweten Frau Staatsminiſter
Anna von Helldorff, geborenen von Helldorff, zu Dracken-
dorf in Sachſen- Altenburg die Rote Kreuzmedaille zweiter Klaſſe.

Der Geiſtliche Jnſpektor an der Landesſchule in Pforta Max
Meichßner iſt zum Superintendenten der Diözeſe Pforta,
Regierungsbezirk Merſeburg, ernannt. Verſetzt iſt Regierungs
baumeiſter des Eiſenbahnbaufachs Wilhelm Niemann, bis-
her in Eſſen, als Mitglied (auftrw.) der Eiſenbahndirektion nach
Magdeburg.

Sport und Jagd.
Rennen zu Auteuil am Sonntag, den 23. Februar.

I. 1. Vico (Barat), 2. Retartadaire (Doux), 3. Pieced Or (Head).
Tot.: Sieg 84, Platz 30, 25: 10. Ferner liefen: Campremer,
La Hume, Gay Contre. II. 1. Sanſovino (Head), 2. Mon-
tangard (Mitchell). Tot.: Sieg 14.
III. 1. Lord William (Parfrement), 2. Rouvrou (Lancaſter),
3. Remue Menage (Sauval). Tot.: Sieg 75, Platz»24, 34, 17: 10.
Ferner liefen: Cavero, Roghui, Kildare II, Le Roumi, Polo Alto.
IV. 1. Port au Prince (Sauval), 2. Loup (Micgchell),
3. Memnon (Parfrement). Tot. Kieg 31: 10. Es liefen nur
drei Pferde. V. 1. Conti la Belle (Chapmann), 2. La
Clochette (Doux), 3. Ripoſata (Lancaſter). Tot.: Sieg 23, Platz
13, 16 10. Ferner liefen: Cajut. VI. Nickel (Barat) ging
allein über die Bahn. Nächſtes Rennen: Dienstag, den
25. Februar in Saint-Quen.

Der Deutſche LawnTennis-Bund hielt in Leipzig ſeine
Hauptverſammlung ab und beſchloß die Teilnahme an den Welt-
meiſterſchaften und am Davis-Cup.

Lipsdorf zu Schlieben im Kreiſe Schweinitz, dem penſionier

geſehen: Amtsrichterſtellen, und zwar bei den Amts-
gerichten in Elſterwerda, Mühlhauſen i. Th. und
Nordhauſen.

Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Legations-

Es liefen nur zwei Pferde.

Deutſcher Kampfſpielbund. Jn Leipzig wurde der
Deutſche Kampfſpielbund gegründet, der 1920 auf der Kampf-

bahn vor dem Völkerſchlacht- Denkmal die erſten deutſchen
Kampfſpiele veranſtalten wird.

Die Weltmeiſterſchaften für Berufsradrennfahrer für
1913 werden am 31. Auguſt auf dem Leipziger Sportplatze
ausgetragen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
R. Achtes Verbandsfeſt des Thüringer Winterſport Verbandes

in Oberhof. Die Wettkämpfe vom Sonnabend fanden am Sonn-
tag ihre Fortſetzung, und zwar wurde zunächſt auf der Bahn des
Herzoglichen Bobſleighklubs zur zweiten Wettfahrt um die
Meiſterſchaft von Deutſchland und den Goldpokal des Kronprinzen
geſtartet. Es fuhren dieſelben Bobſleighs wie am Sonnabend.
Sieger wurde VBobſleigh „Condor“, Führer Wagner-Marienbad,
welcher zuſammen 7 Minuten 5826 Sekunden gebraucht hatte.
Am Nachmittag nahm das Wettrodeln um die Meiſterſchaft von
Thüringen ſeinen Fortgang. Dieſelbe gewann Scheuch-Frank-
furt a. M. vom Rodelbund Taunus, welcher zu beiden Fahrten
auf der 800 Meter langen Bahn 1 Minuten 41 Sekunden ge
b rauchte. Thune-Oberhof gewann das Zuweiſitzerrennen in
2 Minuten 15* Sekunden. Jm Anſchluß an die Rodelrennen
wurde noch ein Bobſleighrennen um den Pokal des Herzoglichen
Bobſleighklubs veranſtaltet. Dieſen gewann bei einer einmaligen
Wettfahrt Bobſleigh „Unſchuld“, Führer Lücke-Leipzig, in drei
Minuten 52 Sekunden. Die Preisverteilung nahm der am
Freitag verunglückte Herzog Karl Eduard von Koburg und
Gotha ſelbſt vor, welcher zu dieſem Zwecke die Sieger der
Bobfleighrennen um die Meiſterſchaft von Deutſchland an ſein
Krankenbett entbot. Er ſprach ſeine Freude darüber aus, daß
zum erſten Male Deutſch-Böhmen auf der Bobſleighbahn in
Oberhof erſchienen ſeien, denen er den Preis überreichen könne,
und die durch ihre Beteiligung an einer Wettfahrt um die
Meiſterſchaft ihres deutſchen Stammlandes ihre Anhänglichkeit an
das Deutſchtum bewieſen hätten. Später wurde der Herzog,
deſſen Befinden den Verhältniſſen entſprechend günſtig iſt, in
einem Kranken-Automobil nach Gotha überführt, wohin die
Herzogin ihn begleitete. Die Verteilung der übrigen Preiſe nahm
in Stellvertretung des Herzogs Prinz Albert von Schleswig-
Holſtein vor.

Das deutſche Bobderby gewann in Schierke nach zwei
Läufen, je 1000 Meter, der Bob „Meteor“ (Lenker: Reinecke-
Nordhauſen) in 4 Min. 3,5 Sek.

Gerichtsſaal.
Ausweiſung aus dem Wahllokal. Eine für den bevor

ſtehenden Wahlkampf ſehr wichtige Entſcheidung veröffentlicht die
„Juriſtiſche Wochenſchrift“ 1913 S. 153 f.: W1. Die Annahme der Strafkammer, der Angeklagte R. habe
ſich eines einfachen Hausfriedensbruches ſchuldig gemacht, läßt ſich
durch die feſtgeſtellten Tatſachen nicht rechtfertigen. Wenn der
Wahlvorſteher erklärte: „er verbitte ſich die unnötigen Einſprüche
des Angeklagten“, und im Anſchluß daran: „er fordere ihn auf,
das Wahllokal zu verlaſſen, zumal die zu Beginn der Wahl-

J
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handlung von ihm vorgelegte Karte nicht genüge, ihn zu längerem
Verbleiben im Wahlzimmer zu legitimieren“, ſo wird damit
keineswegs nur nebenher die mangelnde Legitimation als Grund
der Ausweiſung, ſondern als alleiniger, mindeſtens als Haupt
grund dafür angegeben. Vorher wird nur ein Verbot unnötiger
Einſprüche erklärt. Jedenfalls konnte der h die Er
klärung in dieſem Sinne verſtehen, und die Feſtſtellungen ſchließen
die Annahme nicht aus, daß er ſie tatſächlich in dieſem Sinne
oerſtanden hat; denn er berief ſich dem für die Ausweiſung
geltend gemachten Grund gegenüber darauf, daß eine ſolche Legiti
mation vom Vorſteher nicht verlangt werden könne und ihr
Mangel dieſen nicht berechtige, ihm das Verbleiben im Wahllokal
zu unterſagen. Auch die Entgegnung des Vorſtehers, er richte ſich
nach der Bekanntmachung des Landrats wonach eine Legiti-
mation erforderlich war läßt zunächſt nur erkennen, daß der
Vorſteher ſelbſt dieſen Mangel als denjenigen Grund bezeichnete
und geltend machte, auf den er allein die Ausweiſung ſtützte. Auch
dieſes konnte den Angeklagten in ſeiner Annahme, daß er nur
wegen des Mangels der Legitimation ausgewieſen würde, be
ſtärken. Dieſe Erwägungen mußte nach den getroffenen Feſt
ſtellungen die Strafkammer anſtellen, insbeſondere prüfen und ſich
darüber ausſprechen, ob nicht der Angeklagte wenigſtens mit Recht
annehmen durfte, daß eine auf derart ungerechtfertigten Grund
geſtützte Aufforderung, ſich zu entfernen, ſein Verweilen noch
nicht zu einem unbefugten machte, ob namentlich nicht ſein Ver-
weilen nach der erſten Aufforderung zu dem Zwecke erfolgte, den
Vorſteher von der Unrichtigkeit ſeines Grundes zu überzeugen.
Dann war aber ſein Verweilen mindeſtens nach der erſten Auf-
forderung noch kein unbefugtes, und es fehlt damit das Tat-
beſtandsmerkmal des S 123 des Strafgeſetzbuchs, wonach die Nicht
entfernung auf die zweite Aufforderung hin den Bruch des Haus-
friedens bewirkt.

2. Dagegen iſt der gemeinſame Hausfriedensbruch ſämtlicher
Angeklagten ohne Rechtsirrtum angenommen worden. Was der
Verteidiger hiergegen anführt, widerſpricht den ausdrücklichen
tatſächlichen Feſtſtellungen. Denn danach iſt allerdings auch von
dieſen mit Unrecht eine Legitimation verlangt worden, die Auf-
forderung, das Wahllokal zu verlaſſen, iſt aber nicht auf Grund
dieſes Mangels, ſondern deshalb erfolgt, weil ſie in ungebührlicher
Weiſe die Wahlhandlung durch ihr Verhalten ſtörten. Daß ſie
dieſe Störung verübt haben, iſt einwandfrei feſtgeſtellt. Dieſer
Umſtand berechtige den Wahlvorſteher, die Angeklagten aus dem
Wahlraum zu weiſen, denn er hatte die Pflicht, für ungeſtörten
Fortgang der Wahl zu ſorgen. Selbſt wenn er daher außerdem
die Aufforderung noch unrichtig begründet haben würde, ſo war
doch dieſer andere Grund durchaus berechtigt und die Angeklagten
haben auch erkannt, daß ihr ungehöriges Benehmen zum mindeſten
mit den Grund für die Ausweiſung abgab, ſie konnten alſo hier
in keiner Weiſe annehmen, daß ſie ihr nicht nachzukommen
brauchten und ihre Nichtbefolgung ihr weiteres Verbleiben nicht
zum unbefugten machen würde.

l. Gemeingefährliche Burſchen. Halle, 22. Febr. (Straf-
kammer.) Jm Dezember vorigen Jahres wurden bei hieſigen Ge
ſchäftsleuten eine größere Anzahl Einbruchsdiebſtähle verübt.
Bedeutenden Schaden erlitt der Kaufmann Petrich in der Bölber-

voller Anrechnung der Unterſuchungshaft.

e, dem zwei große Kartons mit Hüten und Straußenfederr
e amtwerle von etwa 4000 Mark und ein Fahrrad geſtohlen
wurden. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich auf fünf bereits
vorbeſtrafte Burſchen: den früheren Kellner Max Küpp, den
Klempner Hans Se ifart, den Arbeiter Richard Thiel, den
Handelsmann Konſtantin Raue und den Arbeiter
Lorenz. Dieaber man de lege verbüßt, die meiſten Küpp und Seifart,
die auch bereits im Zuchthauſe geſeſſen haben. Küpp wurde
erſt im November vorigen Jahres aus dem Zuchthauſe entlaſſen.
Er will an den Diebſtählen ganz unſchuldig ſein. Mit außer-
ordentlicher Redſeligkeit behauptete er vor der Strafkammer un
aufhörlich, die übrigen hätten ein Komplott geſchmiedet, um ihn
hineinzulegen. Raue habe ihm 100 Taler geboten, wenn er die
ganze Sache auf ſich nehmen wolle. Raue beſtritt ſehr entſchieden,
ein ſolches Angebot gemacht zu haben; er habe in ſeiner Lage
nicht 100 Pfennige zu vergeben, geſchweige denn 100 Taler. Auch
die anderen drei verſicherten, ſie hätten keinerlei Intereſſe daran,
Küpp fälſchlich zu bezichtigen. Sämtliche vier Mitangeklagten
Küpps waren voll geſtändig. An den einzelnen Diebſtählen waren
nicht immer alle fünf beteiligt geweſen; mehrere hatten ſie auch
nur zu zweien oder dreien ausgeführt. Die Straußenfedern ver
ſuchten ſie in Leipzig und anderswo vergeblich unterzubringen.
Aus Furcht vor Entdeckung verbrannten ſie dann den größeren
Teil. Dem Beſtohlenen konnten nur für 1100 Mark Federn
zurückgegeben werden. Das aus einer Wildhandlung geſtohlene
Wild und das bei Petrich geſtohlene Fahrrad kaufte der Fleiſcher
Auguſt Hoffmann aus Burgsdorf an, der die Halleſchen
Wochenmärkte zu beſuchen pflegt. Er iſt bereits einmal wegen
Hehlerei vorbeſtraft, will aber trotz der Vorſicht, die ihm ſeine
frühere unangenehme Erfahrung hätte einflößen ſollen, beim
Ankauf der geſtohlenen Gegenſtände kein Arg gehabt haben. Bei
einem Diebſtahl des Küpp und Thiel in einer Gaſtwirtſchaft in
der Delitzſcherſtraße war auch der 20jährige Arbeiter Emil Roſch
von hier beteiligt. Gegen ihn war erſt ſpäter Anklage erhoben
worden; er wurde deshalb heute noch nicht mit abgeurteilt. Er
wurde aber als Zeuge vernommen und gab dabei ſeine Mittäter-
ſchaft zu. Küpp beteuerte in ſeinem langen Schlußwort nochmals,
von ſeinen Mitangeklagten völlig ungerecht angeſchuldigt zu ſein.
Die Strafkammer verhängte nach umfangreicher Beweisaufnahme
folgende Strafen: gegen Küpp fünf Jahre Zuchthaus nebſt zehn
Jahren Ehrverluſt, gegen die übrigen vier mit Rückſicht auf ihr
offenes Geſtändnis Gefängnisſtrafen, und zwar gegen Thiel
334 Jahre, gegen Seifart 3 Jahre, gegen Raue 2 Jahre 1 Monat
und gegen Lorenz 9 Monate. Thiel, Seifart und Raue erhielten
außerdem noch je 5 Jahre Ehrverluſt. Hoffmann wurde wegen
Hehlerei in zwei Fällen zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt unter

Küpp erklärte er-
regt, die Strafe nicht annehmen zu wollen, da er tatſächlich un
ſchuldig ſei. Raue äußerte die ſeltſame Bitte, ſeine Gefängnis-
ſtrafe möge doch „auf Zuchthaus verkürzt“ werden.

Jn dem Neuſtrelitzer Wildererprozeß wurde am Sonn-
abend abend das Urteil gefällt. Der Angeklagte Landwirt Wil-
helm Bauſemer wird zu einem Jahr zwei Wochen Gefängnis,

t im

A.ünf ſtehen im Alter von 25—-82 Jahren, n

Gefän
Unter
Monaten
drei Monaten Gefängnis und Hotelbeſitzer Martin Mitrig

uchungshaft, verurteilt.

Schloß melden.

is, beide unter Anrechnung von vier Monaten
Heinrich Bader wird zu et

fängnis, Fiſchpächter Felix Vinkelmann
drei Wochen einem Lag Gefängnis verurteilt.

zu

Gaſtwirt Senftleben und Schlächtermeiſter Witt weet
freigeſprochen. Der Großherzog ließ ſich das Urteil ſofort

Aufgoboten:
Merſeburuer-Str. 15,

Saalberg 12.

T. Lotte.
T. Gertrud.

Salzſtr. 6.
9 J., Klinik.
Kuhnt, 52 J., Herrenſtr. 6.

Schwetſchkeſtr. 10.
Bergmannstroſt.

Burgſtr. 13.

1 J., Georgſtr. 15.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Februar 1913

Der Maler Paul Schumann und Meta S
Der Arbeiter Friedrich Trenſch, M.

Straße 147 und Jda Wolf, Taubenſtr. 4. Der Arbeiter Pa
Schmiedſtr, 28 und Selma Gölicke, DieskauerStr. 7. Der
Eduard Enghardt und Sophie Preller,

Eheſchließnngen: Der Schmied Emil Goller und Klara Vondr
Der Stallſchweizer Witiy Müller, Eismannedorf

Klara Hennederg, Domſtr. i. Der Schloſſer Karl Hartung, und
Straße 5 und Minna Sparing, Huttenſtr. 5a.

Geboren Dem Arbeiter Bruno Bohnhardt, MerſeburgerStr. g
Dem Eiſenbahnarbeiter Albert Goldſtein, Thomaſinsſ,

Dem Zugabfertiger Karl Stehfeſt, Streiberſſr,
Jrmgard. Dem Vizewachtmeiſter Auguſt Wegner, Merſebur
T. Liſelotte. Dem Stellmacher Franz Putz, Merſeburger-
Julian. Dem Steinſetzer Franz Rickel, Torſtr. 49, S. Heinz.

Geſtorben Des Markthelfers Wilhelm Richter S. Hein

Geboren: Dem Buchhalter Wilhelm Lengner,
T. Jlſe. Dem Poſtboten Karl Linge, Göbenſtr. 23, S

Geſtorben: Des Rangiermeiſters Friedrich Kötel S. Fritz 12
Röderberg 13. Des Telegraphenvoxarbeiters Paul Meinicke S. Erſt

Die verwitwete Oberkonſiſtorialrat und Profeſe,

wingerſtr. 14 und 6,

illy

Herbert.

der Angeklagte Möbelfabrikant Otto Bader zu zehn Monaten Pauline Köſtlin geb, Schmid, 81 J., Advokatenweg 47.

13021

V nä tiget Max Herrmann wun Reevert,
[1099Grosse Ulrichstrasse 57.

Amtliche Bekanntmachungen.
hrundstücksversteigerung.
Der domänenfiskaliſche ſogen. Corbethaer Teich im KreiſeMerſeburg von 8,2580 ha Gri ßt oll vFreitag, den 7. März D. 95., vorm. 10 Uhr

im Gaſthauſe zu Corbetha öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden. Bedingungen uſw. liegen bei dem Gemeindevorſteher in
Corbetha und der unterzeichneten Regierung während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 20. Februar 1913. (3031
Regierung, Domänenverwaltung.

Waſſerſchieber- Ausſchreibung.
Wir haben die Lieferung unſeres Bedarfs an Waſſerſchiebern

auf die Zeit vom 1. 4. 1913 bis 31. 3. 1914 nach den in unſerm Büro,
n 12, zur Abforderung bereitliegenden Bedingungen zu

geben. (304Angebote ſind bis zum 6. März d. Js., vorm. 12 Uhr an die
untorzeichnete Verwaltung einzureichen.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1913 erforder-

lichen Bedarfs der hieſigen Handwerkerſchule an Zeichenbögen,
nämlich 8000 Zeichenbögen 52/65 r 300 Zeichenbögen
62/87 Zentimeter, und 1500 Bögen Schoellerhammer 50/65 Zenti-
meter nach den im Bureau der Schulverwaltung ausliegenden
Muſtern ſoll vergeben werden. Angebote ſind unter Beifügun
von Proben bis zum 15. März 1913, vormittags 11 Uhr, an da
vorgenannte Bureau, Schmeerſtraße 1 II, einzureichen, wo auch
die Lieferungsbedingungen zur Einſichtnahme ausliegen. Ein
öffentlicher Termin zur Oeffnung und Verleſung der ein-
gegangenen Angebote findet nicht ſtatt. Die Proben derjenigen
Lieferanten, welchen der Zuſchlag erteilt wird, werden im Schul-
hbureau zurückbehalten, alle übrigen Proben aber auf Verlangen
bis zum 31. März 1913 zurückgegeben. Diejenigen Angebote, auf
welche bis zum 25. März 1913 keine Antwort erfolgt iſt, ſind
nicht berückſichtigt worden. Auswärtige Lieferanten können den
Zuſchlag nicht erhalten.

Halle a. S., im Februar 1913. Der Magiſtrat.
Bekauntmachung. In das Handelsregiſter Abt. B

In der Kuhmilch ſind von an heute bei 295 Samſon Co.erkannten Forſchern nach er eſellſchaft mit beſchränkter Haj
probten Prüfungs Verfahren tung mit dem Sitze in Halle S Schön 2,wiederholt lebensfähige Tu und mit einem Stammkapital von rin bieſtge Hgndeleregiſter Sorge

berkel Bazillen nachgewieſen 2000 Mark eingeiragen. Gegen Abteilung à 81 betreffend 7
worden. ſtand des Unternehmens ſt der die Firma Müllers Hotel Jnb. Neumarnttſtr. 3/4Solche Milch kann der menſch Erwerb des von der Frau Frieda Vaul Müller, t g. S. iſt beute und erbitte um nähere An-
lichen Geſundheit ſchädlich wer Salomon unter der Firma e en? Die Firma lautet fragen (iösoden und insbeſondere bei Kindern Samſon Ev. betriebenen pho rs Hotel, Inh.: Richard
Darmſchwindſucht hervorrufen. Senn ſchen Ateliers und die Fügerati aber ſt en J jogehim Fritz Krüger
Dieſe Gefahren können jedoch Weiterführung dieſes Geſchäfts. r Sax r re
nach zahlreichen, in dem Inſtitute Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 5 e S. den 15. Februar 19 Cötben i. A., Kaſtanienſtr. 18.
r n Figr h a ger a s m Ge Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Berlin bi e jüngſte Ze rer er Kaufmann er Benefwiederholten Kochverſuchen leicht Se Salomon in Halle (S). Verkauf von Poliseibunden.
e w. e t e Kolort verkäull. vegen Iodostallos. eder le unden, und Sahne Salomon in Halle (S) hat invor dem Genuſſe fünf Minuten Anrechnung auf ihre Stamm Ein Landgut im Kreiſe er Srr nd drei etwa 8 Wanate alte
Jang, am zweckmäßigſten in einem einlage das unter der
irdenen, innen gut glaſierten be Samſon Co. von ihr bedeckten Kochtopfe im Sieden (Auf- triebene Handesgeſchäft mit
wallen) erhalten werden. Zur allen Aktiven nd W ſipen
Verhütung des Anbrennens muß
die Milch (Sahne) vom Beginn
des Anfwallens bis zum Ent-
fernen vom Feuer hin und wiedergerührt werden.

alle dem Betriebe dieſes Geſchäfts
ewidmeten beweglichen Gegen

e zngete Der Wert, für
es die Einlage angenommend eng 18060 Vier

Halle S., d. 18. Februar 1913.Halle (Saale), d. 18. Febr. 1913.

Heht aele,

galt

t e

Bl laut

wenn M Palme Kuh haut
S git Je de ma ähnlich

h

P Man
ehe

Abt. A iſt
Handelsgeſellſchaft Steinbach
Er cb, Steinſetz- und Tiefbau-
geſchä
eingetragen worden.
haftende Geſellſchafter ſind Stein
ſetzpolier ilh
Halle S. u. Frau Emilie Stein
bach geb. Patzſch
Die Geſellſchaft hatam 14. Febr. 1913
begonnen.
iſt Prokura erteilt. Zur
erung der Geſellſchaft iſt nur
der beſt
meiſter Karl Steinbach, Ha
(S.), ermä
Halle a. S. d. 17. Februar 1913.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
eute bei 2404 die offene

Lehitz in Halle S.s in z Schulen vom August 1908.Perſönlich
mit dem

Rönystödfische zehnstufige hoh. Nädehensehue

Halle Lindenstrasse 66.lan nach den ministeriellen Bestimmungen für höhere
Vorsteherin Luise Staabs.

[2055

elm Paarſch,
in. Halle S.

Dem Karl SteinbachStei b krone, Roſen,Zur Ver- Gertrud, Magnum bonum,
Blaue Rieſen und pp. Sortenellte Prokuriſt, Frteinſeg p

e

chtigt.

Saatkartoffeln.
Suche zu kaufen je mehrere Ladungen evtl. und Kaiſer-

Paulſens Juli, Cimbal frühe ertragreiüp to date, W ſtriee e, Ella,
ohltmann,

egen Kaſſa und Selbſtabnahme.
Lieferbar per März. Offerten erbittet2905) Wilh. Wiedekop. Kaſſel,Kartoffel-Großhandlung. rnſprecher 929.

Otto Struve, früher A. Stollin Halle a. S. iſt

ar Kaufmann ndwig, er,
ile enb iſt aus der Geſellſchaft Folgende Häuſer ſind unterQugreſcheden f den günſtigſten Bedingungen

alle a. S. d. 18. Februar 1913. J aus erſter Hand zu verkaufen:

ei 75 betr. die F
Saat Gterste,an das hieſige Handelsregiſter „Kwaſſitzer Hanna“, II. Abſaat, à Ztr. 12 Mk. frei an

t. A b b Station offeriert [957Landrat a. D. Weidlieh, Landwirtſchaft, Querfurt.
eute eingetragen:

ca. 480
Boden, vollſtändigem lebenden u.
toten Jnventar, guten, z. T. neuen j Wache Trotba.Gebäu nettem w huhans, valle Saale d. 41. Febr. 1913.
nahe der Bahnſtation, fertige elektr. Die Polizeiverwaltung.

Licht u. Kraftanlage, ben
bau, Vollbahnanſ bis an

ektiert. Nähere Aus

k. Die Polizei-Pexwaltung. Königl. Amtösgericht, Abt. 19.
den Ort pro e r wen ral 5kunft erteilen [1070uhlers 4 Northe, Torgau. 92 en Sale

Tiere zu verkaufen. BeſichtiguM groß, mit vorzüg und alles Nähere auf der Polizei

Spargelpflanzen

Suche eine Hachtung,
irka 250--400 O. Adam,agobertshauſen b. Malsfeld.

Sommer weizen
e ä h T Wreinigt, p. Ztr.r Marr ab Station Wnalisfels.

ReinickeAmt Leimbach bei Mansfeld

Domäne Wettin „erguit

n denr JDeslathen s
afer Strube-Schlanſtedt,
artoffeln: Bohms Erfolg,
Wohltmann 34, Brocken
und Sass.

vollk.regenfrei, desgl.
Sommersaat Weizen

Kr. Torgau.

Mittelmeer

Fahrten
zu mäßigen Preiſen

mit Salon Dampfern

nach

Portugal, Spanien,
der franzöſiſchen und
italieniſchen Kivierg

nach

Atallen, Sizilien,
Algerien u. Agypten

Direkte Eiſenbahn Ver
bindungen nach und von
dem Mittelmeer mit dem
CloydRivieraExpreß und

dem AegrptenExpreß

Keiſeſchecks

Weltkreditbriefe

Nähere Fuskunft und
druckſachen unentgeltlich

Norddeutſcher
Lloyd Bremen
und ſeine Vertretungen

in Halle a. S.
C. Schönlicht,

Hankgeſchäft,

Jofſtr., Stadt Hamburg.

e

5 54

Hinfamilienbaus Priedenstraße 9,

10 Zimmer, Vor u. Hintergarten,
iſt preiswert zu verkaufen. [173

Großer, faſt neuer Herren-
ſchreibtiſch, Gaslampe, Gas-
kocher, Gasvplätte ſind wegen

chulſtr. 10 pt. zu verkaufen.
m
Anbauyv. Oridivel Saaten

Ven Kontrakt, Bez. Halle a. S.
ert. u. Z. t. 2334 an die Expedped.

dieſer Ztg. erbeten. (1095
[[[TZ[-Z

75 Zentner roteédlendörſer Rübenkerne

hat abzugeben (1096
Rttgt. Unterhof zu Lodersleben.

Makulatur,
weiße und bedrutke,

at abzugeben
Buchäruckerei Otto Thlel-,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

ünf

wer

Semm,
tſeburger
ul Fitzn t
Kaufmann

Bruddorſer,

ſtr. 2

8, J.
rgerStr. 64
Str. 147, e.

7Des Müllers Ottomar Knoch aus Kindelbrüg S g.
Des Küchenmeiſters Robert Müller Ehefrau Anng b

Der Techniker Arthur Flieth, W
Jakobſtr. 47. Des Schneidermeiſters Wilhelm Enaler Ehefrau
geb. Schaaf, 63 J., Spitze 38. Der Kaufmann Robert Richter, 32

Der JInvalide Adolf Hädrich aus Röpzig, s7 J

Auswärtige Aufgebore: Der Gartenbautechniker P. J. O. Schih
eichel, Göttingen und E. A. Küſtermann, Hettſtedt. Der Schiffer p
Sonnenſchmidt, Alsleben und K. A. M. Schneider, Zorge. un
G. W. Klügel, Nordhauſen und C. L. V. Püſchel, Sangerhaufen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Melbungen vom 22. Februar 1913,

Eheſchließungen: Der Schloſſer Jakob Weidmann
Geilert, Neumarktſtr. 5. Der Arbeiter Wilhelm Hübner, Bö
Friederike Schöwe, Trothaer-Str. 9. Der Fabrikarbeiter Louis
TrothaerStr. 7 und Selma Tille, Saalwerderſtr. 23.
Max Müller, Eichendorffſtr. 10 und Martha Günther
Der Tapezierer Ernſt Beger und Jda Vogler, Schillerſtr. 30,
Schloſſer Hermann Domagalla, Gr. Wallſtr. 11 und Klara

ſt aroline

Der Ingenieur

ckſtr. 9 und

Hoffmann,

Der Arbeiter
Kl. Wallſtr. 7.

Der
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